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Aerſidemltadk Glien. 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 


Nr. 74. 


Dienstag, den 15. September 1896. 


Jahrgang V. 


Pränumerationspreiſe: 


” „ 


Gemeinderath. 
Hfenograpbifcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 

der k. k. Reichs haupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 

11. September 1896 unter dem Vorſitze des Bürger— 

meiſters Joſef Strobach und des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Karl Lueger. | 


Nürgermeiſter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. | 

1. Herr Gem.⸗Rath Franz J. Becker entſchuldigt fein Aus— 
bleiben von der heutigen und der nächſtkommenden Plenarſitzung. 

2. Herrn Gem.⸗Rath Schleſinger wurde ein Urlaub bis 
3. October gewährt, Herrn Gem.⸗Rath Seiler ein zweiwöchent— 
licher Urlaub bis 24. September, ferner wu de ein Urlaub gewährt 
dem Herrn Gem.-Rathe Kreiſel bis 22. September. 

3. Herr Georg Zimmer hat zur Vertheilung an Arme 
im Bezirke Hietzing einen Betrag von 200 fl. geſpendet. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

4. Zur Errichtung des Deutſchmeiſter⸗Denkmales find weiters 
folgende Spenden eingelangt: 
vom hochw. Herrn Prälaten Haus wirth des Stiftes 

Schotten | 
von Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter Grafen Kiel- 

mans egg —2 100 fl. 


von der Firma Benediet Schrolls Söhne 100 fl 
vom Herrn Landgrafen Eduard Für ſten berg.. 100 fl 
von Herrn Johann Kattu nn 50 fl 


Den Spendern wird der Dank ausgedrückt. 
5. Der Deutſch⸗öſterr.⸗ungar. Verbaud für Biunenſchiffahrt ladet 
den geehrten Gemeinderath ein, an ſeinem erſten Verbandstage, 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 
Einzeluexemplare à 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


| Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


welcher vom 21. bis 23. September d. J. in Dresden ſtattfindet, 
theilzunehmen. 

6. Von Seite des k. k. Bezirksſchulrathes für Wien iſt 
folgendes Schreiben eingelangt (liest): 

„Der k. k. n.⸗ö. Landesſchulrath hat mit dem Erlaſſe vom 
4. September 1896, Z. 8777, anher eröffnet, daſs die Zahl der 
von der Gemeindevertretung in den Bezirksſchulrath gewählten 
Mitglieder bei dem Umſtande, als infolge der mit dem Erlaſſe des 
k. k. Miniſteriums für Cultus und Unterricht vom 13. März 1896, 
3. 4915, genehmigten Vermehrung der bisherigen 10 Inſpectious⸗ 
bezirke des Schulbezirkes Wien um einen weiteren Inſpections— 
bezirk ein elfter k. k. Bezirksſchulinſpector gemäß § 27 des Geſetzes 
vom 15. April 1896, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 19, kraft feiner Ernennung 
von der nächſten Functionsperiode der k. k. Bezirksſchulinſpectoren 
in den Bezirksſchulrath eintritt, nach § 20 lit. k des Geſetzes vom 
19. December 1890 von dieſem Zeitpunkte an 26 zu betragen hat. 

Das löbliche Gemeinderaths-Präſidium wird hievon mit dem 
dienſtfreundlichen Erſuchen in die Kenntnis geſetzt, behufs Wahl 
dieſes Mitgliedes rechtzeitig das Erforderliche veranlaffen zu wollen.“ 

Ich werde die Wahl auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
ſetzen. N 

7. Herr Gem.⸗Rath Swoboda hat in der letzten Sitzung 
eine Interpellation an mich gerichtet, welche ich mir folgender⸗ 
maßen zu beantworten erlaube: | 

Der Bericht des magiſtratiſchen Bezirksamtes als politiſche 
Behörde I. Inſtanz lautet: 

„In Befolgung des Auftrages vom 5. September 1896, 
Z. 7300, wird nachſtehender Bericht erſtattet: 

Ignaz Bittmann, Pfaidler in Wien, I., Kärnthnerſtraße 
Nr. 28, hat mit der Eingabe de praes. 31. Juli 1896, 
3. 37964/I, bei dem gefertigten magiſtratiſchen Bezirksamte um 
die Bewilligung zur Veranſtaltung eines öffentlichen Ausverkaufes 
angeſucht und dieſes Einſchreiten mit der zufolge erhaltener Auf— 
kündigung des Locales bevorſtehenden Räumung desſelben motiviert. 
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Auf Grund der im Sinne des Geſetzes vom 16. Jänner 
1895, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 26, eingeholten Gutachten der Handels— 
und Gewerbekammer, der Genoſſenſchaft der Pfaidler und des 


k. k. Bezirks⸗Polizeicommiſſariates Innere Stadt, daun nach Ein⸗ 


vernehmung des Marktcommiſſariates hat das magiſtratiſche Be— 
zirksamt als politiſche Behörde I. Inſtanz in Gemäßheit des 
bezogenen Geſetzes mit dem Decrete vom 25. Auguſt 1896, 
Z. 37964½/J, die angeſuchte Bewilligung für die Dauer vom 
26. Auguſt bis 26. November 1896 ertheilt. 

Da aber in den dieſer Ausverkaufsbewilligung zu Grunde 
gelegenen Verhältniſſen inſofern eine Anderung eingetreten iſt, 
daſs die Demolierung des Hauſes I., Kärnthnerſtraße Nr. 28, 
einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten bleibt, hat Ignaz Bittmann 
mit der Eingabe de praes. 6. September 1896, Z. 43806/T, die 
gewerbebehördliche Bewilligung zur Veranſtaltung dieſes Aus— 
verkaufes mit dem Vorbehalte zurückgelegt, von derſelben erſt zur 
Zeit, als die Demolierung des genannten Hauſes erfolgen wird, 
Gebrauch zu machen. 

Über dieſe letztere Eingabe wurde der Geſuchſteller verſtändigt, 
daſs die Zurücklegung dieſer Ausverkaufsbewilligung zwar zur 
Kenntnis genommen wird, dass aber eine ſpätere Veranſtaltung 
dieſes Ausverkaufes die vorherige Erwirkung einer neuen Be— 
willigung vorausſetzt. 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Interpellationen zur 
Verleſung zu bringen. 

Schriftführer Gem.-Nath Värtl (liest): 

8. Interpellation des Gem.-Nathes Schlechter: 

Schon vor Jahren wurden betreffs der Gumpendorfer Kaſerne Verhand— 
lungen gepflogen, damit ſelbe aufgelaſſen, das Areale derſelben einer ent— 
ſprechenden Verbauung zugeführt werde, und iſt auch bereits ein Parcellierungs— 
plan ausgearbeitet, wobei auf die Schaffung einer öffentlichen Gartenanlage 
Rückſicht genommen wurde. Diefe Kaſerne mit ihren altertümlichen Gebäuden, 
dem unſchönen Abſchluſſe in der Kaſernen- und Schmalzhofgaſſe, verunziert 
geradezu den ganzen VI. Bezirk. 
| Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe erlaube ich mir den geehrten Herrn 
Bürgermeiſter zu fragen, 

in welchem Stadium ſich die ganze Angelegenheit befindet? 

Dürgermeifler: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 


Schriftführer Hem.-Hath Närtl (liest): 

9. Interpellation des Gem.-Nathes Zifferer: 

Das Amtsblatt der Stadt Wien vom 8. September veröffentlicht das 
ſtenographiſche Protokoll der Sitzung des Gemeinderathes vom 4. September, 
während das letzweröffentlichte Protokoll der Stadtraths,⸗Sitzung vom 26. Auguſt 
datiert, und ſohin zwiſchen den Verhandlungen und der Verlautbarung der 
Stadtraths⸗Sitzungen eine Friſt von nahezu 14 Tagen liegt. 

Da eine möglichſt raſche Publicierung der Verhandlungen und Beſchlüſſe 
des Stadtrathes im allgemeinen Intereſſe und ganz beſonders in jenem der 
Mitglieder des Gemeinderathes gelegen erſcheint, da ferner bei den Berathungen 
im Gemeinderathe die Verhandlungen im Stadtrathe bekannt fein ſollten, da 
endlich in mehrfachen Fällen die An- oder Abweſenheit einzelner Mitglieder 
des Stadtrathes bei der Berathung im Gemeinderathe von entſcheidendem 
Einfluſſe zu ſein vermag, erlaube ich mir, an den Herrn Bürgermeiſter die 
Anfrage zu ſtellen: 

1. Welches ſind die Gründe der ſo ſpäten Verlautbarung der 
Verhandlungen im Stadtrathe, und 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, die thunlichſte Be⸗ 
ſchleunigung dieſer Veröffentlichung anzuordnen? 

Vürgermeiſter: Darauf erlaube ich mir zu bemerken: Der 
in der Stadtraths⸗Sitzung fungierende Protokollführer hat genau 
zu notieren, in welcher Richtung die Beſchlüſſe über die einzelnen 
Acten gefasst werden. Das geſchieht ſtenographiſch. Er muſs dann 
alle Acten, welche erledigt werden und die in manchen Sitzungen 
die Zahl 80 erreichen und ſelbſt überſteigen, ausarbeiten, das heißt, 
er mußs fie dem Magiſtrate, Bauamte u. ſ. w., verſehen mit dem 
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zugehörigen Beſchluſſe, weitergeben, mußs gleichzeitig den ſteno— 
graphiſchen Bericht auf Grund des Actenmateriales übertragen und 
das authentiſche Protokoll der betreffenden Stadtraths-Sitzung 
anfertigen. Das dauert circa ſechs bis acht Tage, ſelbſt bei 
raſcheſter Arbeit, da dieſe Protokolle zumeiſt ſehr umfangreich ſind 
und große Genauigkeit erfordern. Der Bericht wird dann ſofort in 
Druck gelegt; die Correctur dauert auch zwei bis drei Tage, 
daher die Verzögerung. Die Gemeinderaths-Sitzung wird anders 
behandelt, weil hier mehrere Stenographen arbeiten, welche ſofort 
übertragen, und daher kann das Protokoll der Gemeinderaths⸗ 
Sitzung immer früher veröffentlicht werden. übrigens bitte ich zur 
Kenntnis zu nehmen, dafs wir ſtets beſtrebt ſein werden, die 
Veröffentlichung ſo raſch als möglich vorzunehmen. 


Schriftführer Gem.-Rath Värtl (liest): 
10. Interpellation des Gem.-Nathes Zifferer: 


St.⸗R.⸗Z. 5201 a . 
Mit Mg. nn z 1896 wurde die Offerte für die Vergebung der 
Arbeiten der Wienfluſsregulierung, Schikanederſteg —Donaucanal, und die Her⸗ 
ſtellungen für Baulos XXI b, Schikanederſteg — Bahnhof Hauptzollamt, aug- 
geſchrieben. 

Die Vergebung der Arbeiten ohne hydrauliſche Bindemittel im Betrage 
von eirca 4, 120.000 fl. ſoll nach dieſer Ausſchreibung au einen einzigen Unter- 
nehmer vergeben werden. 

Nachdem der Gemeinderath wiederholt ſich dahin ausgeſprochen hat, dafs 
bei Vergebung der ſtädtiſchen Arbeiten möglichſt kleinere Unternehmer Beriid- 
ſichtigung finden ſollen und Arbeiten im Betrage von ſolcher Höhe gewiss nur 
von großen Unternehmern in Entrepriſe genommen werden können, in weiterer 
Erwägung, dajs gewifs kein Grund vorliegen kann, dafs der Unternehmer der 
Erd⸗ und Maurerarbeiten auch die Arbeiten für 


Pflaſterungen im Betrage von en 34.000 fl. 
Steinmetzarbeiten 5 er „ o 0 far 60 •000 „ 
Zimmersmannsarbeiten „ 1 e ee, 
Schloſſerarbeiten N 1 e 30.000 „ 
und Thonwaren FFC 7.000 


1. Welche Gründe find vorgelegen, um das vom Gemeinde⸗ 
rathe wiederholt und nachdrücklichſt verfochtene Princip der Ver— 
gebung der Arbeiten an möglichſt viele Unternehmer zu durch: 
brechen? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, noch jetzt jene 
Anderungen in der Ausſchreibung zu veranlaſſen, welche die directe 
Vergebung an möglichſt viele Unternehmer ermöglicht? 

Bürgermeifler: Für dieſe Juterpellation mufs ich erſt aus 
dem Bauamte ſtatiſtiſches Material erheben. Ich werde dieſe Inter- 
pellation in der nächſten Sitzung beantworten. 


Schriftführer Gem.-Nath Märtl (liest): 
11. Interpellation des Gem. -Nathes Dr. Reiſch 


und Genoſſen: 


In der Gemeinderaths⸗Sitzung vom 30. Juni d. J. wurde mitgetheilt, 
daſs über Anordnung des Präſidiums alle Gegenſtäude, welche Subventionen 
betreffen, ohne Unterſchied, ob fie vom Stadtrathe pofitiv oder negativ erledigt 
wurden, im Plenum des Gemeinderathes zum Vortrage gelangen werden. Es 
ſind nun in den letzten Tagen zwei Subventionsgeſuche, und zwar des Vereines 
der Tiroler und Vorarlberger in Wien und des Wiener Vereines für Stadt⸗ 
intereſſen und Fremdenverkehr, von dem Stadtrathe abgelehnt worden und 
erlauben ſich daher die Gefertigten die Anfrage: „ „ 


Ob und wann der Herr Bürgermeiſter dieſe Subventions— 
geſuche dem Plenum des Gemeinderathes zur Beſchluſssfaſſung 
vorzulegen gedenke? 2 


Bürgermeifler: Hierauf habe ich die Ehre, zu erwidern, dafs 
es zwar die frühere Majorität nicht fo gehalten hat, dass über 
negative Beſchlüſſe des Stadtrathes im Gemeinderathe referiert 


wurde, und ich bin auch der Anſicht, dafs es heute ebenſo ge— 


ſchehen ſoll. Aber Herr Dr. Lueger hat, glaube ich, einmal hier 
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die Zuſage gemacht, daſs auch negative Beſchlüſſe hier zur Kenntnis 
gebracht werden ſollen, und dies wird auch demnächſt geſchehen. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Värtl (liest): 


12. Interpellation des Gem.-Nathes Kreiſel: 

a Seitens des Herrn Bürgermeiſters wurde in der Sitzung vom 14. Juli 
die Mittheilung gemacht, daſs die Vorlage betreffs der Fleiſchverkaufsſtän de jo 
ſchnell wie möglich erledigt werden wird. Es wurde ſeither eine Enquéte abge- 
halten, eine Erledigung iſt jedoch noch nicht erfolgt, dagegen mittels Kund⸗ 
machung des Magiſtrates vom 3. d. M. der Wiederverkauf der in der Groß— 
markthalle angekauften Waren unter Hinweis auf § 13 der Marktordnung für 
verboten und ſtrafbar erklärt und daburch ein bisher geduldeter Verſchleiß 
billigen Fleiſches abgeſtellt. | 

Die Gefertigten erlauben ſich daher den Herrn Bürgermeiſter zu fragen: 

1. Welche Hinderniſſe ſtehen der Eröffnung der bereits 
während des Proviſoriums in Ausſicht genommenen Fleiſchverkaufs⸗ 
ſtände entgegen? 


2. Welche Maßregeln gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu 
ergreifen, um für die Bevölkerung gutes Fleiſch zu entſprechend 
billigen Preiſen erhältlich zu machen? (Gelächter links.) 
BVBiürgermeiſter: Die Interpellation wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 


Schriftführer Gem.-Nath Hartl (liest): 


13. Anfrage des Gem.-Rathes Noſam: 


Im XIV. Bezirke befindet ſich eine Spiritusfabrik, dem Herrn Baron 
Max Springer gehörend. In dieſer Fabrik, welche ſo gefahrvoll iſt, und 
welche ſich inmitten eines ſo dicht bevölkerten Bezirkstheiles befindet, hat am 
25. Juli d. J. eine Keſſelexploſion ſtattgefunden, durch welche der drei Stock hohe 
Dachſtuhl durchgeſchlagen und alles, was drum und dran war, demoliert 
worden iſt. 

Die Maiſche, welche ſich in dem Keſſel befand, Trümmer vom Dachſtuhle ꝛc. 
wurden in die Höfe der Nachbarhäuſer mit ſolcher Gewalt geſchleudert, daßs 
man von Glück jagen kann, dass keines von den Kindern, welche zur kritiſchen 
Zeit im Hofraume des Nachbarhauſes Nr. 20 waren, verletzt wurde. 

In der Fabrik ſelbſt iſt ein Arbeiter ſchwer, und circa zehn Arbeiter, 
welche jedoch aus Furcht vor Entlaſſung ſich nicht meldeten, ſollen leichter ver— 
letzt worden ſein. 55 | 

Meine Herren Collegen und ich waren zur kritiſchen Zeit am Orte, haben 
dieſe Arbeiter jedoch nicht geſehen. | f 

Eline ſolche Fabrik, in welcher eine fo koloſſale Menge von feuer- und 
erplofionsgefährlichen Stoffen angehäuft und täglich neu erzeugt wird, gehört 
wahrlich nicht mehr in einen ſo dicht bevölkerten Stadttheil, umſoweniger, als ſich 
in nächſter Nähe der Fabrik drei Schulen, das Gemeindeamt und die Pfarr- 
kirche befinden. = 
Wie, wenn dieſe kleine Keſſelexploſion nur das Vorſpiel eines größeren 
Unglückes wäre? Was wird geſchehen, wenn da, wo tauſende von Heltolitern 
Spiritus lagern, wenn im Hauſe Nr. 22,24 der Grimmgaſſe, wo die Spiritus— 
fäſſer frei im Hofe liegen, oder in einem hölzernen Schupfen untergebracht 
ſind, eine Exploſion ſtattfindet oder ein Brand entſteht? . | 

Die Fabrik bedeutet eine beftändige eminente Gefahr für Hunderte von 
Menſchenleben und für die ganzen umliegenden Häuſer, jo daßs die Haus⸗ 
beſitzer, beforgt um ihr Eigenthum und ihre Sicherheit, energiſch an uns Ge— 
meinderäthe herangetreten find mit dem Erſuchen, Abhilfe zu ſchaffen. 

Trotzdem vom Bezirksausſchuſſe Rudolfsheim im Jahre 1881 oder 1882 
der Beſchluſs gefasst worden ift, daſs Neu-, Zur oder Umbauten in der Fabrik nicht 
mehr ſtattfinden dürfen, fo wurden doch alte Gebäude der Fabrik niedergeriſſen 
und neu gebaut, Nachbargründe wurden augekauft und verbaut, ohne dafs die 
Anrainer zur Commiſſion zugezogen worden wären, und wenn ſchon die Anz 
rainer eingeladen wurden und ihre Zuſtimmung zu einer kleinen baulichen Ver— 
änderung gegeben haben, ſo ſoll doch ſpäter anders gebaut worden ſein, als 
urſprünglich beſtimmt war. | 


Der Gefertigte fragt daher den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter: 
Iſt derſelbe geneigt, die vorangeführten Übelſtände durch Ab⸗ 

haltung einer Commiſſion, zu welcher auch die Anrainer, ſowie 
Sachverſtändige beizuziehen wären, conſtatieren zu laſſen und in 
dem Falle, als durch dieſe Commiſſion feſtgeſtellt wird, dafs eine 
Gefahr für die Sicherheit des Lebens oder Eigenthumes der um- 
wohnenden Bevölkerung beſteht, den Fabriksbetrieb einzuſtellen 
oder aber wenigſtens eine Ausdehnung des Betriebes für alle 
künftige Zeit unmöglich zu machen. 3 | 

Dürgermeifler: Dieſe Juterpellation betrachte ich als eine 
Anzeige und werde das Erforderliche veranlaſſen. 


N 
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Schriftführer Gem.-RNath Värtl (liest): 

14. Anfrage des Gem.-Nathes Dr. Mittler: 

In der letzten Gemeinderaths⸗Sitzung vom 4. September hat nach 
übereinſtimmenden Zeitungsberichten der Gem.-Rath Alexander Purſcht ge⸗ 
legentlich des Widerſpruches der Oppoſition gegen eine Außerung des damaligen 
Herrn Vorſitzenden, au welchem auch ich mich betheiligte, geſchrieen: „Das iſt 
der polniſche Jude Mittler. Ruhig Jude!“ (Gelächter links.) 

Es iſt zweifellos, dafs dieſer Zuruf in beleidigender Art und Abſicht 
vorgebracht wurde und daher als eine jener Ungehörigkeiten anzuſehen iſt, zu 
deren Ahndung nach § 60 des Gemeindeſtatutes der Vorſitzende das Recht 
und nach 8 27 der Geſchäftsordnung die Pflicht hat. 

Da jedoch ſeitens des verehrlichen Gemeiuderaths-Präſidiums in dieſem 
ſowie in manchen vorangegangenen gleichartigen Fällen auch nicht die leiſeſte 
Erinnerung gegen die Ungehörigkeiten der geſchilderten Art zur Anwendung 
gebracht wurde, ſtelle ich mit dem Bemerken, daßs ich je nach Ausfall der 
Antwort mein perſönliches Verhalten bei etwaigen künftigen Wiederholungen 
derartiger Zurufe oder Bemerkungen einzurichten wiſſen werde, die Anfrage: 


Wie gedenkt ſich das verehrliche Gemeinderaths-Präſidium in 
Hinkunft zu verhalten, wenn abermals ſeitens eines Mitgliedes 
des Gemeinderathes gegenüber einem anderen Zurufe wie jener 
des Herrn Alexander Purſcht fallen ſollten? 


Nürgermeiſter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. (Unruhe und Gelächter links.) Ich bitte um Ruhe. Ich 
bitte nun, die Anträge zu verleſen. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Obriſt (liest): 


15. Antrag des Gem.-Nathes Weitmann und Genoſſen: 

Die Krenzungsftelle der Lerchenfelderſtraße im VII. und VIII. Bezirke 
und der Thaliaſtraße im XVI. Bezirke einerſeits, der Kaiſerſtraße im VII. Be⸗ 
zirke und der Blindengaſſe im VIII. Bezirke andererſeits iſt einer der 
frequenteſten Straßenpunkte in den Vorſtädten Wiens, an der ſich enormer 
Wagenverkehr und eine überaus ſtarke Frequenz von Fußgängern immer mehr 
und mehr entwickelt. | | 
And) hat fi) bald nach Vollendung des proviſoriſchen Durchbruches der 
übelſtand fühlbar gemacht, dass au dieſer Stelle die Sicherheit der Paſſanten 
ſehr gefährdet erſcheint, welche ſich namentlich in letzterer Zeit bedeutend ge- 
ſteigert hat, indem ſehr häufig Raufereien und ſehr lärmende Exceſſe vor⸗ 
kamen, welche die Nachtruhe der ganzen Umgebung in ſehr empfindlicher 
Weiſe ſtören. | 

Da überdies dort drei Tramwaylinien zuſammentreffen und infolgedeſſen 
ſehr häufig eine Stauung des geſammten Verkehres platzgreift, ſo ſcheint es 
dringend geboten, ‚dafs an dieſer Stelle ſtändig ein Organ der Sicherheits- 
wache für die Aufrechthaltung der Ordnung ſorgt. 

Die Gefertigten ſtellen daher den Antrag: 

Der hochlöbliche Gemeinderath beſchließe, es ſei der Herr 
Bürgermeiſter zu erſuchen, ſich mit dem k. k. Polizeipräfidium 
wegen Aufſtellung eines Stehpoſtens zur Tages- und insbeſondere 
zur Nachtzeit an der Ecke der Lerchenfelder, Kaiſer⸗, Thaliaſtraße 
und Blindengaſſe in Verbindung zu ſetzen. 


Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Natß Obriſt (liest): 

16. Antrag des Gem.-Nathes Oppenberger und Ge⸗ 
noſſen: | 
Nach einem vor civea drei Jahren hier gefassten Beſchluſſe wurde jenen 
Schulleitern, welche eine Naturalwohnung im Schulgebäude hatten, die Be⸗ 
günſtigung eingeräumt, dafs fie gegen jährliche Bezahlung von 100 fl. die für 
ihre Wohnung nöthige Kohle aus dem in der Schule lagernden Kohlenvorrathe 
nehmen können. | 

Nach den gemachten Erfahrungen nun konnte einerſeits, was ja auch in 
der Natur der Sache liegt, nur wenig Gebrauch gemacht werden, andererſeits 
aber könnte dies leicht zu Unzukömmlichkeiten führen. ö 

Es wird daher beantragt: 


dafs. die Herren Schulleiter das zur Beheizung ihrer Wohnung 
nöthige Kohlenquantum zugleich mit der Lieferung für die Schule, 
aber in ſeparaten Wägen und um den Koſtenpreis der Commune 
beziehen können. | 

Bürgermeifter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 

17. Antrag des Gem.-Nathes Sebaſtian Grünbeck 
und Genoſſen: 


Ju den ehemaligen Vororten iſt das Verbot, wie aus der Beilage 
M.⸗Z. 123/792 erſichtlich iſt, laut Entſchließung des Bezirkshauptmaunes“ 
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Dr. v. Friebeis, Induſtriewaſſer aus der Hochquellenleitung abzugeben, was 
gewiss für die Kleininduſtrie von großem Nachtheile iſt, da in den ehemaligen 
ſogenanuten alten Bezirken dieſes Verbot nicht exiſtiert. | 

Um dieſe craſſe Ungerechtigkeit aufzuheben und uns als gleichwertige 
Bürger zu betrachten, erlaube ich mir nur, den Antra g zu ſtellen: 


Den Beſitzern von Motoren bis zu 16 Pferdekräften iſt das 
Induſtriewaſſer aus der Hochquellenwaſſerleitung auch in den 
neuen einbezogenen Bezirken, „ehemaligen Vororten“, zu bewilligen. 

Bürgermeifter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
18. Antrag des Gem.-Rathes Nock und Genoſſen: 


In der Erwägung, daſs der Hauſierhandel im Wiener Gemeindegebiete 
beinahe von allen ſeſshaften Gewerbetreibenden ohne Ausnahme als eine 
ſchwere Schädigung ihres Beſtandes empfunden und deſſen gänzliche Aufhebung 
dringend herbeigeſehnt wird; | 

in der Erwägung, dass bei der hohen Regierung, bei den hohen Häuſern 
des öſterreichiſchen Reichsrathes und beim hohen n.=d, Landtage ſeit vielen Jahren 
ungezählte Bittſchriften um Verbot oder Einſchränkung des Hauſierhandels 
eingelaufen ſind; 

in der Erwägung, dass bei vier großen, allgemeinen öſterreichiſchen 
Gewerbetagen einhellig der dringende Wunſch nach gänzlicher Abſchaffung des 
Hauſierhandels laut geworden iſt; 

„Nin der Erwägung, daßs ſich kein einziger ſtichhältiger Grund dafür an— 
führen läſst, dafs in Wien der Hauſierhandel nützlich ſei; wohl aber hundert 
Gründe dafür, dass derſelbe ein Fluch des ſeſshaften Gewerbes! iſt; 

in der Erwägung, dafs kein Naturproduct und kein gewerbliches Er⸗ 
zeugnis gefunden werden dürfte, welches heutzutage in Wien nicht Gegenſtand 
des Hauſierhandels wäre; 

in der Erwägung, dafs faule Gewerbsgründungen, Pofelwarenerzeugung, 
Crida, Warenverſchleppungen, Diebſtähle und Veruntreuungen im Hauſierweſen 
inte ſelten einen willkommenen Gefährten zur Verſchleuderung der Waren 
inden; 

in der Erwägung, daj8 die Perſon des Hauſierers oder der Hauſiererin 
ſelbſt gar oft vom ſicherheits⸗, ſittlichkeits⸗ oder geſundheitspolizeilichen Staud— 
punkte äußerſt bedenklich erſcheint; 

in der Erwägung, daſs auch bei der letzten parlamentariſchen Gewerbe— 
Euquéte über den Hanſierhandel ein an Einſtimmigkeit grenzendes Verdam— 
mungsurtheil gefällt wurde; ö 

in der ferneren Erwägung, daſss mehrere Provinzſtädte mit eigenem 
Statute den Hauſierhandel in ihrem Gebiete bereits abgeſchafft haben; 

in der endlichen Erwägung, daſs es bei ernſtem Willen und unbeug— 
ſainer Beharrlichkeit auch der Wiener Gemeindeverwaltung möglich fein mußs, 
im Gebiete Wiens den Haufierhandel vollftäudig zu beſeitigen; ſtellen die Ge— 
fertigten den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

Der Hauſierhandel wird für das ganze Gebiet der k. k. 
Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien verboten. Dieſes Verbot 
tritt mit 1. Jäuner 1897 in Wirkſamkeit und es werden daher 
Hanſierbewilligungen über dieſen Zeitpunkt hinaus nicht bewilligt. 

Mürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Ve⸗ 
handlung zugeführt werden. 


Schriftführer Gem.-Rath Gbriſt (liest): 

19. Antrag des Gem.-Nathes Weſſely und Genoſſen: 

Schon ſeit Jahren trägt ſich die Bewohnerſchaft des X. Wiener Ge⸗ 
meindebezirkes mit der Hoffnung, dafs dortſelbſt endlich einem ſchon lange 
gefühlten Bedürfniſſe durch Errichtung einer ſtaatlichen Mittelſchule abgeholfen 
werde, leider ift dieſer gewiſs wohlberechtigte Wunſch bis heute nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. 

Wenn berückſichtigt wird, dass dieſer Bezirk heute gegen 100.000 Bewohner 
mit über 13.000 ſchulpflichtigen Kindern beherbergt, ſo iſt dies gewiſs ein 
ſchlagender Beweis, daſs ſchon mit Rückſicht auf vorbenaunte Zahlen allein 
es hoch an der Zeit ſei, in dieſem Bezirke eine Mittelſchule zu errichten, hoffen 
die Gefertigten gewiss, dafs die in dieſer Angelegenheit maßgebenden ſtaatlichen 
Factoren ſich auch dieſer Anſicht nicht verſchließen werden. Der Mangel einer 
Mittelſchule in dieſem Bezirke macht ſich auch weiters ſeit Einbeziehung der 
ehemaligen Vororte dadurch fühlbar, dass beſſere Familien, welche früher der 
billigen Lebensweiſe wegen ſich außerhalb ber ehemaligen Verzehrungsſteuerlinie 
anſäſſig machten, nunmehr, nachdem die Verzehrungsſteuerlinie gefallen und die 
Lebensweiſe im X. Bezirke eine ebenſo theuere wie in den anderen Bezirken 
geworden iſt, in ſolche Bezirke überſiedelten, wo denſelben die Möglichkeit ge⸗ 
boten ift, ihre Kinder in eine dort beſtehende Mittelſchule zu ſchicken, daßs ſolche 
Umſtände ungemein ſchädigend auf ſämmtliche Berufszweige der an die Scholle 
gebundenen Bevölkerung des X. Bezirkes wirken, wird gewifs anerkannt werden. 

Alle dieſe Umſtände wollen von maßgebender Seite wohl erwogen werden 
und ſtellen die Gefertigten daher den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, es fei an die hohe 
Regierung unverzüglich eine Petition wegen Errichtung einer 
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ſtaatlichen Mittelſchule im X. Wiener Gemeindebezirke mit der 
Bitte um thunlichſte Berückſichtigung zu richten. 

Würgermeiſter: An den Stadtrath. 

Ich conſtatiere, daſs dieſer Antrag vom Herrn Collegen 
Rißaweg war, allerdings aber auch vom Collegen Weſſely 
und einigen anderen Collegen unterſchrieben war. 

Schriftführer Gem. -Rath Obriſt: Pardon, ich habe die 
erſte Unterſchrift nicht geſehen. | 1 

20. Antrag des Gem.-Nathes Torenz Müller und 
Genoſſen: | | 

Der heutige Bezirksheil Brigittenau zählt eirca 60.000 Seelen und ver— 
fügt über eine Wählerzahl von nahezu 2000 Wählern. 

Der Bezirkstheil iſt überaus ausgedehnt und iſt infolgedeſſen die Aus⸗ 
übung des Wahlrechtes bei Stimmenabgabe in der inneren Leopoldſtadt für 
die an der Peripherie wohnhaften Wähler mit großem Zeitverluſte verbunden; 
dadurch wird vielen Wählern die Ausübung dieſes Wahlrechtes unmöglich 
gemacht. 

Der ganze Wahlact lässt ſich leichter und überſichtlicher durchführen, 
wenn in der Brigittenau zwei eigene Wahlſectionen zur Aufſtellung kommen; 
dadurch wird auch die Leopoldſtadt bedeutend entlaſtet. Als Abgrenzung für 
die Wirksamkeit dieſer zu errichtenden zwei neuen Wahlſectionen würde ſich 
empfehlen, beim Donaucanale beginnend, die linke Seite der Mathildengaſſe 
über den Mathildenplatz, Wasnergaſſe, Rauſcherſtraße, Nordweſtbahnhof, linke 
Seite der verlängerten Taborſtraße, ſowie die linke Seite der Dresdnerſtraße 
bis zur Junſtraße und die linke Seite der Innſtraße bis zur Donau. 


Mit Rückſicht auf die vorſtehenden Gründe ſtellen die Gefertigten den 
Antrag: 


Der löbliche Magiſtrat werde beauftragt, eheſtens das 
Nöthige zu veranlaſſen, dafs bei den kommenden Wahlen zwei 
neue Sectionen in der Brigittenau errichtet werden. 

Nürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten nun zur Erledigung der Tagesordnung. Zum 
Referate bitte ich den Herrn Collegen Weſſely. 

21. Referent Gem.-Nath Weſſely: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 7341 zu referiren. Das Comité zur Veranſtaltung des 
J. allgemeinen niederöſterreichiſchen Bauerntages hat ſich an den 
Gemeinderath bittlich um eine Subvention gewendet anlässlich der 
Abhaltung des Bauerntages am 13. September d. J. in Wien. 
Der Magiſtrat hat dieſes Anſuchen befürwortend dem Stadtrathe 
vorgelegt und derſelbe hat beſchloſſen, dem Gemeinderathe zu 
beantragen, es ſei dem Comité eine Subvention von 300 fl. zu 
bewilligen und dieſe Auslage auf den Reſervefond zu verweiſen. 

Ich erſuche um die Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Herr College Schlechter! 

Gem.-Nath Schlechter: Der Gegenſtand, der jetzt in Be⸗ 
handlung ſteht, iſt meiner Meinung nach wirklich von keiner weit— 
tragenden Bedeutung. Es handelt ſich auch um keine bedeutende 
Ziffer, um 300 fl. Wir haben ſolche Subventionen für verſchiedene 
Gegenſtände und Unternehmungen ausgegeben und es iſt alſo nicht 
der Umſtand, dafs es ſich um 300 fl. handelt, ſowie um die 
Überlaffung der Volkshalle an den Bauernbund, wie ich gelefen 
habe, ausſchlaggebend, welcher meine Oppoſition hervorruft. Ich 
fühle mich bewogen, unter den obwaltenden Umſtänden gegen dieſe 
Subvention zu ſtimmen, und ich werde mir erlauben, in Kürze 
die Motive anzugeben, warum ich dazu gezwungen bin. 

Wir haben in den letzten Tagen verſchiedene Verſammlüngen 
geſehen; wir haben im Rathhauſe geſehen, dafs beiſpielsweiſe der Ge⸗ 
werbetag abgehalten wurde, bei welchem Vertreter von Gewerbe— 
treibenden erſchienen. Es iſt von unſerer Seite keine Einwendung 
erhoben worden, dafs das Rathhaus zu dieſem Zwecke zur Verfügung 
geſtellt werde. Aber ich bin der Anſchauung, dass, wenn auswärtige 
Corporationen oder Vereine in unſerem Rathhaus zuſammenkommen, 
unſer Rathhaus einen neutralen Boden abgeben und nicht dazu 
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dienen ſoll, daſs, wenn ſolche Verſammlungen ſind, Parteipolitik ge⸗ 
trieben wird (Sehr richtig! rechts), und gerade die letzten Verſamm⸗ 
lungen haben am offenbarſten gezeigt, daſs es unſerem geehrten 
Präſidium nur darum zu thun iſt, dafs dieſe Verſammlungen dazır be- 
nützt werden, um die ihm genehme Politik dabei zu fördern (Oho⸗Rufe 
links), die Wiener Bevölkerung proteſtiert aber gegen ein ſolches 
Unternehmen. (Lebhafter Widerſpruch links. — Lebhafter Beifall und 
Händekäatſchen rechts. — Andauernde Unruhe im ganzen Haufe.) 

Nürgermeiſter: Ich bitte den Herrn Collegen Schlechter, 
ſich zu mäßigen. (Lebhafter Widerſpruch rechts. — Zwiſchenruf 
des Gem.⸗Rathes Dr. Mittler.) Stören Sie nicht die Ver— 
ſammlung, Herr Dr. Mittler, Sie haben ruhig zu ſein. (Wider— 
ſpruch rechts. — Anhaltende Unruhe im ganzen Hauſe. — Rufe 
links: Ruhig! Juden.) Das dulde ich einfach nicht! 

Gem.-Nath Dr. Nechansty: Mäßigen Sie ſich, Herr 
Borſitzender, das laſſen wir uns nicht gefallen. 

Dürgermeifter : Ich bitte um Ruhe, Herr Dr. Nechansky. 
(Gem.⸗Rath Dr. Nechansky: Das laſſen wir uns nicht ge— 
fallen! — Rufe links: So gehen Sie hinaus! — Dauernde 
Unruhe. — Bürgermeiſter gibt wiederholt das Glockenzeichen.) 
Ich bitte um Ruhe, meine Herren. In erſter Linie rufe ich den 
Herrn Dr. Mittler zur Ruhe (Gem.-Rath Dr. Mittler: 
Laſſen Sie mich in Ruhe!); in zweiter Linie rufe ich den Herrn 
Dr. Nechansky zur Ordnung. (Widerſpruch und Lärm rechts. 
— Rufe links: Ausſchließen! — Dr. Mittler ruft in die 
Verſammlung.) Herr Dr. Mittler, wenn Sie noch einmal die 
Verſammlung ſtören werden, ſo werde ich Sie ausſchließen. 
(Dr. Mittler: Drohen Sie mir nicht!) Ich bitte den Herrn 
Redner, fortzufahren. 

Gem.-Nath Schlechter: Ja, 
Ruhe ſein. 

Nürgermeiſter: 
vocierend auftreten. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich habe nicht provociert. (Unruhe.) 

Vürgermeiſter: Herr Redner, find Sie ſchon zu Ende? 

Gem.-Nath Schlechter: Ich mufs doch warten, bis ich 
ruhig ſprechen kann. (Rufe rechts: Frozzeln Sie nicht!) 

Dürgermeifter : Ich bitte um Ruhe! 

Gem.-Nath Schlechter: Meine Herren! Ich glaube, daßs 
ich ganz richtig, ſachlich und objectiv geſprochen habe. (Rufe links: 
Nein!) Und wenn Sie ſich darauf berufen, dass Sie die Bevölke— 
rung vertreten, ſo haben wir, die wir auch gewählt ſind, ebenſo 
das Recht hiezu. (Widerſpruch links.) 

Vürgermeiſter: Sie haben nicht zu dieſer (linken) Seite zıt 
ſprechen, ſondern zum Präſidium, ich bitte, ſich daran zu halten. 

Gem.-Nath Schlechter: Dann bitte ich aber das geehrte 
Präſidium, mich zu ſchützen, damit ich ununterbrochen fortfahren 
kann, ich bitte, mir auch das zu gewähren; ich habe niemanden 
beleidigt und habe das Recht, meiner Meinung offen und ehrlich 
Ausdruck zu geben, und ich fürchte beinahe, daſs ich zum zweiten⸗ 
male eine Scene hervorrufe, denn, wenn Sie mich ſchon das erſte⸗ 
mal jo unterbrochen haben. 

Nürgermeiſter: Ich bitte, zum Präſidium zu ſprechen. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich bitte, mich nicht wie ein Cor- 
poral anzuſchreien, Herr Bürgermeiſter! (Zwiſ ſchenruf des Gem. 

Rathes Dr. Mittler.) 


aber es muſßs doch zuerſt 


Jawohl, aber Sie ſollen auch nicht pro— 
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Vürgermeiſter: Ich bitte zum letztenmale den Herrn Gem.“ 
Rath Dr. Mittler um Ruhe, ich rufe ihn noch einmal zur 
Ordnung. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich habe im Laufe der Jahre viele 
Verſammlungen mitgemacht, und man hat mich überall reden laſſen, 
und ich glaube, daſs man mich als ſo alten Gemeinderath in dieſer 
Richtung berückſichtigen ſollte. Ich werde noch weiter gehen, und 
nachdem ich ſchon einmal bei der Beſprechung dieſer Dinge bin, 
ſo bitte ich, mich nur ruhig anzuhören. Ich glaube, es wird beſſer 
ſein, mich anzuhören und mich dann zu widerlegen, wenn Sie 
das Wort ergreifen; aber mit dem einfachen Schreien werden Sie 
mich nicht aus dem Contexte bringen. Ich habe alſo geſagt, dafs 
wir geſehen haben, dafs man hier im Rathhauſe Parteipolitik treibt, 
und zwar gerade von den oberſten Spitzen, von denjenigen, welche 
eigentlich das Rathhaus als den Hort des ganzen Bürgerthums 
Wiens anſehen ſollten. Das Rathhaus iſt nicht von einer Partei 
erbaut worden, ſondern es iſt dazu da, um ſozuſagen ganz Wien 
zu repräſentieren. Darum bin ich Gegner davon, dajs ſolche Ver— 
ſammlungen abgehalten werden, wobei ſich das Präſidinm derart 
aggreſſiv betheiligt, daſs geradezu einſeitige Parteipolitik getrieben 
wird. 

Nun komme ich jedoch auf einen anderen Fall zu ſprechen. 
Wie kommt man dazu, daſs zum Beiſpiel eine der letzten Ver— 
ſammlungen dazu benützt wurde, um einen Theil der Bevölkerung 
— wie ſoll ich ſagen? — geradezu zu denuncieren. Meine Herren! 
Ich citiere da nicht Worte, welche ich vielleicht in fortſchrittlichen, 
in liberalen Blättern geleſen habe, ſondern ich ſtütze mich da auf 
die Berichte in Zeitungen, die gerade ihrer Seite naheſtehen. 

Wie kommt man dazu, zu behaupten, daſs gerade die letzten 
Feſttage gezeigt hätten, wo in Wien Loyalität und Patriotismus 
zu finden ſei? Wie kann man behaupten, dieſe Fahnen hätte nur 
die chriſtlich-ſociale Bevölkerung Wiens beim Empfange der Deutſch— 
meiſter ausgeſteckt? Wie kommt man dazu, hiebei von „Fremd— 
lingen“ zu ſprechen. (Unterbrechung links.) Ich weiß wohl, wie das 
gemeint iſt. Aber es ſind nicht nur die Herren, die Sie meinen, 
ſondern auch noch viele andere da, und wollen Sie die alle als 
„Fremdlinge“ bezeichnen? (Erneute Unterbrechung und Zwiſchen— 
rufe links.) Sie können doch den Patriotismus nicht mit dem 
Corporalſtock einprägen. Das geht nicht, jeder gibt ſeiner Freude 
Ausdruck wie er eben kann. Alſo, meine Herren, das iſt geradezu 
ungehörig, ſo etwas durfte nicht vorkommen. 

Ich frage Sie aber weiter, wie kommt man dazu, dafs der 
Gewerbetag dazu benützt wird . . . (Zwiſchenrufe links.) 

Vürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte, Herr Redner, es 
handelt ſich jetzt nicht um den Gewerbetag, ſondern um eine Ver— 
ſammlung, welche ſtattfinden ſoll, um den Bauerntag. 

Gem.-Nath Schlechter: Ja, aber ich motiviere meine Ab- 
ſtimmung und da kann mir kein Hindernis bereitet werden. 

Rürgermeiſter: Es kommt aber darauf an, in welcher 
Form Sie das thun; ich bitte zur Sache zu ſprechen. 

Gem.-Nath Schlechter (fortfahren): Wir kommen nun zum 
zweiten Punkte. Wie kommt man dazu, die Verſammlung des 
Gewerbetages, der nicht allein von Wienern beſucht wurde, zu 
benützen, um den anweſenden Vertretern den Dank auszudrücken 
für ihre Haltung bei den Wahlen? Wie kommt man dazu, 
den Dank auszuſprechen, dass Strobach Bürgermeiſter und 
Dr. Lueger Vice⸗Bürgermeiſter wurde? (Gelächter links.) Ge: 
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hört das in den Gewerbetag? (Erneuertes Gelächter und Hände— 
klatſchen links.) 

Übrigens, meine Herren, iſt noch ein ſehr bedenkliches Sym⸗ 
ptom vorhanden und da ſtütze ich mich wieder auf einen Bericht, 
welcher in einer Ihrer Zeitungen enthalten war, wo unter anderem 
bemerkt wurde, daſs an den Magiſtrat der Auftrag ergehen werde 
— wegen ganz beſonders genauer Handhabung der Gewerbevor⸗ 
ſchriften! 

Nun, meine Herren, ſtutzen Sie da nicht ein bißchen? 
denn jetzt der Magiſtrat als politiſche Gewerbebehörde nicht in 5 
Lage geweſen, die Gewerbegeſetze zur Ausführung zu bringen? 
Mufste vielleicht jetzt erſt ein anderes Präſidium kommen? 
(Stürmiſche Unterbrechung und Zbwiſchenrufe links.) Meine 
Herren, beleidigen Sie den Beamtenſtand nicht (Erueuerte 
Zwiſchenrufe links), im übertragenen Wirkungskreiſe gibt es 
nichts anderes für die Beamten, als die Ausführung der Geſetze, 
und für dieſe Ausführung iſt auch der Bürgermeiſter (Rufe links: 
Eben!) dem Statthalter verantwortlich, und da iſt es ganz merk— 
würdig zu ſehen, jetzt auf einmal wird der Magiſtrat beauftragt, 
für die ganz genaue Ausführung der Geſetze zu ſorgen! 

Wiſſen Sie daher auch, was das zu bedeuten hat? Sie 
machen damit dem Gewerbeſtande kein Geſchenk, denn wenn 
unſere Gewerbegeſetze ſo genau ausgeführt werden — dazu rechne 
ich auch die Kranken⸗ und Unfallverſicherungsgeſetze — wenn die 


von den Beamten nach dem Buchſtaben ausgeführt werden, dann, 


meine Herren, gratuliere ich Ihnen jedenfalls zu dieſer genauen 
Ausführung! (Unruhe links.) 

Und nun, meine Herren, komme ich auf den eigentlichen An— 
trag zu ſprechen. Wir ſollen unter ſolchen Umſtänden 300 fl. als 
Subvention bewilligen, in der Erwartung, dass auch hiebei Partei- 
politik getrieben wird (Widerſ ſpruch links), und wenn man das 
annimmt, ſo glaube ich, hat man auch vollkommen Grund dazu 
denn man mußs ſich nur erinnern, welche Apoſtel Wederöſterreich 
gegenwärtig bereiſen, und auf welche Art Wahlpropaganda ge⸗ 
macht wird. (Beifall und ſehr gut! rechts. — Lebhaftes Gelächter 
links.) Und nun, meine Herren, wenn ſie glauben, dass das Geld 
der Steuerträger in Wien dazu da iſt, um Bauerntage zu unter⸗ 
ſtützen, ſo bewilligen ſie die 300 fl.; ich kann unter den ob⸗ 
waltenden Unſtünden für dieſen Antrag nicht ſtimmen. (Beifall 
rechts.) | 

Mürgermeiſter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet. 
Die Debatte it geſchloſſ ſſen, der Herr Referent hat das Schlufßs⸗ 
wort. 

Referent: Meine Herren! Ich hätte nicht geglaubt, daßs 
Herr College Schlechter ſich gegen dieſen Antrag auflehnen 
wird. Soweit ich ihn kenne, weiß er doch jeden Antrag von der 
richtigen Seite aufzufaſſen. Hier ſcheint er aber nicht verſtanden 
zu haben, weil er der Anſchauung iſt, dass damit vielleicht 
Parteiangelegenheiten in Verbindung ſind. Ich erlaube mir aus 
dem Referate. des Magiſtrates einige Stellen zur Verleſung zu 
zu bringen. Es heißt hier: „Nach 82 des Geſetzentwurfes, 


welchen die Regierung dem Reichstathe vorgelegt, hat, beſteht der 


Zweck der Berufsgenoſſenſchaften der Landwirte in der Verbeſſe⸗ 
rung“ der ſittlichen und materiellen Verhältniſſe der Landwirte 
durch Pflege des Gemeingeiſtes, gegenſeitige Belehrung und Unter⸗ 
ſtützung durch Vertretung der berufsſtändiſchen Intereſſen der 
Genoſſen, ſowie durch Förderung der landwirtſchafllichen Inter- 
eſſen derſelben. Jnsbeſondere kommen dieſen Genoſſenſchaften 


| landwirtſchaftlicher 
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nach $ 11 unter anderem folgende Aufgaben zu: „1. Errichtung 


von genoſſenſ chaftlichen Magazinen, Speichern für die Lagerung 
Producte. 2. Der Ankauf der landwirtſchaft⸗ 

lichen Producte der Genoſſenſchaften und der Verkauf dieſer Pro⸗ 

ducte. 3. Die Anſchaffung von landwirtſchaftlichen Maſchinen. 
und ſonſtigen Artikeln, welche die Genoſſenſchaften zu ihrem Be⸗ 
triebe benöthigen, und 4. die Pflege des Credites auf Grund der 
eingelagerten landwirtſchaftlichen Producte, ſowie die Gründung 
neuer oder die Förderung beſtehender Darlehenscaſſen u 

Nun jagt der Magiſtrat: „Nach der vorliegenden Eingabe wird. 
ſich der für den 13. September diejes Jahres nach Wien berufene 
Bauerntag in erſter Linie mit der unerläſslich nothwendigen Orga⸗ 
niſation durch Bildung einer obligatorischen Genoſſenſchaft der Land⸗ 
wirte beſchäftigen und auch andere für die Landwirtſchaft wichtige 
Fragen in Erörterung ziehen. Nachdem die angeſtrebte Organiſation 
der Landwirte Niederöſterreichs der geeignete Schritt ift, um die 
Lage der Landwirtſchaft zu verbeſſern, und zu erwarten iſt, dafe 
durch eine ſolche Organiſation auch für die Approviſionierung Wiens“ 
(Hört! Hört! links) „durch Hebung der Viehzucht und beſſere 
Beſchickung der Wiener Märkte mit den landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen Vortheile ſich ergeben werden“, ſo ſtellt der Magiſtrat den 
Antrag, dieſes Comité zu unterſtützen. 

Ich glaube, damit bewieſen zu haben, dass hier wirklich 
keine Parteiangelegenheiten, ſondern nur das Intereſſe der Stadt 
Wien in erſter Linie ins Auge gefaſst iſt, und dass wir dieſes 
Unternehmen unterſtützen ſollen. Ich erſuche nochmals. den Antrag 
des Stadtrathes anzunehmen. 

Nürgermeiſter: Zur thatſächlichen Berichtigung Herr Gem. 
Rath Weißwaſſer. 

Gem. Rath Weißwaſſer: Der Herr Referent hat uns wohl 
einen Theil der Tagesordnung des Bauerntages vorgeleſen, hat 
aber die Referenten auf dieſem Bauerntage ganz verſchwiegen. 
(Lebhafte Unruhe.) 

Würgermeiſter: Ich bitte, das iſt keine thatſächliche Berich— 
tigung. | 

Gem.-Nath Weiß waſſer: Ich möchte nur den Namen 
Lueger, Schneider erwähnen, und die Herren werden wiſſen. 
(Lebhafter Widerſpruch links. — Unruhe und- Zwiſchenrufe. Be 


Schluſsworte des Redners bleiben unverſtändlich.) 


Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Nath Schlechter, ich bitte 
ſich etwas ruhiger zu verhalten. (Gem.-Rath Zifferer macht 
einen Zwiſchenruf.) Das geht Sie gar nichts an, Herr Gem.-Rath 
Zifferer, ich habe die Ordnung aufrecht zu erhalten, nicht Sie. 
(Gem.⸗Rath Dr. Mittler: Was wollen Sie denn? Was treiben 
Sie?) Herr Dr. Mittler, wenn Sie mich noch einmal unter— 
brechen, werde ich Sie ausſchließen. (Beifall links. — Widerſpruch 
und lebhafte Zwiſchenrufe rechts. — Gem.-Rath Dr. Mittler‘ 
Das will ich!) Alſo, ich ſchließe auf Grund des 8 27 der Geſchäfts⸗ 
ordnung den Herrn Gem. Rath Dr. Mittler für die heutige 
und für die zwei nächſtfolgenden Sitzungen aus. (Lebhafter Beifall 
und Händeklatſchen links. — Widerſpruch und Unruhe rechts. Die 
meiften, Mitglieder der Rechten verlaſſen. den Saal. — Nach einer 


| Pauſe ). Meine Herren, wir. ſchreiten zur Abſtim mung. Wer 


für den Antrag des Herrn Referenten iſt, bitte ich, die Hand 

zu erheben. (Geſchieht.) Der. Antrag iſt angen om men. | 

Beſchluſs: Bewilligung einer Subvention von 300 fl. für den 
I. allgemeinen niederöſterreichiſchen Bauerntag und 
Verweiſung dieſer Auslage auf den Reſervefond. 


Nr. 74. — 15. September 1896. — Gemeinderaths⸗ Sigung vom 11. September 1896. 


IINNNTNNN. MN NT Y NY Deer 


22. Referent Gem.-Nath Weſſely: Zahl 6893. Es handelt 
ſich ebenfalls um eine Subvention für das Comité zur Ver— 
anſtaltung einer land- und forſtwirtſchaftlichen Ausſtellung in 
Oberhollabrunn. Dieſes Anſuchen wurde vom Magiſtrate befür— 
wortend dem Stadtrathe vorgelegt und der Stadträkh beantragt, 
es ſei für die im September 1896 ftattfindende land- und forſt— 
wirtſchaftliche Ausſtellung in Oberhollabrunn ein Betrag von 
100 K als untheilbarer Ehrenpreis der Stadt Wien zu be— 
willigen und dieſe Auslage auf den Reſervefond zu verweiſen. 

Ich erfuche um Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet fich.) Wenn nicht, fo bringe ich den Antrag des Herrn 
Referenten zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche mit 
demſelben einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Bewilligung von 100 K als untheilbarer Ehren— 
preis der Stadt Wien für die im September 1896 
in Oberhollabrunn ſtattfindende land- und forſt— 
wirtſchaftliche Ausſtellung; Überweiſung dieſer Aus— 
lage auf den Reſervefond. 

Vürgermeiſter: Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen 
Purſcht. 

23. Referent Gem.-Nath Vurſcht: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 7322. Es handelt ſich um den Bau eines 
Arbeiterhauſes bei dem Steinbruche am Exelberge, XVII. Bezirk. 
Durch die Erweiterung des ſtädtiſchen Schotterbruches, nachdem 
dieſer Steinbruch in eigene Regie übernommen worden iſt, hat 
ſich die Nothwendigkeit ergeben, ein Arbeiterhaus zu erbauen. Es 
liegt nun ein Project vor, dasſelbe aus Bruchſteinen auszuführen. 
Es war zuerſt ein Gebäude mit Riegelwänden in Ausſicht ge- 
nommen, nachdem ſich ein Gebäude aus Bruchſteinen aber als 
wetterfeſter bewährt hat, wurde von der Herſtellung eines Ge— 
bäudes aus Riegelwänden Umgang genommen. Das Gebäude 
hat eine Länge von 1745 m und eine Breite von 9 m. Der 
Koſtenpreis iſt 5600 fl. Die Poſt iſt gedeckt bei der Präliminar- 
Poſt XXII 16. Ich bitte um die Genehmigung des Antrages. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, fo bringe ich den Antrag des Herrn 
Referenten zur Abſtimmung. Wer für den Antrag des Herrn 
Referenten iſt, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) An ge— 
nommen. 

Beſchluſs: Genehmigung des Arbeiterhaus-Projectes bei dem 
Steinbruche am Exelberge mit dem Koſtenbetrage von 
5600 fl. 

Vürgermeiſter: Zum Referate Herr College Müller. 

24. Referent Gem.-Nath Lorenz Müller: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zur Zahl 7239, Beſtimmung des Straßen— 
profiles in der Schüttelſtraße im II. Bezirke von der Halmgaſſe 
bis zur Waldmüllergaſſe. 

Durch die Fortführung der Schüttelſtraße iſt es nothwendig 
geworden, den Theil zwiſchen der Halmgaſſe und Waldmüller— 
gaſſe in fahrbaren Zuſtand zu ſetzen. Das Straßenprofil iſt fo 


a 


gedacht, wie die Brigittenauer Lände, und zwar ſoll das Trottoir 
eine Breite von 3˙8 m erhalten. Es ſoll dann ein Zwiſchenraum 
geſchaffen werden von 1˙9 m, in welchem eine Baumreihe gepflanzt 
wird; die Fahrbahn ſoll eine Breite erhalten von 11˙4 m; dann ſoll 
wieber ein Zwiſchenraum von 1˙2 m geſchaffen werden, in der eine 
zweite Baumreihe gepflanzt werden ſoll, dann einer von 4˙6 m, 
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wo eine dritte Baumreihe und wieder einer von 4˙6 m, wo eine 
vierte Baumreihe hergeſtellt wird, fo dass zwiſchen den drei letzten 
Baumreihen zwei Gehwege hergeſtellt werden. Die Straße ſoll 
vorläufig mit Rundſchotter überzogen und gewalzt werden. Auf 
beiden Seiten ſollen aus ordinären Steinen zwei Rinnſale, drei 
Übergänge und ſechs Waſſerlaufgruben hergeſtellt werden. 

Die ganzen Koſten betragen 1769 fl. 17 kr. Es iſt daher 
die Bewilligung eines Zuſchuſscredites in der Höhe von 1248 fl. 
21 kr. nothwendig. Der Stadtrath ſtellt den Antrag auf Ge— 
nehmigung des Projectes mit dem veranſchlagten Koſtenbetrage 
von 10.769 fl. 17 kr. und Bewilligung eines Zuſchuſscredites in 
der Höhe des nicht bedeckten Erforderniſſes von 9248 fl. 21 kr. 
zur Rubrik XXII I d. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? Wenn nicht, 
jo bringe ich den Antrag zur Abſtinmung. Wer für den Stadt— 
raths⸗Antrag iſt, möge die Hand erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
it angenommen. 


Beſchluſs: Genehmigung des Projectes über das Straßenprofil 
in der Schüttelſtraße, II. Bezirk, mit dem veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 10.769 fl. 17 kr. und Bewilligung 
eines Zuſchuſscredites in der Höhe des nicht bedeckten 
Theilerforderniſſes von 9248 fl. 21 kr. zur Rubrik 
XXII I d. | 

Bürgermeifler: 

Hörmann. 

25. Referent Gem.-Rath Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 6740 zu referieren. Karl Roſt um Enthebung von der 

Verpflichtung zur Einlöſung eines Theiles der Cat.⸗Parc. 1527 

im V. Bezirke zur unentgeltlichen Straßengrundabtretung. 

Meine Herren! Herr Roſt hat die Cataſtral-Parcelle Einl.⸗ 

180 297 parcelliert und hat ſich der Anforderung des Baugeſetzes, 

dafs er den Straßengrund unentgeltlich und laſtenfrei der Gemeinde 

Wien abzutreten hat, gefügt. Es iſt ihm der Auftrag zutheil 

geworden, die Parcelle, welche in dem vorliegenden Plane mit den 

Buchſtaben oy wn umſchrieben und grün laſiert und Eigenthum der 

k. k. priv. Südbahn iſt, unentgeltlich und laſtenfrei der Gemeinde ab⸗ 

zutreten. Herr Roſt hat nun mit der Südbahn Unterhandlungen 

gepflogen und die Südbahn hat ſich vorderhand nicht bereit erklärt, 
ihm den Grund zu verkaufen. Er ſtellt nun das Anbot an die Gemeinde 

Wien, dajs er für dieſen Grund, welcher der Südbahn gehört, 

eine Entſchädigung von 2000 fl. für die Gemeinde erlegt. Der 

Stadtrath hat ſich dagegen entſchieden, nachdem er auf dieſes 

Anbot nicht eingehen kann, und ſtellt daher folgenden Antrag (liest): 

„Für den Fall, als der Geſuchſteller nicht binnen acht Tagen 
nach Erhalt der an ihn neuerlich zu erlaſſenden Aufforderung den 

Betrag von 1626 fl. als Entſchädigung für die ſeitens der Ge⸗ 

meinde vorzunehmende grundbücherliche Abſchreibung des mit den 

Buchſtaben hmnos rh umſchriebenen Theiles der Linienwall⸗ 

parcelle 1031/1, Einl.⸗Z. 50, V. Bezirk, per 325. 19 m? bei der 

ſtädtiſchen Hauptcaſſa erlegt, wird der Magiſtrat ermächtigt, gegen 
denſelben durch den Stadtanwalt die Klage auf Erfüllung der dem 


Ich bitte zum Referate Herrn Collegen 


Geſuchſteller durch Verfügung des zur einſtweiligen Beſorgung der 


Geſchäfte der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt beſtellt geweſenen 
k. k. Bezirkshauptmannes vom 14. Juni 1895, 3. 4796, auf⸗ 
erlegten Verpflichtung zur fees egen Einlöſung und unentgelt⸗ 
lichen, laſtenfreien Abtretung des mit den, Buchſtaben on w v o 
umſchriebenen Theiles der der k. k. priv. Südbahugeſellſchaft ge⸗ 
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hörigen Cat.⸗Parc. 1927/4, V. Bezirk, im Ausmaße von 40062 m? 

als Straßengrund an die Gemeinde Wien zu überreichen.“ 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger (den Vorſitz übernehmend): 
Wünſcht einer der Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn 
nicht, ſo ſchreiten wir zur Abſtimmung. Ich bitte diejenigen 
Herren, welche für den Referenten⸗Antrag find, die Hand zu er- 
heben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Für den Fall, als der Geſuchſteller nicht binnen 

acht Tagen nach Erhalt der an ihn neuerlich zu 
erlaſſenden Aufforderung den Betrag von 1626 fl. 
als Eutſchädigung für die ſeitens der Gemeinde vor— 
zunehmende grundbücherliche Abſchreibung des mit 
den Buchſtaben hm n o s r h umſchriebenen Theiles 
der Linienwallparcelle 1031/1, Einl. Z. 50, V. Bezirk, 
per 32519 m? bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erlegt, 
wird der Magiſtrat ermächtigt, gegen denſelben durch 
den Stadtanwalt die Klage auf Erfüllung der dem 
Geſuchſteller durch Verfügung des zur einſtweiligen 
Beſorgung der Geſchäfte der Reichshaupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt beſtellt geweſenen k. k. Bezirkshauptmannes vom 
14. Juni 1895, Z. 4796, auferlegten Verpflichtung 
zur ſeinerzeitigen Einlöſung und unentgeltlichen, laſten— 
freien Abtretung des mit den Buchſtaben on wW v o 
umſchriebenen Theiles der der k. k. priv. Südbahn— 
Geſellſchaft gehörigen Cat.-Parc. 1527/4, V. Bezirk, 
im Ausmaße von 40062 m? als Straßengrund an 
die Gemeinde Wien zu überreichen. 

26. Referent Gem.-Rath Hörmann: Zur Zahl 7316, 
abgeändertes Project des Baucomités für den Neubau des k. k. 
Blinden-Erziehungsinſtitutes im Prater zwiſchen Wittelsbach- und 
Valerieſtraße. Das Baucomité des Blindeninſtitutes hat ein Bau— 
project über ein Gebäude vorgelegt, welches mit Souterrain und 
drei Stockwerken erbaut werden ſollte. Nachdem aber laut Ge— 
meinderaths-Beſchluſs vom 14. März 1893 auf den Pratergründen 
nur Häuſer von zwei Stock Höhe erbaut werden ſollen, ſo wurde 
dieſes Project zurückgewieſen. Das Baucomité legt nun neuerlich 
das Project vor, welches hier aufliegt und der Anforderung ent— 
ſpricht, indem nur zwei Stock hoch gebaut werden ſoll. Es iſt 
von Seite des Fürſten Alois Liechtenſtein, welcher Anrainer 
iſt, und von Seite des Oberſthofmarſchallamtes gegen dieſes Project 
keine Einwendung erhoben worden. Der Stadtrath ſieht ſich ver— 
anlaſst, den Antrag auf Genehmigung dieſes Projectes zu ſtellen. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Wünſcht jemand zu 
dieſem Gegenſtande das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, 
ſo ſchreiten wir zur Abſtimmung und erſuche ich diejenigen Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Principielle Zuſtimmung zu der vorgelegten ab— 
geänderten Skizze für den Bau des k. k. Blinden: 
Erziehungsinſtitutes im Prater unter der Voraus⸗ 
ſetzung, dafs über das auszuarbeitende Detailproject 
die im § 106 B.⸗O. vorgeſehene Amtshandlung ſtatt— 
findet. 

27. Bice- Bürgermeifler Dr. CTueger: Ich bitte, 
meine Herren, ſich jetzt auf die Plätze zu begeben und ich 
bitte die Herren Schriftführer, zu zählen. (Nach einer Pauſe:) 
Ich conſtatiere die Anweſen heit von 76 Mitgliedern des Ge— 
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meinderathes und ſchreite zur Abſtimmung über die Anträge 
des Stadtrathes, betreffend die Baulinienbeſtimmung für den erſten 
Bezirk, Schauflergaſſe 2, Herrengaſſe 3, ſowie die Beſtimmung 
der Schadloshaltung, beziehungsweiſe des Kaufpreiſes für den da- 
ſelbſt zur Straßenverbreiterung abzutretenden, beziehungsweiſe den 
für eventuelle Riſalite einzubeziehenden Grund. 


Über dieſen Gegenſtand wurde bereits verhandelt. Es konnte 
aber über die Anträge nicht abgeſtimmt werden, weil nicht 92 Mit⸗ 
glieder anweſend waren, und wurden hievon ſämmtliche Mitglieder 
des Gemeinderathes mit dem Beifügen verſtändigt, daſs die Ab- 
ſtimmung in dieſer Sitzung auch dann vorgenommen werden wird, 
falls weniger als 92 Gemeinderäthe anweſend find. Jedoch mußs 
der Antrag III mit einer Majorität von 70 Stimmen angenommen 
werden. Zur leichteren Überficht verleſe ich nochmals die Anträge 
des Stadtrathes. Dieſelben lauten: 

I. Die Baulinien werden wie folgt definitiv genehmigt: 

1. für den Michaelerplatz die Linien ab, ed und ef; 

2. für die Schauflergaſſe die Linien kg g. hi hi bei einer 
Breite von 14 m für die Ausmündung der Schauflergaſſe; 

3. für die Herrengaſſe die Linien d! und em bei einer 
Breite von 15 m für dieſe Straße; 

4. einer abgerundeten Riſalitanlage vor der Linie ef wird 
im Principe zugeſtimmt. 

II. Für die Schadloshaltung für den abzutretenden Straßen- 
grund wird ein Einheitspreis von 225 fl. beſtimmt. 

III. Für den eventuell bewilligten, über die obigen Baulinien 
hinausgehenden Riſalitgrund begehrt die Gemeinde Wien ebenfalls 
nur den Preis von 225 fl. 

Im Laufe der Debatte ſind folgende Anträge geſtellt worden: 

Herr Dr. Nechansky hat beantragt, es ſei die Beſchluſs— 
faſſung bezüglich der Baulinien a b und ce d (Michaelerplatz) 
zu vertagen. — Herr College Schlechter hat den Antrag ge— 
ſtellt, die Angelegenheit behufs Verhandlung mit dem Stadt— 
erweiterungsfond, wegen eventueller Erlangung eines Beitrages 
für eine noch größere Anlage des Michaelerplatzes zu ver— 
tagen. — Ferner der Alternativ-Antrag des Gem.-Rathes 
v. Poſchacher, daſs entweder die Beſtimmung der Linie d 
in suspenso belaſſen werde, oder aber zu beſtimmen, dass die 
abgerundete Riſalitanlage vor ef nur jo weit hervortreten darf, 
daſs hiedurch die Ausſicht vom Kohlmarkte auf den Monumental— 
brunnen an der Burg bei der Schauflergaſſe nicht behindert wird; 
ferner ein Antrag des Gem.⸗Rathes Zifferer, es ſeien im 
Punkte III zwiſchen den Worten „eventuell“ und „bewilligten“ 
die Worte „vom Gemeinderathe“ einzuſchalten. 

Der weiteſtgehende Antrag, weil Vertagungs Antrag, iſt der 
des Herrn Collegen Schlechter, die Angelegenheit behufs Ver— 
handlung mit dem Stadterweiterungsfonde wegen eventueller Er- 
langung eines Beitrages für eine noch größere Anlage des 
Michaelerplatzes zu vertagen. 

Ich bringe dieſen Antrag zuerſt zur Abſtimmung. Diejenigen 
Herren, welche für den Antrag ſind, bitte ich, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt abgelehnt. 

Wir ſchreiten nun zur Erledigung der anderen Anträge. Zu 
dem erſten Antrage des Stadtrathes ſind folgende zwei Anträge 
geſtellt worden: 

Der Antrag des Herrn Dr. Nechansky, die Beſchluſs— 
faſſung bezüglich der Baulinie am Michaelerplatze zu vertagen. 
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Herr College v. Poſchacher hat den Antrag geſtellt, daſs 
die Beſtimmung der Linie cd in suspenso belaſſen werde. 

Dieſer Antrag deckt ſich alſo mit dem Antrage Dr. Nechansky 
in ſeinem zweiten Theile. Ich werde mit der Abſtimmung ſo vor— 
gehen, daſs ich den Punkt I mit vorläufiger Hinweglaſſung der 
Linien a b und e d zuerſt zur Abſtimmung bringe. Diejenigen 
Herren, welche mit dem Punkte J der Anträge des Stadtrathes 
mit vorläufiger Weglaſſung der Linien a b und d einverjtanden 
find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Diejenigen Herren, welche für die Vertagung der Beſtimmung 
der Linie a b find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Nach einer 
Pauſe:) Abgelehnt. 

Diejenigen Herren, welche für die Vertagung der Beſtimmung 
der Linie e d find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Nach einer 
Pauſe:) Abgelehnt. 

Diejenigen Herren, welche dafür find, dafs für den Michaeler— 
platz die Linien a b und c d beſtimmt werden, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Zum Punkte I 4 hat Herr Gem.-Rath v. Poſchacher 
auch noch den Antrag geſtellt, dafs zu beſtimmen ſei, dass die 
abgeänderte Riſalitanlage vor e f nur fo weit hervortreten darf, 
daſs hiedurch die Ausſicht vom Kohlmarkte auf den Monumental— 
brunnen an der Burg bei der Schauflergaſſe nicht behindert werde. 

Ich bitte diejenigeu Herren, welche für dieſen Antrag ſind, 
die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Abgelehnt. 

Diejenigen Herren, welche für den sub II find, dajs für die 
Schadloshaltung ein Einheitspreis von 225 fl. beſtimmt werde, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Nun kommt noch der Antrag III, dais für den eventuell be— 
willigten, über die obigen Baulinien hinausgehenden Riſalitgrund 
die Gemeinde Wien den Preis von 225 fl. begehrt. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche damit einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Hier hat Herr Gem.-Rath Zifferer den Antrag geſtellt, 
dass zwiſchen den Worten „eventuell“ und „bewilligten“ die Worte 
„vom Gemeinderathe“ eingeſchaltet werden. 

Ich bringe zuerſt dieſen Antrag zur Abſtimmung, wenn es 
auch nicht ganz nach der Geſchäftsordnung iſt; aber ich glaube, 
‚dafs dieſer Vorgang mehr der Möglichkeit Rechnung trägt, daſs 
jeder ſeiner Anſicht Ausdruck gebe. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche mit dem Antrage 
Zifferer einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Nach einer 
Pauſe:) Abgelehnt. 

Wir ſchreiten nun zur Abſtimmung über den Punkt III. Ich 
bitte diejenigen Herren, welche mit demſelben einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte die Herren Schrift— 
führer, zu zählen. (Nach einer Pauſe:) Wir ſchreiten zur nament— 
lichen Abſtimmung, nachdem die Angaben der Herren Schriftführer 
auseinandergehen. Diejenigen Herren, welche für den Antrag des 
Stadtrathes ſind, bitte ich, mit Ja zu ſtimmen, die dagegen 
ſind, mit Nein. Ich bitte, die Namen der Herren Gemeinderäthe 
zu verleſen. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.-Rathes 
Lehofer ſtimmen mit Ja die Gem.-Räthe: Bärtl, Baum⸗— 
gartner, Becker Guſtav, Dr. Edl. v. Billing, Bock, Braun, 
Brauneiß, Bündsdorf, Büſch, Coſtenoble, Dürbeck, 
Fickeys, Fiedler, Fiſcher, Gaiſer, Dr. Geßmann, Geyer, 
Götz, Gräf, Grünbeck Joſef, Grünbeck Sebaſtian, Hall— 
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mann, Hauke, Hawranek, Hörmann, Dr. Hößlinger, 
Hütter, Dr. Krenn, Kubik, Lehofer, Leitner, Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Lueger, Manner, Mareſch, Migl, 
Müller Lorenz, Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer, Ober: 
zeller, Obriſt, Oppenberger, Pichler, Platter, Pollak, 
Polzhofer, Dr. Porzer, Proſchek, Purſcht, Dr. Rader, 
Rauer, Reichert, Rißaweg, Roſam, Sauerborn, 
Schedifka, Schleidt, Schlögl, Schneeweiß, Schrabauer, 
Schreiner, Schuh, Schwarzmaher, Siegmeth, Bürger— 
meiſter Strobach, Sturm, Swoboda, Tiſchler, Tomola, 
Dr. Wähner, Weitmann. Weſſely, Wieder, Dr. 
Wieſinger, Wimberger, Zatzka.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Der Antrag iſt mit 
74 Stimmen zum Beſch luſſe erhoben. 

Beſchluſs: (Baulinienbeſtimmung I, Schauflergaſſe 2 und 
Herrengaſſe 2). 

I. Die Baulinien werden wie folgt definitiv ge⸗ 
nehmigt: 

1. für den Michaelerplatz die Linien ab, cd 
und ef; 

2. für die Schauflergaſſe die Linien fg g. h. 
h i bei einer Breite von 14 m für die Ausmündung 
der Schauflergaſſe; 

3. für die Herrengaſſe die Linien d! und e m 
bei einer Breite von 15 m für dieſe Straße; 

4. einer abgerundeten Riſalitanlage 
Linie ef wird im Principe zugeſtimmt. 

II. Für die Schadloshaltung für den abzu— 
tretenden Straßengrund wird ein Einheitspreis von 
225 fl. beſtimmt. 

III. Für den eventuell bewilligten über die obigen 
Baulinien hinausgehenden Riſalitgrund begehrt die 
Gemeinde Wien ebenfalls nur den Preis von 225 fl. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Weit 
mann zum Referate. N 

28. Referent Gem.-Rath Weitmann: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 7212. Es handelt ſich hier um die Aus— 
ſtattung des Sitzungsſaales im Gemeindehauſe im XI. Bezirke. 
Das Amtsgebäude im XI. Bezirke iſt bereits fertiggeſtellt und 
ſind auch die Amtslocalitäten ſchon mit Möbelſtücken verſehen. 
Es mangelt nur noch die Ausſtattung des Sitzungsſaales und 
dazu iſt ein Zuſchuſscredit von 1411 fl. erforderlich. Es ſtellt 
daher der Stadtrath den Antrag (liest): 

„Genehmigung des adjuſtierten Koſtenbetrages von 1411 fl., 
ſomit Erhöhung der zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
17. Juli 1896, Z. 5553, bewilligten Geſammtkoſtenſumme von 
205.084 fl. 75 kr. auf 206.495 fl. 75 kr; Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites in der Höhe des Erforderniſſes von 1411 fl. zur 
Rubrik XII 13.“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche für den Antrag des Stadtrathes ſtimmen, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Genehmigung des adjujtierten Koſtenbetrages von 

1411 fl., ſomit Erhöhung der zufolge Gemeinderaths— 
Beſchluſſes vom 17. Juli 1896, Z. 5553, bewilligten 
Geſammtkoſtenſumme von 205.084 fl. 75 kr. auf 
206.495 fl. 75 kr.; Bewilligung eines Zuſchuſseredites 
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in der Höhe des Erforderniſſes von 1411 fl. zur 
Rubrik XII 13 für die Ausſtattung des Sitzungsſaales 
im Gemeindehauſe des XI. Bezirkes. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Sueger: Herr College Braun 
zum Referate. 

29. Referent Gem. -Rath Braun: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 6798, nachträgliche Bewilligung eines Zuſchuſscredites 
von 3700 fl. zur Rubrik XXVI 1 e behufs Aufſtellung von 
alten Auslaufbrunnen im XI. Bezirke, zu referieren. Die Rohr⸗ 
legung im XI. Bezirke iſt in den Hauptzügen vollendet. Um das 
Waſſer in den Röhren lebendig zu erhalten, andererſeits aber den 
Häuſergruppen im unteren Theile des XI. Bezirkes, beſonders 
aber in der ehemaligen Gemeinde Kaiſer-Ebersdorf, Waſſer zu 
bieten und die theuere Waſſerzufuhr zu erſparen, wurden im 
ganzen 18 alte Auslaufbrunnen an den nöthigſten Bedarfsſtellen 
ſituiert. Der Stadtrath hat die Aufſtellung dieſer alten Auslauf— 
brunnen in der Sitzung vom 28. Auguſt d. J. beſchloſſen und 
ich erſuche, im Sinne des Stadtraths-Beſchluſſes den Zujchufs- 
credit per 3700 fl. zur Rubrik XXVI Ie nachträglich genehmigen 
zu wollen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche für den Antrag des Stadtrathes ſtimmen, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Nachträgliche Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 

3700 fl. zur Rubrik XXVI e behufs Aufſtellung von 
Auslaufbrunnen im XI. Bezirke. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Wir kommen nun zur 
gedruckten Tagesordnung und erſuche ich Herrn Collegen Tomola 
zum Referate. 

30. Veferent Gem.-Rath Tomola: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 6220 zu referieren. Mit Beginn des kommenden Schul— 
jahres wird die Zahl der Bezirksſchulinſpectoren in Wien um eine 
vermehrt werden, jo daſs das geſammte Stadtgebiet ſtatt wie 
bisher in zehn, von nun ab in elf Inſpectionsbezirke eingetheilt 
ſein wird. Auf Grund des Schulaufſichtsgeſetzes vom Jahre 1870 
iſt die Gemeinde verpflichtet, die Localitäten für die Bezirksſchul— 
ſectionen beizuſtellen. Aus dieſer Vermehrung ergibt ſich nun die 
Nothwendigkeit, nicht bloß eine Localität mehr beizuſtellen, ſondern 
weil einige Sectionen in ihren Räumen ſehr beſchränkt waren, 
noch einige andere Localitäten zu vergrößern, beziehungsweiſe 
herzuſtellen. Solche Localitäten ſollen für die Bezirksſectionen 
errichtet werden im V., XV., VII. und VIII. Bezirke. Das Referat, 
welches ich jetzt zu erſtatten habe, befaſst ſich mit der Errichtung 
der Localitäten im V. Bezirke nicht, ſondern das kommt im nächſten 
Referate vor. Bezüglich der Localitäten im XV. Bezirke iſt zu 
bemerken, dafs hier bloß eine überſiedlung vorliegt, die im 
ganzen 25 fl. koſtet, welcher Betrag gedeckt iſt. 

Im VII. Bezirke wird die Bezirksſection im Gemeindehauſe 
Neubaugaſſe Nr. 25 untergebracht. Zu dieſem Behufe iſt die 
Wohnung Nr. 19 bereits gekündigt. Zur Herſtellung der Localität, 
zur Adaptierung der Räumlichkeiten iſt ein größerer Betrag er- 
forderlich und zu dieſem Zwecke ein Zuſchuſscredit zur Rubrik XII 4 d 
in der Höhe von 300 fl. zu bewilligen. Im VIII. Bezirke wird 
ebenfalls die Bezirksſchulſection in die Räumlichkeiten des jetzigen 
Armeninſtitutes verlegt, auch dort ſind kleinere Adaptierungen 
erforderlich. Für die Adaptierungen im VII. Bezirke iſt im ganzen 
ein Zuſchuſscredit von 300 fl., im VIII. Bezirke von 120 fl., 
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gleichfalls zur Rubrik XII 4 d nöthig, fo dass im ganzen zur 

Adaptierung der genannten Räumlichkeiten der Bezirksſchulſectionen 

ein Zuſchuſscredit zur Rubrik XII 4 d in der Höhe von 420 fl. 

zu bewilligen iſt. Ich bitte Sie, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 

Vice-Mürgermeiſter Pr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo erſuche 
ich diejenigen Herren, welche dem Antrage des Stadtrathes zu- 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Nachträgliche Bewilligung eines Zuſchußseredites in 

der Höhe des nicht bedeckten Theilerforderniſſes von 
420 fl. zur Rubrik XII 4d „Erhaltung und Reparatur 
der gemiſchten Häuſer“. 

31. Referent Gem. Rath Tomola: Zur Zahl 6330. Ich 
habe bei dem jetzt erſtatteten Referate bemerkt, dass bezüglich der 
Herſtellung von Räumlichkeiten für die Bezirksſchulſection im 
V. Bezirke ein eigenes Referat erſtattet iſt. Dieſes liegt nun vor. 
Um dort die nothwendigen Räumlichkeiten zu erhalten, wurde 
dem Oberlehrer in der Volksſchule, Wienſtraße 97, gekündigt 
und die Wohnung des Oberlehrers wird nun adaptiert, und zwar 
theils zu Schulzwecken, indem ein großes Zimmer hergeſtellt wird, 
theils für Räumlichkeiten der Bezirksſchulſection. Für dieſe Adap- 
tierung iſt ein Zuſchuſscredit in der Höhe von 1802 fl. 27 kr. zur 
Rubrik XII 4 6 erforderlich. Ich bitte um die Genehmigung 
dieſes Zuſchuſscredites. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Nachträgliche Bewilligung eines Zuſchuſscredites in 
der Höhe des nicht bedeckten Theilerforderniſſes von 
1802 fl. 27 kr. zur Rubrik XII 4c „Erhaltung und 
Reparatur der Schulhäuſer“. 

32. Referent Gem.-»Rath Tomola: Zur Zahl 6609. Die 
Knollgaſſe vor der Volksſchule in Dornbach entbehrt noch der 
Canaliſierung. Da ſie dringend nothwendig iſt, ſoll ſie durchgeführt 
werden. Die Canaliſierung wird aus Steinzeug ausgeführt. Da 
der Betrag nicht bedeckt iſt, iſt ein Zuſchuſseredit von 550 fl. 
zur Rubrik XII 4 c nothwendig. Ich bitte, denſelben zu bewilligen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte die Herren, 
welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Nachträgliche Bewilligung eines Zufchujscredites von 
550 fl. zur Rubrik XII 4 c behufs Canaliſierung der 
Knaben⸗Volksſchule XVII., Knollgaſſe 6. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Dr. Wähner zum Referate. 

33. Referent Gem.⸗Rath Dr. Wähner: Zahl 635. Der 
Wiener Thierſchutzverein erſucht um Erhöhung der Subvention. 
Zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 4. December 1894 wurde 
dem Wiener Thierſchutzvereine zur Durchführung der unentgelt⸗ 
lichen Abtransportierung verunglückter Pferde für die Jahre 1894, 
1895 und 1896 eine Subvention von je 500 fl. bewilligt. Dieſe 
Subvention wurde für das Jahr 1895 ausbezahlt und der Thier⸗ 
ſchutzberein ſucht nun um eine Erhöhung dieſer Subvention an. 
Es iſt zu bemerken, dass bezüglich der Abtransportierung der Pferde 
der Thierſchutzverein zwei Wägen eingerichtet hat, mit denen er 
dieſes Geſchäft in einer thatſächlich außerordentlich zufriedenſtellenden 
Weiſe vollzieht, jedenfalls viel beſſer, als dies früher von Seite 
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der Waſenmeiſterei geſchehen konnte. Der Thierſchutzverein gibt 
nun an, dafs er in der Zeit vom 15. Februar 1895, von wann 
an er dieſe Abtransportierung begann, bis zum 30. Juni, alſo 
in rund einem halben Jahre, 98mal in dieſer Hinſicht in Thätigkeit 
getreten ift, und dafs er an die General-Omnibus⸗Geſellſchaft für 
Beiſtellung der Pferde für dieſen Zweck im ganzen innerhalb dieſes 
halben Jahres 915 fl. 47 kr. ausgegeben hat, jo dass nach einer 
oberflächlichen Schätzung ſeine geſammten Barauslagen für die 
Beſpannung ſich auf 1900 fl. belaufen, während er nur eine 
Subvention von 500 fl. erhält. Mit Rückſicht darauf ſucht er nun 
um eine Erhöhung der Subvention an. 

Nun wurde von Seite des Stadtrathes die Verdienſtlichkeit 
des Thierſchutzvereines in dieſer Hinſicht voll anerkannt. Jedoch 
war für uns andererſeits maßgebend, dass, bevor dieſe Summe 
von 500 fl. dem Thierſchutzvereine bewilligt wurde, die Koſten 
für die Gemeinde viel billiger waren, ſie beliefen ſich durchſchnittlich 
im Jahre nicht einmal auf 50 fl. 

Nun iſt die Sache dadurch wohl leicht erklärlich, dass eben 
früher gefallene Pferde oft längere Zeit liegen geblieben ſind und 
ſchließlich doch ſeitens der Beſitzer fortgeſchafft wurden, während 
jetzt die Beſitzer der Pferde es darauf ankommen laſſen, dass der 
Thierſchutzberein in Action tritt, und infolgedeſſen muſs ganz 
naturgemäß viel mehr ausgegeben werden als früher. Andererſeits 
hat der Stadtrath in Erwägung gezogen, dass der Thierſchutz— 
verein durch ein Legat, das er vor einiger Zeit erhalten und das 
ihm eine Geſammtſumme von 90.000 fl. abgeworfen hat, wohl 
in der Lage iſt, ſich etwas freier zu bewegen, und daher wohl 
dieſes Geſchäft von Seite des Vereines ſelbſt ausgeführt werden 
kann ohne Erhöhung der Subvention. 

Mit Rückſicht auf dieſe Gründe einerſeits, die verdienſtliche 
Wirkſamkeit in dieſer Hinſicht, welche es wohl gerathen erſcheinen 
fäfst, die Subvention aufrecht zu erhalten, andererſeits die günſtige 
finanzielle Lage des Vereines, welche eine Erhöhung der Sub— 
vention nicht nothwendig erſcheinen läſst, ſtellt der Stadtrath den 
Antrag, es bei der bisherigen Subvention von 500 fl. bewenden 
zu laſſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Gem.⸗Rath Hütter meldet ſich.) Herr College 
Hütter! 

Gem.-Nath Hütter: Wir ſtehen heute vor dem Beſchluſſe, 
dem Thierſchutzvereine 500 fl. Subvention zu bewilligen. Es iſt 
dies gewiss ſehr löblich und ich bin keiner von denjenigen, die 
gegen dieſe 500 fl. ſtimmen werden. Ich glaube, es kann ſich täglich 
beinahe jedermann die Überzeugung verſchaffen, daſs es am Platze 
iſt, eine Geſellſchaft wie der Thierſchutzverein in der Weiſe zu 
unterſtützen; wenn ein Pferd ſtürzt und ſich den Fuß bricht, iſt es 
gewiſs am Platze, wenn Rettungswägen vorhanden find. Der Thier⸗ 
ſchutzverein ſelbſt geht noch weiter, er nimmt ſich die Mühe, dafs 
ſich ſeine Thätigkeit nicht nur auf Pferde allein erſtreckt, ſondern er 
lümmert ſich auch um das Federvieh und Jungvieh. Jedoch bei 
dem heutigen Beſchluſſe über die 500 fl. Subvention möchte ich 
eines erwähnen und diesbezüglich hinzufügen, daſs der Thierſchutz— 
verein ſich auch bemüht und in diverſe Schlachthäuſer kommt, um 
zu ſehen, was dort für eine mittelalterliche Geſchichte in Bezug 
auf die rituelle Schächtung vorkommt. (Rufe links: Sehr richtig!) 
Meine Herren! Es dürfte vielleicht den Anſtrich bekommen, als 
wenn ich als Antiſemit hier ſprechen würde, nachdem ich ja meine 
Stimme gegen dieſe mittelalterliche Schächtung erhebe. Es iſt dies 
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aber nicht der Fall, ſondern es geſchieht lediglich aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil es nicht nur eine Thier-, ſondern auch eine 
Menſchenquälerei iſt. Es möge ſich jemand von den Herren die 
Überzeugung verſchaffen und in das Schlachthaus kommen. Man 
ſollte es kaum für möglich halten, daj3 in unſerem aufgeklärten 
Zeitalter ſolche Folterwerkzeuge in Bezug auf Thiere, welche vom 
Leben zum Tode befördert werden, angewendet werden, ohne dass 
der löbliche Thierſchutzverein, der doch jo manches Erſprießliche 
geleiſtet hat, dagegen Einſprache erhebt. Es iſt — ich finde das 
ganz begreiflich — ſehr ſchwer für den Thierſchutzverein, dieſe Frage 
zu berühren. Denn in dem Augenblicke, wo ſich einer der Herren, 
der es vielleicht am Platze findet, daſs dieſe rituelle Schächtung 
abkomme — was in anderen Ländern wie in der Schweiz ſchon 
längſt beſeitigt iſt — dieſer Sache annehmen würde, würde er 
als prononcierter Antiſemit geſtempelt werden. 

Daher wird er es unterlaſſen, dieſe Sache aufzugreifen. Ich 
möchte daher einen Zuſatz⸗Antrag ftellen, daſs ſich der Thierſchutz⸗ 
verein unbedingt feiner Aufgabe voll und ganz bewuſst werde, 
nachdem er ſeine Thätigkeit ſo weit erſtreckt. Selbſt auf dem Lande 
draußen habe ich Placate desſelben gefunden, wo der Bäuerin vor- 
geſchrieben wird, wie ſie das Huhn, die Gans zum Markte zu 
tragen hat, damit dem Thiere nicht zu weh gethan wird. 

Wenn der löbliche Thierſchutzverein das insbeſondere ins Auge 
fafst, fo mufs er das noch früher ſehen, wie ein Rind, damit es 
den Schächtſchnitt erhalten kann, oft zwei⸗ bis dreimal auf die 
Erde geſchmiſſen wird und demſelben vielleicht die Beine gebrochen 
werden, und dass es wiederholt vorgekommen iſt, dafs ein Ochs, 
der bereits den Hals durchſchnitten hatte, die Leine abgeriſſen hat 
und auf dem Schlachthofe herumgetanzt iſt. 

Es iſt geradezu ſchauerlich, wenn man in dieſem vorgerückten 
Zeitalter derartige Dinge beſprechen muss; es iſt aber nothwendig 
und ich glaube, wenn der Thierſchutzverein ſeine Thätigkeit der 
Allgemeinheit zugute kommen laſſen will und überhaupt ſeine Auf⸗ 
gabe voll und ganz erfajst, jo mußs er in erſter Linie auch da 
anpacken. Ich bitte, daſs dem Thierſchutzvereine dieſer Auftrag ge⸗ 
geben werde. (Beifall links.) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Es iſt kein Antrag ge⸗ 
ſtellt worden. Ich muſs nur das Mittelalter gegenüber dem Herrn 
Vorredner in Schutz nehmen. Das Schächten ſtammt nicht aus 
dem Mittelalter. Im Mittelalter war man nicht ſo grauſam. 
Wünſcht noch einer der Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Es iſt nicht der Fall. Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Der Herr Referent zum Schluſsworte. 

Referent: Die Anregung des Herrn Vorſprechers, des Herrn 
Collegen Hütter, nehme ich mit Vergnügen zur Kenntnis; 
ſchließe mich derſelben vollſtändig an. Ich glaube, dajs auch von 
Seite der Gemeindevertretung diesbezüglich das Augenmerk darauf 
gelenkt werden wird. Im übrigen habe ich nichts hinzuzufügen 
und bitte um Annahme des Antrages. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Wir werden abſtimmen. 
Ich bitte jene Herren, welche mit dem Referenten⸗Antrage ein⸗ 
verſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ang e— 
nommen. 

Beſchluſs: Belaſſung der Subvention von 500 fl. pro 1896 
für den Wiener Thierſchutzverein. 

Gem.⸗Nath Dr. Nechansſiy: Ich bitte zur Geſchäftsordnung 
um das Wort. 
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Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Nechansky hat das Wort. 

Gem.-Nath Dr. Nechansliy (zur Geſchäftsordnung): Ge: 
ſtatten Sie mir, Herr Vice-Bürgermeiſter, im Namen meiner Partei 
eine Erklärung abzugeben. 

Wir haben uns aus der Sitzung entfernt, weil wir unter 
dem Eindrucke geſtanden find, dafs die Geſchäftsordnung in dieſem 
Saale von Seite des vorſitzenden Bürgermeiſters nicht mit der 
nöthigen Objectivität gehandhabt wurde (Oho! links), denn 
während derſelbe für die fortgeſetzten Unterbrechungen des Redners 
von Seite der Majorität kein Wort der Rüge fand, wurden die— 
jenigen, welche ſich über die Unterbrechungen aufhielten, in der 
heftigſten Weiſe zur Ruhe verwieſen und zur Ordnung gerufeu. 
Wir mufsten daher zur Berathung über unſer ferneres Verhalten 
zuſammentreten und ich erkläre hiemit, dafs wir uns eine ſolche 
Behandlung fernerhin nicht gefallen laſſen können, und dafs wir die 
Conſequenzen zu ziehen verſtehen werden, wenn uns nicht eine 
würdige und objective Leitung der Verhandlungen gewährleiſtet 
wird. Ich bitte, dieſe Erklärung zur Kenntnis zu nehmen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Geſtatten Sie, meine 
Herren, dass ich einige Bemerkungen hiezu mache. Ich habe ge— 
funden, daſs der Herr Bürgermeiſter während der ſtürmiſchen 
Scenen, welchen ich wenigſtens zum Theile beigewohnt habe, mit 
der größten Objectivität vorgegangen iſt, wenigſtens ſolange ich 
hier in dieſem Saale anweſend bin. Der Ausſchluſs des Herrn 
Dr. Mittler war berechtigt, wenn man zu beobachten Gelegen— 
heit gehabt hat, daſs der Herr Dr. Mittler fortwährend unter— 
brochen hat (Rufe links: Jawohl! ), fortwährend gelärmt hat und 
es nicht anders möglich war, ihn zur Ruhe zu bringen, als dafs 
man ihm das consilium abeundi ertheilt hat. (Heiterkeit links.) 
Es iſt das einmal in der Geſchäftsordnung drinnen. (Erneuerte 
Heiterkeit.) Wir haben es nicht hereingebracht. (Rufe links: Sehr 
richtig) Die Herren werden ſich noch jener Zeit erinnern, wo 
andere Perſonen hier ausgeſchloſſen worden ſind. (Heiterkeit.) Ich 
habe damals geſagt: Das Ausſchließen iſt ein zweiſchneidiges 
Schwert: Heute mir, morgen Dir! (Heiterkeit.) Was die Ob— 
jectivität betrifft, Herr Dr. Nechansky, fo glaube ich wenigſtens 
ſagen zu können, dafs ich ſtets in objectivſter Weiſe die Verhand— 
lungen hier geleitet habe. Ich glaube ſogar, dafs ich Mitglieder 
meiner Partei viel ſtrenger behandle, als Mitglieder der Oppo— 
ſition, deswegen, weil ich Mitgliedern der Oppoſition Dinge ver— 
zeihe — vielleicht in Erinnerung an vergangene Zeiten — was 
ich Mitgliedern der Majorität unter gar keinen Umſtänden ver- 
zeihen würde. Ich ſage nochmals: Von meiner Seite wird immer 
die größte Objectivität gewahrt werden, und ſoweit ich den Herrn 
Bürgermeiſter kenne, wird auch er ſich beſtreben, ebenſo vorzugehen. 

Die Herren der Minorität können vollauf beruhigt ſein, 
dass die Redefreiheit nach allen Richtungen gewahrt werden wird. 
Nur eines wird nicht gewahrt werden: die Lärmfreiheit wird 
nicht gewahrt werden. In der Beziehung wird mit größter Energie 
vorgegangen werden. Wir haben da kein einheitliches Syſtem in 
der Leitung der Angelegenheiten. Der eine Vorſitzende ſchließt aus, 
der andere wird vielleicht ein anderes Mittel finden, um jene 
Herren, welche nicht ſchweigen können, zur Ruhe zu bringen, aber 
dafs wir verpflichtet find, dafür zu ſorgen, dass die Verhandlungen 
hier in dieſem Saale auch mit Objectivität geführt werden, wird 
uns wohl niemand beſtreiten, und wenn Sie mir noch eine Be— 
merkung geſtatten, fo muſßs ich ſagen, dafs ich mich gewundert 
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habe, daßs der frühere Vorſitzende, der Herr Bürgermeiſter, es zu— 
gelaſſen hat, daſs bei dem Gegenſtande, der in Berathung ſtand, 
Dinge zur Sprache gebracht worden ſind, die mit dem Gegeuſtande 
der Tagesordnung in gar keinem wie immer gearteten Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. (Sehr richtig! links.) Wenn man die Redefreiheit in 
einer ſolchen Weiſe missbraucht, dann darf man ſich nicht wundern, 
wenn auch mit Schärfe vorgegangen wird, um auch den Mit— 
gliedern der Minorität zu zeigen, dafs fie ebenſo wie der Vor⸗ 
ſitzende verpflichtet ſind, ſich an die Geſchäftsordnung zu halten 
und die Beſtimmungen derſelben zu reſpectieren. (Lebhafter Beifall 
und Händeklatſchen links.) Der Herr Bürgermeiſter hat das 
Wort. 

Bürgermeifler: Ich mufs nur den Vorwurf des Herrn 
Gem.⸗Rathes Dr. Nechansky zurückweiſen, wenn er ſagt, ich 
habe die Majorität nicht zur Ordnung gerufen. Ich habe wieder— 
holt um Ruhe gebeten und ich habe ganz energiſch hinüber ge— 
rufen. Ich habe nur nicht die einzelnen Schreier herausgehört 
(Heiterkeit), ſonſt würde ich immer die Einzelnen zur Ordnung 
gerufen haben. Herr College Schlechter hat von vornherein 
provociert. (Widerſpruch rechts.) Ich bitte, ich habe Sie auch 
nicht unterbrochen und bitte Sie, mich auch ausſprechen zu laſſen. 
Herr College Schlechter hat, wie der Herr Vorſitzende hier 
mitgetheilt hat, über Dinge geſprochen, die gar nicht zur Sache 
gehörten. Ich bin von verſchiedenen Seiten darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daſs ich das nicht zulaſſen ſoll, ich habe aber 
geſagt, die Herren ſollen nur reden, es liegt nichts daran. Ich 
habe alſo die Redefreiheit in größtem Maße gewahrt, aber das 
Benehmen des Herrn Gem.-Rathes Dr. Mittler kann ich unter 
gar keinen Umſtänden dulden. Herr Gem.-Rath Dr. Mittler 
hat jedesmal, ſo lange wir hier ſitzen, in provocierender Weiſe 
in die Verſammlung hineingerufen. Ich habe ihn wiederholt zur 
Orduung gerufen und habe ihm gedroht, dafs er ausgeſchloſſen 
wird. Was foll ich mit Einem anfangen, dem ich dreimal an— 
drohe, daſs ich ihn ausſchließen werde, wenn er weiter ſtört, und 
der mir dann ſagt: „Ich will ausgeſchloſſen werden!“ — Gut, 
dann mus man feinem Wunſche Rechnung tragen und dann in 
ausgiebiger Weiſe. (Beifall und Heiterkeit links.) Meine Herren, 
wenn Sie ruhig darüber nachdenken, jo müſſen Sie ſagen, dais 
ich Recht habe. Ich habe die Ordnung aufrecht zu erhalten, und 
jedem, der die Verhandlung ſtört, und zwar mit Bewuſstſein 
ſtört, muſs desſelbe paſſieren, was dem Herrn Dr. Mittler 
paſſiert iſt. Im großen und ganzen erkläre ich aber, dafs ich 
immer objectiv und gerecht vorgehen werde. Dafür zu ſorgen, 
daſs die Ordnung in der Verſammlung aufrecht erhalten wird, 
das iſt meine Pflicht und Schuldigkeit. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Dr. Ne: 
chansky zur Geſchäftsordnung. 

Gem.⸗Rath Dr. Nechansky: Mir fällt es nicht ein, mich 
über dieſe Frage in eine Polemik einzulaſſen, weil ich ganz gut 
weiß, daſs man dieſe Verhältniſſe eben verſchieden beurtheilt, 
je nachdem man auf verſchiedenem Standpunkte ſteht. Herr 
Dr. Lueger hat ſeinerzeit auch von einem ganz verſchiedenen 
Standpunkte geurtheilt, und das, was er heute ſagt, iſt eigentlich 
eine Rechtfertigung deſſen, was einſtens unſer Präſidium gethan 
hat. Aber, meine Herren, der Herr Vorſitzende hat auch meine 
Erinnerung angerufen. Ich erinnere mich nur an eines, das iſt 
daran, dass von Seite der Herren Vertreter der jetzigen Majorität, 
insbeſondere von Seite des Herrn Dr. Lueger, wiederholt er— 
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klärt worden ift, daſs von dem Ausſchließungs-Paragraphen von 
Ihnen niemals Gebrauch gemacht werden wird. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Dieſe Erklärung habe 
ich für meine Perſon abgegeben und Herr Dr. Nechansky 
wird mir, wenn ich vielleicht einmal zur Ausſchließung ſchreite, 
dieſen Vorwurf machen können. Hoffentlich wird er ſo collegial 
ſein und wird auch ſeine Collegen von der Minorität zu be— 
ſtimmen ſuchen, dafs ich dieſes Wort zu halten in der Lage bin. 
(Heiterkeit. ) 

Herr College Rauer kommt zum Referate. 

34. Referent Hem.-Rath Nauer: Zahl 6686. Es handelt 
ſich hier um die Abänderung der Baulinien für einen Theil der 
Jagdſchloſsgaſſe und Beſtimmung von Vorgärten in derſelben 
Gaſſe, und in der Einſiedeleigaſſe zwiſchen der verlängerten Gober— 
gaſſe und Jagdſchloſsgaſſe im XIII. Bezirke. Wie auf dem bei— 
liegenden Plane erſichtlich iſt, ſoll jene Stelle der Jagdſchloſsgaſſe 
abgeändert werden, welche im Plane ſchraffiert erſcheint. Bei der 
hiefür abgehaltenen Localaugenſcheins-Commiſſion haben ſich 
ſämmtliche Intereſſenten mit dieſen Baulinien einverſtanden erkärt 
und auch mit der Tiefe mit 5 m für die Vorgärten. 

Ich beantrage daher im Namen des Stadtrathes Folgendes 
(liest): 

„1. Die Baulinien der Jagdſchloſsgaſſe von der Rotherberg— 
gaſſe bis zur Mündung der Einſiedeleigaſſe, ſowie die Baulinien 
der Unteren Einſiedeleigaſſe ſeien nach den Baulinien ab ce und 
dee f g, h i k abzuändern. 

2. Für die Jagdſchloſsgaſſe zwiſchen Rotherberggaſſe und 
Einſiedeleigaſſe, ſowie für die Einſiedeleigaſſe zwiſchen Jagdſchloſs— 
gaſſe und verlängerte Gobergaſſe ſeien beiderſeits Vorgärten mit 
einer Breite von 5 m zu beſtimmen. 

3. Im Sinne des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 24. März 
1893, M.⸗Z. 333027/91, ſei bezüglich der Verbauung feſtzuſetzen, 
daſs die im Maximum zwei Stock hohen Wohnhäuſer entweder 
einzelnſtehend oder höchſtens zu zweien gekuppelt und mindeſtens 
3 m von der Nachbargrenze abſtehend aufgeführt werden müſſen. 

4. Als Zukunftsniveau bei der Einmündung der Einſiedelei⸗ 


gaſſe in die Jagdſchloſsgaſſe ſei die im Plane unterſtrichene Cote 


— 745 m über dem Nullpunkte des Pegels an der Ferdinands— 
brücke zu genehmigen.“ 
Ich bitte um die Annahme des Stadtraths-Antrages. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: 1. Die Baulinien der Jagdſchloſsgaſſe, von der 
Rotherberggaſſe bis zur Mündung der Einſiedeleigaſſe, 
ſowie die Baulinien der unteren Einſiedeleigaſſe ſind 
nach den Linien ab ce und dee fg, hi k abzuändern. 

2. Für die Jagdſchloſsgaſſe zwiſchen Rotherberg— 
gaſſe und Einſiedeleigaſſe, ſowie für die Einfiedelei- 
gaſſe zwiſchen Jagdſchloſsgaſſe und verlängerter Gober— 
gaſſe werden beiderſeits Vorgärten mit einer Breite 
von 5 m beſtimmt. 

3. Im Sinne des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
24. März 1893, M.⸗Z. 333027 ex 1891, wird be- 
züglich der Verbauung feſtgeſetzt, daſs die im Maximum 
zwei Stock hohen Wohnhäuſer entweder einzelnſtehend 
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oder höchſtens zu zweien gekuppelt und mindeſtens 3 m 
von der Nachbargrenze abſtehend aufgeführt werden 
müſſen. 

4. Als Zukunftsniveau bei der Einmündung der 
Einſiedeleigaſſe in die Jagdſchloſsgaſſe wird die im 
Plane unterſtrichene Cote — 74˙5 m über dem Null⸗ 
punkte des Pegels an der Ferdinandsbrücke genehmigt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Es wird die Anweſenheit 
von mehr als 92 Gemeinderäthen conſtatiert. 

Wir ſchreiten daher zur Erledigung der 92er Stücke. Herr 
College Rauer hat mehrere ſolche. Ich würde ihn daher bitten, 
ſeine Referate zu erſtatten. 

Referent Gem.-Nath Nauer: Zahl 6946. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Diesbzüglich bemerke ich, 
daſs dieſes Stück auf der Tagesordnung inſofern irrthümlich ein⸗ 
getragen erſcheint, als es unter jenen Stücken eingetragen wurde, 
welche bei gewöhnlicher Beſchluſsfähigkeit erledigt werden können. 
Es iſt hier aber die Anweſenheit von 92 Mitgliedern nothwendig. 

35. Referent Gem.-Nath Rauer: Herr Albert Jones 
will eine neue Einfriedung vor ſeiner Realität aufführen. Das 
Bauamt will ihm jedoch den Bauconſens unter der Bedingung 
ertheilen, dafs er dieſe Einfriedung in die zukünftige Baulinie ſtellt, 
welche bereits beſtimmt iſt. Um dies zu können, muſs er einen Grund 
von der Gemeinde erwerben und zwar, wie im beiliegenden Plane 
erſichtlich iſt, nach den Linien AB C D A im Ausmaße von 33 m. Den 
Preis für dieſen Grund hat das Stadtbaumt mit 8 fl. per Quadrat— 
meter angenommen. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Stadtraths-Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich jene Herren, 
die für den Antrag ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Iſt mit mehr 


als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 


Beſchluſs: Es wird für den einzulöſenden Straßengrund an 
der Lainzerſtraße (Figur abeda) im Ausmaße von 
33 m? der Preis mit 8 fl. per Quadratmeter — 264 fl. 
beſtimmt. 

36. Referent Gem. -Rath Rauer: Zahl 6743. Karl und 
Thereſe Beron wollen bei ihrem Gebäude, das ſie in Hietzing, 
Trauttmansdorffgaſſe, aufführen, Riſalite errichten und zwar in 
einer Länge von 5˙5 m, 83m, 5˙7 m und 1˙3 m, mit 15 cm 
Vorſprung. Weiters Riſalite in der Länge von 5˙5 m und 
44 m mit 15 cm Vorſprung. Der Stadtrath ſchlägt vor, 
es ſei dem Karl und der Thereſe Beron der zu den Riſaliten 
erforderliche Grund im Ausmaße von 3˙12 m? gegen Abzug dieſer 
Fläche im dreifachen Ausmaße von dem abzutretenden Grunde 
und der weiters erforderliche Grund per 1˙49 m? um den Preis 
von 18 fl. per Quadratmeter zu überlaſſen. 

Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche für den Referenten⸗Antrag ſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen 
angenommen. 

Beſchluſs: Überlaſſung des zu Riſaliten (Länge 5˙5 m + 8˙3 m 
457m + 13m, Breite 0:15 m) erforderlichen 
Grundes im Ausmaße von 3:12 m? gegen Abzug dieſer 
Fläche im dreifachen Ausmaße von dem abzutretenden 
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Grunde; überlaſſung des zu Nifaliten (Länge 5·˙5 m 
+ 44 m, Breite 0:15 m) erforderlichen Grundes im 
Ausmaße von 1˙49 m? um den Preis von 18 fl. per 
Quadratmeter an Karl und Thereſe Beron. 

37. Referent Gem.-Rath Nauer: Zahl 7192. Anſuchen 
des Johann und der Karoline Adamek um überlaſſung eines 
Grundes zu Riſalitanlagen. Dieſelben brauchen zu Riſalitanlagen 
in einer Länge von je 47 m und 15 em Vorſprung einen 
Straßengrund im Ausmaße von 141 m? und bieten hiefür einen 
Preis von 18 fl. per Quadratmeter. Der Stadtrath hat dieſen 
Antrag zu ſeinem Beſchluſſe erhoben und ich bitte um Ihre An— 
nahme. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Wünſcht einer der Herren 


das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 

Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. 

(Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen zum 

Beſch luſſe erhoben. 

Beſchluſs: Überlaſſung der zur Anlage von zwei Rifaliten in 
der Trauttmansdorffgaſſe (je 4˙7 m Länge und 0·15 m 
Vorſprung) erforderlichen Straßengrundes im Ausmaße 
von 1•41 m? um den Preis von 18 fl., d. i. um 25 fl. 
38 kr.; Überlaſſung des zur Riſalitanlage in der 
Eskelesgaſſe (61 m Länge und 015 m Vorſprung) 
erforderlichen Straßengrundes per 0'915 m? gegen 
Abzug dieſer Fläche im dreifachen Ausmaße von der 
ſchadlos zu haltenden Straßengrundfläche in der 
Eskelesgaſſe an Johann und Karoline Adamek. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Sueger: Herr College Schreiner 
zum Referate. | 

38. Referent Gem.- Rath Schreiner: Zahl 6312. Matthias 
und Joſefa Baxa erſuchen um Grundüberlaſſung anläſslich des 
Umbaues der Realität XV., Zwölfergaſſe 7. Es iſt ein ganz 
kleiner Grundſtreifen, der in der Zwölfergaſſe liegt, im Ausmaße 
von 7˙42 m?. 

Es iſt dies vis-à-vis der Gasanſtalt und der Grund iſt dort 
nicht ſehr viel wert. Wir haben aber nichtsdeſtoweniger mit 
den genannten Eheleuten Verhandlungen gepflogen und ſind dazu 
gekommen, dass ſich dieſelben erbötig gemacht haben, den Pauſchal— 
betrag von 300 fl. für dieſen Grundſtreifen zu bezahlen. Der 
Stadtrath hat dieſen Antrag angenommen und ich erſuche eben— 
falls um die Annahme desſelben. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich die Herren, 
welche den Antrag des Stadtrathes annehmen, die Hand zu 
erheben. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt mit mehr als 
70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Überlaſſung des zum Umbau der Realität Einl.⸗Z. 593, 

| Fünfhaus, Conſcr.⸗Nr. 651 im XV. Bezirke, Zwölfer⸗ 
gaſſe 7, erforderlichen Straßengrundes per 742 m? um 
den Pauſchalbetrag von 300 fl. an Matthias und 
Joſefa Ba xa. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Dr. Krenn 
zum Referate. 

39. Referent Gem. ⸗RNath Dr. Krenn: Ich habe die Ehre, zur 
Zahl 7073 zu referieren. Der Stadtrath hat am 7. April 1893 
beſchloſſen, eine Straße von Groisbach nach Thalham zu bauen 
und dieſelbe in eine Bezirksſtraße dritter Ordnung umzuwandeln. 
Es iſt nun vom Stadtrathe beſchloſſen worden, der Gemeinde⸗ 
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vertretung den Antrag vorzulegen, die Fortſetzung von Thalham 
nach Zeiſſing zu bewilligen, d. h. die Gemeinde Wien, ſowie die 
Anrainer ſollen ſich verpflichten, die zu dieſer Straße nothwendigen 
Gründe unentgeltlich abzutreten. Der Neubau dieſer Straße iſt 
nothwendig, und zwar hauptſächlich im Intereſſe des Fondsgutes 
Spitz. Der alte Fahrweg, wie Sie ihn auf dem Plane in der 
Parcelle 80 ſehen, war jo ſteil, dafs kaum halbgefüllte Wägen be- 
fördert werden können, während die neue Straße durch die 
Waldparcelle 63 dieſem Übelftande abhilft. Nachdem ſämmtliche 
Anrainer erklären, den Grund unentgeltlich abzutreten, mußs ſich 
auch die Commune dazu verſtehen, dieſen Grund unentgeltlich 
herzugeben, und zwar unter der Bedingung, dass der alte Straßen⸗ 
grund in das Eigenthum des Fondsgutes Spitz reſpective der 
Gemeinde übergehe. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Gem.⸗Rath Tagleicht meldet ſich.) Herr Gem.⸗Rath 
Tagleicht. 

Gem.-Rath Fagleicht: Ich bin mit der unentgeltlichen 
Abtretung des Grundes einverſtanden, möchte aber an den Herrn 
Referenten die Frage richten, ob die Gemeinde Wien etwa auch 
für die Erhaltung dieſer Straße ſeinerzeit aufzukommen haben 
wird, oder ob in dieſer Abtretung dieſe eventuelle Erhaltung 
definitiv abgelehnt wird? 

Referent: Das iſt eine Bezirksſtraße dritter Ordnung, die 
vom Straßenausſchuſſe erhalten wird. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Dr. Klotz⸗ 
berg! 

Gem.⸗Nath Dr. Klotzberg: Nachdem der Herr Referent 
erklärt hat, daſs die neue Straße weit vortheilhafter und prakticabler 
ſein wird als die alte, möchte ich mir die Anfrage erlauben, ob 
ihm bekannt iſt, wie die Steigungsverhältniſſe ſind, da ich höre, 
dass es eine Straße dritter Ordnung iſt und die Straßen dritter 
Ordnung ſehr ungünſtige Steigungsverhältniſſe haben. 


Referent: Die Steigungsverhältniſſe kommen in dem ganzen 

Acte nicht vor, darüber kann ich gar keine Auskunft geben. Nach⸗ 

dem aber die neue Straße gemacht wird, um den übelſtand der 

Steigung in der Parcelle 80 zu beſeitigen, ſo iſt es jedenfalls 

gewiss, dafs dieſe neue Straße eine viel geringere und wahrſcheinlich 

für die Wagen prakticablere Steigung haben wird. | 
Dice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Hat noch einer der 

Herren eine Anfrage? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo 

ſchreiten wir zur Abſtimmung und ich erſuche jene Herren, welche 

mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Er iſt mit mehr als 70 Stimmen zum 

Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien noe. des Wiener Bürgerſpital⸗ 
fondes iſt bereit, die zur Anlage einer Bezirksſtraße 
dritter Ordnung von Thalham nach Zeiſſing und Maria⸗ 
Lach benöthigten Bürgerſpitalfondsgründe, Theile der 
Cat.⸗Parc. 63, 75 und 68 in der Cataſtralgemeinde 
Zeiſſing in der Geſammtlänge von 370 m und Breite 
von 4 m, daher im Geſammtflächenmaße von 1480 m?, 
vorbehaltlich des ſeinerzeit feſtzuſtellenden genauen Aus⸗ 
maßes unentgeltlich abzutreten, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, dass der nunmehr zu caſſierende alte Weg längs 
der Parcellen 63, 75, 76/2 und 80 dem Bürgerſpital⸗ 
fonde in das Eigenthum abgetreten wird. 
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Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Rißaweg 
zum Referate. 

40. Referent Hem.⸗-Rath Rißaweg: Zahl 5840. Es 
handelt ſich um das Offert des Anton Mayer auf Einlöſung 
des Platzes Einl.⸗Z. 423 Inzersdorf, X. Bezirk, und weiters 
die Offerte der Frauen Anna Hayek und Johanna Richter 
auf Theile der Wegparcelle 1667 Wieden. Herr Anton Mayer, 
der jetzige Eigenthümer jener Grundflächen, welche den Paltram- 
platz bilden, iſt an die Gemeinde wiederholt herangetreten, dass 
die Gemeinde dieſen Platz käuflich erwerbe, für welchen im Jahre 
1872 bei der damaligen Gemeinde Inzersdorf um die Parcellierung 
angeſucht worden iſt, welche damals außerhalb des Verzehrungs⸗ 
ſteuerrayons gelegen war. Es wurde allerdings bei der damaligen 
Parcellierungsbewilligung die Bedingung ausgeſprochen, dass dieſe 
Grundfläche, welche den Paltramplatz bildet, freizulaſſen ſei von 
jeder Verbauung. Nichtsdeſtoweniger iſt aber dieſe Beſtimmung 
grundbücherlich intabuliert worden. Herr Mayer, der jetzige 
Eigenthümer dieſer Grundfläche iſt nun, wie geſagt, wiederholt 
an die Gemeinde herangetreten und iſt auch bis heute in dieſer 
Beziehung kein Erfolg erzielt worden. Der Platz misst 270468 m’ 
und es wird ein Pauſchale im Betrage von 3192 fl. von Seite 
der Gemeinde für dieſen Platz heute angeboten. Ich möchte bei 
dieſer Gelegenheit auf einen Umſtand hinweiſen, welcher in der 
Magiſtratsſitzung zur Sprache gebracht wurde. Es heißt hier 
(liest): „Es könnte die Frage aufgeworfen werden, ob der Ge— 
nannte nicht zur unentgeltlichen Abtretung des Platzes oder eines 
Theiles desſelben verpflichtet ſei. Dieſelbe muss, da die eingangs 
erwähnte Parcellierung der Parcelle 1169 Inzersdorf anno 1873 
ſtattfand, nach den Beſtimmungen der Bauordnung für das Land 
Niederöſterreich vom Jahre 1866 (L.⸗G.⸗Bl. Nr. 14) beurtheilt 
werden. Nach 8 33 dieſes Geſetzes hat der Abtheilungswerber 
„den erforderlichen Grund für die aus Anlajs der Parcellierung 
nöthig werdenden Straßen, welche ſein Beſitzthum durchziehen oder 
begrenzen, und zwar bis zur Einmündung in die bereits be⸗ 
ſtehenden Straßen, unentgeltlich an die Gemeinde abzutreten. Eine 
weitergehende Verpflichtung oder die Beſtimmung eines Ausmaßes, 
wie weit der Straßengrund von der Baulinie an abzutreten, findet 
ſich nicht u. ſ. w.“ 

Aus dieſer Beſtimmung geht hervor, dass die Gemeinde 
eigentlich heute keinen rechtlichen Anhaltspunkt hat, daſs der der⸗ 
zeitige Eigenthümer Herr Anton Ma yer dieſen Platz unentgeltlich 
abzutreten habe. Es wird weiters darauf hingewieſen, dass in 
nächſter Zeit einige Grundflächen zur Einlöſung kommen, wo die 
Gemeinde Wien genöthigt fein wird, dieſelben einzulöſen. Um 
überhaupt die Sache für die Gemeinde günſtiger zu ſtellen, iſt 
beantragt worden, daſs von der ganzen Grundfläche, reſpective 
Baulinie der um dieſen Platz herumliegenden Häuſer 23 m breit 
abgetreten werden ſollen. 

Bezüglich des zweiten Gegenſtandes, das iſt das Anbot dieſer 
beiden Frauen Hayek und Richter, iſt, wie aus der Beilage 
erſichtlich iſt, Frau Hayek Eigenthümerin der Parcellen 352, 
354, 356, 357 und 2507, Frau Richter Eigenthümerin der 
Parcelle 1506. Dieſe Eigenthümerinnen ſuchen nun zur Arron⸗ 
dierung dieſer ſechs Bauplätze um Überlaffung desjenigen Straßen⸗ 
grundes an, welchen ſie hiezu benöthigen. Es iſt das nämlich ein 
ehemaliger Feldweg, welcher heute in natura nicht mehr erſichtlich 
iſt und bezüglich deſſen nur aus dem Grundbuche hervorgeht, daßs 
die Gemeinde Eigenthümerin dieſes Grundes iſt. Es iſt für dieſen 
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Grund von Seite der Vertreter dieſer Frauen ein Anbot von 
10 fl. per Quadratmeter gemacht. Als ich die Ehre gehabt habe, 
im Stadtrathe über dieſe Angelegenheit zu referieren, hat man 
geſagt, es wäre möglich, eventuell für dieſen Grund einen höheren 
Preis zu erzielen. Infolgedeſſen iſt ein Comité eingeſetzt worden 
und dieſem Comité iſt es gelungen, daj3 ein Einheitspreis ſtatt 
von 10 fl. von 11 fl. 50 kr. erreicht wurde. 

Die Angelegenheit ſteht infolgedeſſen heute ſo: für den Platz 
wäre ein Betrag von 3192 fl. auszugeben, für die Wegparcellen 
würden mit Rückſicht auf den bereits bekanntgegebenen Preis 
2984 fl. 94 kr. einkommen, infolgedeſſen hätte die Gemeinde nur 
eine Barauslage von 207 fl. 6 kr. 

Ich erlaube mir nunmehr den Antrag des Stadtrathes den 
Herren zur Annahme zu empfehlen, welcher lautet (liest): 

„I. Es werden folgende Grundtransactionen nachträglich 
genehmigt: 

1. Die Gemeinde Wien überläſst der Anna Hayek zur 
Arrondierung der ihr gehörigen Bauſtellen Einl.⸗Z. 352, 354, 
356, 357 und 1507 Favoriten von der Wegparcelle 1667 (alt) 
Wieden 

a) Figur a cih a (Plan B) per 14881 m? und 

b) Figur E Fon m GI k E per 54:85 m?, 
ſohin Flächen im Geſammtausmaße von 203·66 m? um den Ein⸗ 
heitspreis von 11 fl. 50 kr. (elf Gulden 50 kr.) per Quadrat⸗ 
meter, wobei die Käuferin die Vertragskoſten und Übertragungs⸗ 
gebüren trägt. 

Der Kaufſchilling iſt binnen acht Tagen nach Verſtändigung 
von der Genehmigung dieſer Transaction fällig. 

2. Der Johanna Richter wird zur Arrondierung ihrer 
Bauſtelle Einl.⸗Z. 1506 Favoriten die Figur hi CD h per 55°90 m? 
um den Einheitspreis von 11 fl. 50 kr. (elf Gulden 50 kr.) per 
Quadratmeter und unter den sub 1 angeführten Bedingungen 
käuflich überlaſſen. 

II. Zur Deckung der durch den Ankauf der dem Anton 
Mayer gehörigen, im Grundbuche Inzersdorf sub Einl.-3. 423 
inneliegenden Cat.⸗Parc. 820 /! im Ausmaße von 2704-68 m}, 
welche den Paltramplatz bildet, um den Pauſchalbetrag von 
3192 fl. (dreitauſendeinhundertneunzigzwei Gulden), wobei nach 
dem ganzen Umfange dieſes Platzes eine Breite von 23 m von 
den Baulinien unentgeltlich abgetreten wird, wird zur Ausgabs⸗ 
Rubrik XXII 4 ein Zuſchuſscredit in der Höhe des genannten 
Erforderniſſes nachträglich bewilligt.“ 

Ich bitte die Herren um die Annahme. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Cueger: 
v. Poſchach er! 

Gem.-Nath v. Poſchacher: Ich erlaube mir zu bemerken, 
daſs hier entweder in den Anträgen des Stadtrathes ein Fehler 
oder der Plan durchaus falſch fein muſs. Auf dem Plane, der 
uns übergeben worden iſt, iſt eine Fläche bezeichnet mit a b c d 
Paltramplatz ſchwarz ſchraffüert. Dieſe Fläche iſt 44 m lang, 
28-9 m breit, hat alſo nur einen Flächeninhalt von 1200 ms. 
Wenn man dieſe kleinſchraffierte Fläche hinzunimmt, welche mit 
kleinen Strichen bezeichnet ift, die 8 m rund herum entfernt iſt, 
dann kommt auch allerdings ein Ausmaß von beiläufig 2700 m? 
heraus. Die 23 m, die aber laut Antrag II unentgeltlich abge⸗ 
treten werden ſollen, find, ſowohl cotiert als auch nach dem Maß⸗ 
ſtabe, welcher dem Plane beigegeben iſt, zu rechnen von der 
Fläche a be d. 


Herr Gem.⸗Rath 
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Es mußs alſo entweder der Plan ganz falſch fein, weil auch 
der Maßſtab ganz ſtimmt, oder es mußs hier nicht heißen im Aus— 


maße von 2704 m?, ſondern von beiläufig 1300 m?. Ich weiß 


nicht, worin hier der Fehler liegt, aber in einem von beiden 
mußs der Fehler ſein, oder es find nicht 23 m, die unentgeltlich 
abgetreten werden, ſondern 15 m. | 


Veferent: Ich glaube, die Sache ſteht fo: die äußere Linie, | 
welche den ſchraffierten Theil des Paltramplatzes umschließt, iſt 


die eigentliche Baulinie der gegenwärtig beſtehenden Häuſer. 
Gerechnet find die 23 m von dieſen Baulinien bis zu dieſem 
ſchraffierten Platze. Die Geſammtfläche beträgt allerdings 2704-68 m?; 
dieſe 15 m, reſpective 23 m rundherum werden abgezogen, aller- 
dings iſt die übrigbleibende ſchraffierte Grundfläche eine kleinere; 
aber es ſteht feſt, und ich glaube, es kommt gerade in demjenigen 
Theile des Magiſtratsberichtes, den ich verleſen habe, vor, dass 
darauf hingewieſen wird, dafs in den Parcellierungsbeſtimmungen 


allerdings der jeweilige Eigenthümer verpflichtet iſt, dieſen Platz 


freizuhalten, ihn nicht zu verbauen, aber es iſt in dem betreffen— 
den Geſetze, welches angezogen wird und ſich auf die Land— 
gemeinden bezieht, nicht angegeben, inwieweit der betreffende 
Grundeigenthümer die Verbauung offen laſſen muſs. Die Straßen⸗ 
breite beträgt in dieſer Gegend 15 m. 

Nachdem heute der Auftrag gegeben wurde, daſs 23 m rund— 
herum von der Baulinie abzutreten ſind, ſo kämen eigentlich 8 m 
rundherum zu Gunſten der Gemeinde, welche nicht entſchädigt 
werden müſsten, und dieſe Beſtimmung iſt wohl deshalb getroffen 


worden, weil, wie erwähnt, in letzter Zeit mehrere ſolche Grund- 


einlöſungen zum Austrage kommen, und bei dieſer Gelegenheit 


wird es ſich im Intereſſe der Gemeinde empfehlen, wenn man 


auf dieſen Paltramplatz hinweist und ſagt, dass auf dieſem Platze 


23 m abgetreten werden muſsten, und infolgedeſſen wird das 
auch bei einem anderen Platze der Fall ſein können. Ich glaube, 


der Plan iſt richtig. Die Angelegenheit iſt eine ſolche, welche ſich 
ſchon viele Jahre hinzieht. Es iſt eben mit Rückſicht darauf, dafs 
man ſich hin und wieder im Zweifel geweſen iſt, ob der Eigen— 
thümer unentgeltlich dieſen Platz abtreten ſoll, oder ob nicht die 
Gemeinde verpflichtet iſt, zu entſchädigen, die Sache bis heute 
nicht ſpruchreif geworden. 
dafs endlich dieſe Wüſte, welche ſeit 20 Jahren beſteht, beſeitigt 
und endlich einmal geordnete Zuſtände eintreten und dafs der 
Platz verbaut wird. Nachdem aus dem Referate hervorgeht und 


ich nachgewieſen zu haben glaube, dafs kein rechtlicher Anhalts⸗ 


punkt beſteht, daſs die Gemeinde den Platz umſonſt bekommt, ſo 


möchte ich die Herren bitten, den Referenten⸗Antrag, beziehungs⸗ 


weiſe den Stadtraths⸗Antrag anzunehmen. 
Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger: 
Neumann hat das Wort. 
| Gem.-Nath Nitt. v. Neumann: Ich möchte nur zur Auf⸗ 
klärung Folgendes ſagen: Im Beſitze des heutigen Eigenthümers 
iſt offenbar der ganze. Platz, er will das Ganze verkaufen um 
die Pauſchalſumme von 1392 fl. Bezüglich der Calculation 
wurde hier ausgeführt, dafs hiebei je 8 m früher ſchon zur 
Abrechnung gebracht wurden. Nach unſerer bisherigen Übung 
haben wir nur 1300 m? zu bezahlen um den Betrag von etwas 
über 3000 fl. — das macht einen Einheitspreis von 3 fl. per 


Herr College Ritt. v. 


Quadratmeter und circa 10 fl. per Quadratklafter — entſpricht 


auch ganz. Zehn Gulden iſt etwa der dritte Theil von dem billigſten 
Grundpreiſe in dieſer Lage. Alſo, ich glaube, das Offert, wie 
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Von Seite des Bezirkes drängt man, 
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es hier vorliegt, iſt entſchieden anzunehmen. Nur in der Stiliſierung 
des Antrages iſt vielleicht vergeſſen worden, dies deutlicher aus- 
zuführen. 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Ich habe auch gar nicht gegen 
die Annahme des Antrages im ganzen geſprochen, aber wie er 
hier vorliegt, bleibt nach meiner Anſicht immer noch etwas übrig. 
Weil 2 & 2 — 4iſt, kann ich nicht ſagen, dafs ich einen Platz 
von 2700 m? kaufe und außerdem 23 m? unentgeltlich kriege; 


denn entweder kaufe ich bloß einen Platz von circa 1300 m? und 


bekomme die 23 m? unentgeltlich, oder ich kaufe einen Platz von 
2700 m' und kriege bloß 15 m? unentgeltlich, aber fo, wie es 
hier ſtiliſiert iſt, iſt es unrichtig. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Ich werde bei der Ab— 
ſtimmung das Ausmaß ganz weglaſſen. Es dreht ſich nur um 
die Cat.⸗Parc. 820/1. Damit wäre, ſelbſt wenn ein Irrthum ob- 
waltet, dieſer beſeitigt. 

Wünſcht einer der Herren das Wort? 

Gem.-Nath Tagleicht: Bei dem Umſtande, als ſich der Vor: 
ſitzende veranlaſst ſieht, ein Referat, welches ordnungsmäßig vor 
den Gemeinderath gelangte, anders zur Abſtimmung zu bringen, 
als es der Stadtrath beſchloſſen und der Referent vertreten hat, 
beantrage ich die Vertagung des Referates. | 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Es wird die Vertagung 
beantragt. Herr Referent hat das Wort. 

Neferent: Ich glaube, es kann da eigentlich nur in der 
Auffaſſung liegen. Dem Herrn Collegen Poſchacher gegenüber 
möchte ich bemerken, dafs vielleicht durch einige Ziffern die nöthige 
Klarheit in die Sache kommt. 

Ich habe bereits in meinem Referate ausgeführt, dafs die 
ganze Fläche 270468 m? beträgt; das wäre ein Betrag von 
3192 fl., der zur Entſchädigung käme. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte, bloß zur Ver- 
tagung zu ſprechen. 

Referent: Was den Vertagungs-Antrag ſpeciell betrifft, fo 
möchte ich die Herren bitten, dieſen Antrag abzulehnen. Ich habe 
eben darauf hingewieſen, dass es ſehr wünſchenswert iſt, dass die 
Sache, die ohnehin ſchon durch ſo viele Jahre hin- und her— 
gezogen wird und in welcher wir heute ohnehin ſehen, daſs wir 


kein beſſeres Geſchäft werden machen können, endlich zum Ab— 


ſchluſſe gebracht werde. Ich bitte daher, den Verta gungs-Antrag 
abzulehnen. 8 

Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Diejenigen Herren, 
welche für den Vertagungs-⸗Antrag find, bitte ich, die Hand zu 


erheben. (Nach einer Pauſe:) Der Vertagungs-Antrag iſt abge— 
lehnt. Die Debatte geht fort. Herr College Dr. Reiſch! 


Gem.-Nath Dr. Reiſch: Ich kann nur dem beipflichten, 
was bezüglich der Unklarheit des Ausmaßes geſagt wurde. Das— 
jenige, was ich aber zunächſt ſagen wollte, iſt eine Aufklärung, 


die ich- mir von dem Herrn Referenten erbitten möchte, wieſo 


denn dieſe zwei Gegenſtände in einem Tagesordnungspunkte zu⸗ 
ſammengefafst find. Hängen dieſe Dinge irgendwie zuſammen? 
Es iſt hier der Verkauf einer Wegparcelle an zwei Beſitzer, die 
dadurch ihre Bauſtelle arrondieren, und andererſeits der Ankauf 
eines Terrains, das zur Arrondierung eines Platzes von der 


Gemeinde aus benöthigt wird, zugleich behandelt. Es iſt hier gar 
nicht erſichtlich und ich habe dies auch aus dem Referate nicht 


entnommen, wie dieſe beiden Gegenſtände zuſammenhängen und 


in einem Tagesordnungspunkte zu ammengefaſst werden können. 


° 
. 


Ich wollte dann weiters fragen, wie man dazu gekommen iſt, die 
Bewertung des Quadratmeters zur Arrondierung von Bauſtellen 
mit 11 fl. 50 kr. dort entſprechend zu finden. 

Aus dem Plane iſt natürlich die Gegend nicht erſichtlich, wo 
fi) die fraglichen Objecte befinden, aber der Preis von 11 fl. 
50 kr. zur Arrondierung von Bauſtellen ſcheint mir denn doch zu 
niedrig zu ſein. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Referent! 

Referent: Die Anfrage, welche ſoeben geſtellt wurde, ift 
einfach zu beantworten. Es iſt nämlich gefragt worden, wieſo es 
denn kommt, dajs dieſe beiden Gegenſtände, welche ſcheinbar nicht 
zuſammengehören, unter einem referiert worden ſind. Das iſt auf 
Grund eines Magiſtrats⸗Beſchluſſes geſchehen. Herr Rath Dr. 
Jaitn er hat in der betreffenden Magiſtrats-Sitzung den Antrag 
geſtellt, daſs dieſe beiden Stücke nur zuſammen behandelt werden 


ſollen, offenbar aus dem Grunde, weil dieſe Angelegenheit des 


Paltramplatzes ſchon ſo lange läuft und man endlich dazu kommen 
will, die Angelegenheit mit einem Schlage zu erledigen. 

Der Hauptumſtand aber iſt auch, daſs im Jahre 1872 die 
„Baugeſellſchaft zur Herſtellung billiger Wohnungen“ Eigenthümerin 
dieſes Platzes geworden iſt, und zwar derjenigen Grundfläche, 
welche den Paltramplatz bildet, ſowie derjenigen ſtädtiſchen Weg— 
parcelle, welche heute zur Arrondierung der ſechs Bauparcellen 
nothwendig iſt. 

Nachdem dieſe „Baugeſellſchaft zur Herſtellung billiger 
Wohnungen“ liquidiert hat und ein Herr Anton Mayer Eigen- 
thümer dieſer Gründe geworden iſt, bietet Herr Mayer, reſpec— 
tive deſſen Stellvertreter heute wieder der Commune dieſe Grund— 
parcellen, welche den Paltramplatz bilden, zum Kaufe an. Er hat 
aber mittlerweile dieſe Baufläche, wo die bereits beſprochene Weg— 
parcelle durchgeht, an die Frauen Richter und Hayek ver— 
kauft, infolgedeſſen kommen in Wirklichkeit zwei Perſonen in 
Betracht. Jetzt iſt es wohl aufgeklärt, wieſo die beiden Augelegen— 
heiten unter einem zur Verhandlung kommen. Es iſt alſo, wie 
geſagt, dieſe Zuſammenfaſſung darauf zurückzuführen, daſs man 
die ganze Angelegenheit endlich ordnen will; es iſt ſchon beim 
Magiſtrate darauf Rückſicht genommen worden, dafs dieſe beiden 
Geſchäfte unter einem erledigt werden mögen. 

Vice-ürgermeiſter Dr. Tueger: Nun, ich kann dem Herrn 
Collegen Dr. Reiſch nur ſagen, daſs die betreffenden Grundſtücke, 
um welche es ſich handelt, früher Eigenthum des Herrn Anton 
Ma yer geweſen find, alle; Anton Mayer hat die zu ergänzenden 
Bauſtellen an zwei Damen verkauft, um dadurch die eine Waffe, 
die die Gemeinde gegen ihn in Händen hatte, von ſich abzuwälzen. 
Der Magiſtrat hat aber erklärt, er wolle dieſe zwei Angelegenheiten 
nicht trennen, Verkauf der Wegparcelle und des Paltramplatzes, 
und deswegen werden dieſe Angelegenheiten unter einem hier 
refer iert. 

Ich glaube dies jetzt deutlich genug ausgeſprochen zu haben. 

Herr College Zifferer! 

Gem.⸗Nath Zifferer: Ich möchte zur Aufklärung nur be— 
merken, dafs thatjächlich die Parcelle im Ausmaße von 2704 me, 
welche noch nicht grundbücherliches Eigenthum der Gemeinde Wien 
iſt und eine Grundbuchs⸗Einlage bildet, gekauft wird; vergütet 
werden aber thatſächlich nur jene 1300 me, welche Herr Hofrath 
Poſchacher berechnet hat, und da die Ziffer ſo ziemlich ſtimmt, 
jo kann ich keinen Grund dagegen finden, dass die Gemeinde Wien 
die Parcelle und das Eigenthumsrecht auf den ganzen Platz um 
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den angegebenen Preis erwirbt, und werde alſo für den Antrag 
ſtimmen, weil es ſich doch um einen grundbücherlichen Ankauf 
einer Parcelle im Ausmaße von 2704 m? handelt, aber nur 1300 m 
vergütet werden. Ich glaube, daſs damit der Antrag, wie ihn der 
Vorſitzende geſtellt hat, eigentlich entfallen könnte. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Dr. Reiſch! 

Gem.-Nath Dr. Reiſch: Der zweite Theil meiner Anfrage 
iſt noch nicht beantwortet. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Welche Anfrage iſt das? 

Gem.-Nath Dr. Neiſch: Bezüglich des Preiſes. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte, Herr Referent! 

Referent: Ich habe bereits zuvor erwähnt, daßs von der 
Partei 10 fl. angeboten wurden. Bei der Verhandlung im Stadt— 
rathe wurden jedoch Gründe geltend gemacht, ob man nicht einen 
höheren Preis erzielen könnte. Ich möchte gleich hier bemerken, 
daſs auch das Bauamt dieſelbe Schätzung vorgenommen hat und 
dafs auch der Magiſtrat mit 10 fl. per Quadratmeter einverſtanden 
war. Nichtsdeſtoweniger wurde aus dem Stadtrathe ein Comité 
gewählt, welchem es gelungen iſt, den Preis von 10 fl. auf 11½ fl. 
zu erhöhen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich 
glaube, ich kann zur Abſtimmung ſchreiten und kann die geſammten 
Anträge des Stadtrathes unter einem zur Abſtimmung bringen. 
(Zuſtimmung.) Diejenigen Herren, welche mit den Anträgen des 
Stadtrathes einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Ich conſtatiere, daſs die Anträge mit allen gegen eine Stimme 
angenommen worden find. 

Beſchluſs: I. Es werden folgende Grundtransactionen nach— 
träglich genehmigt: 

1. Die Gemeinde Wien überläſst der Anna 
Hayek zur Arrondierung der ihr gehörigen Bauſtellen 
Einl.⸗Z 3. 352, 354, 356, 357 und 1507 Favoriten von 
der Wegparcelle 1667 alt, Wieden 

a) Figur a cih a (Plan B) per 148·81 m? und 
b) Figur E Fon m GI k E per 54˙85 m}, 
ſohin Flächen im Geſammtausmaße von 20366 m? 
um den Einheitspreis von 11 fl. 50 kr. (elf Gulden 
50 kr.) per Quadratmeter, wobei die Käuferin die Ver— 
tragskoſten und Übertragungsgebüren trägt. 

Der Kaufſchilling iſt binnen acht Tagen nach Ver— 
ſtändigung von der Genehmigung dieſer Transaction 
fällig. 

2. Der Johanna Richter wird zur Arrondierung 
ihrer Bauſtelle Einl.-Z. 1506 Favoriten die Figur 
hi! Dh per 55˙9 m? um den Einheitspreis von 
11 fl. 50 kr. (elf Gulden 50 kr.) per Quadratmeter 
und unter den sub ! angeführten Bedingungen käuflich 
überlaſſen. 

II. Zur Deckung der durch den Ankauf der dem 
Auton Mayer gehörigen, im Grundbuche Inzers— 
dorf sub Einl.⸗Z. 423 inneliegenden Cat.⸗Parc. 820/1 
im Ausmaße von 270468 m?, welche den Paltramplatz 
bildet, um den Pauſchalbetrag von 3192 fl. (drei— 
tauſendeinhundertneunzigzwei Gulden), wobei nach dem 
ganzen Umfange dieſes Platzes eine Breite von 23 m 
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von den Baulinien unentgeltlich abgetreten wird, wird 
zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 4 ein Zuſchuſscredit in der 
Höhe des genannten Erforderniſſes nachträglich bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Herr College Hörmann 
zum Referate. Derſelbe referiert für Ihren Collegen Seichert 
ein 92er Stück; es handelt ſich um eine Baubewilligung, die wir 
nicht verzögern wollen. 

41. Referent Gem.- Rath Hörmann: Zahl 6396. Eduard 
Rösner erſucht um Baubewilligung für die Realität III., Gürtel- 
ſtraße 27. Es handelt ſich hier um die nachträgliche Überlaffung 
eines Thorportales von 754 m Länge und 35 em Vorſprung 
über die Baulinie, wozu ein Straßengrund von 264 m? er— 
forderlich iſt. Der Preis iſt 100 fl. per Quadratmeter, ſomit im 
ganzen 264 fl. Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bringe ich den Antrag 
zur Abſtimmung. Diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des 
Stadtrathes einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen zum 
Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Nachträgliche Überlaſſung des zur Thorportalanlage 
(754 m Länge, 0'355 m Vorſprung) erforderlichen 
Straßengrundes per 2:64 m? um den Preis von 100 fl. 
per Quadratmeter, ſomit um 264 fl. an Eduard Rösner. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Weit— 
mann hat noch ein 92er Stück. 

42. Referent Gem.-RNath Weitmann: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 7295 zu referieren. Es handelt ſich hier um eine Bau— 
bewilligung für die Congregation der Töchter des göttlichen 
Heilandes im VII. Bezirke, Kaiſerſtraße 25. Gegen die Bau— 
bewilligung hat das Bauamt keine Einwendung erhoben, da die 
Pläne gemäß der Wiener Bauordnung verfaſst find, und handelt 
es ſich nur mehr um eine Grundtransaction. 

Der Stadtrath ſtellt folgenden Antrag (liest): 

„überlaſſung des Arrondierungsſtreifens per 0-16 m2. um den 
Einheitspreis von 70 fl. per Quadratmeter, ſohin um 11 fl. 20 kr., 
und Einlöſung des zur Herſtellung der Kenyongaſſe vor der frag— 
lichen Bauflucht bis zur halben Breite erforderlichen Linienwall— 
grundes per 22073 m? um den Preis von 12 fl. per Quadrat- 
meter, ſohin um 2648 fl. 76 kr.“ 

Es iſt die Erbauung dieſer Schule für die Gemeinde Wien von 
eminentem Vortheile. Indem dieſe Schule mit dem Offentlichkeits⸗ 
rechte ausgeſtattet iſt, ſo werden die in der Nähe befindlichen 
Schulen entſchieden entlaſtet werden. Es iſt daher gewiss im 
Intereſſe der Commune, wenn dieſe Baubewilligung ertheilt und 
dieſe Grumdtransaction vorgenommen wird. Ich empfehle ihnen 
alſo den Antrag des Stadtrathes zur Annahme. 

Dice-Bürgermeifter Dr. CTueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo erſuche ich jene 
Herren, welche dem Antrage des Stadtrathes zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt mit mehr als 
70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben und angenommen. 
Beſchluſs: Überlaſſung des Arrondierungsſtreifens per 0'16 m? 

um den Einheitspreis von 70 fl. per Quadratmeter, 
ſohin um 11 fl. 20 kr., und Einlöſung des zur Her— 
ſtellung der Kenyongaſſe vor der fraglichen Bauflucht 
bis zur halben Breite erforderlichen Linienwallgrundes 
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per 22073 m? um den Preis von 12 fl. per Quadrat- 
meter, ſohin um 2648 fl. 76 kr. an die Congregation 
der Töchter des göttlichen Heilandes. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Sueger : Herr College Schreiner 
zum Referate. | 

43. Referent Gem.-»Rath Schreiner: Zahl 7113. Der 
Verein der Gärtner und Gartenfreunde für Kloſterneuburg und 
Umgebung erſucht um einen Beitrag als Ehrenpreis für die 
Herbſtausſtellung 1896. Es findet am 26. September 1896 in 
Kloſterneuburg eine Ausſtellung ſtatt und da hat der Verein an— 
geſucht, die Commune Wien möge ihm einen Ehrenpreis verleihen. 
Der Stadtrath hat ſich bewogen gefunden, die Verleihung zu be— 
antragen. 

Der Antrag des Stadtrathes lautet: 

„Es ſei dem genannten Vereine ein Betrag von 100 K in 
Gold als untheilbarer Ehrenpreis der Stadt Wien anläſslich der 
am 26. September 1896 abzuhaltenden Herbſtausſtellung mit dem 
Bemerken zu bewilligen, daſs dieſer Ehrenpreis demjenigen Ausſteller 
verliehen werde, welcher das ſchönſte Sortiment Gemüſe zur Aus— 
ſtellung bringt. Dieſe Auslage ſei auf den Reſervefond zu ver— 
weiſen.“ 

Ich erſuche um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg meldet ſich.) 

Herr College Dr. Klotzberg. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daſs 
ich bei meiner bekannten Sympathie für Gärtner und Garten— 
freunde gegen den Antrag im allgemeinen nicht ſprechen werde. 
Ich erlaube mir aber deſſenungeachtet an den Herrn Referenten 
die Anfrage zu ſtellen, was alles ausgeſtellt werden wird. 

Referent: Obſt, Gemüſe, Weinbau. An der Ausſtellung 
kann ſich jedermann, als: Gärtner, Gartenbeſitzer, Private, Wein— 
bautreibender und Landwirt aus Kloſterneuburg oder deſſen Um— 
gebung betheiligen. Das Preisgericht wird vom Comité ernannt 
und beſteht aus einer Anzahl der fachkundigſten Männer für den 
Gartenbau, Weinbau und die Landwirtſchaft, die möglichſt nicht 
in Kloſterneuburg wohnhaft ſein ſollen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo ſchreiten 
wir zur Abſtimmung. Ich erſuche jene Herren, die für den Antrag 
des Stadtrathes ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
iſt zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Betrages von 100 K in Gold 
als untheilbarer Ehrenpreis der Stadt Wien anläßlich 
der am 26. September 1896 abzuhaltenden Herbſt— 
ausſtellung mit dem Bemerken, dass dieſer Ehrenpreis 
demjenigen Ausſteller verliehen werde, welcher das 
ſchönſte Sortiment Gemüſe zur Ausſtellung bringt. 
Dieſe Auslage ſei auf den Reſervefond zu verweiſen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Sebaſtian 
Grünbeck zum Referate. 

44. Referent Gem.⸗RNath Hebaſtian Grünbeck: Ich 
habe die Ehre, zur Zahl 7160, Beilage Zahl 84, zu referieren. 
Beſtimmung der Vorgartenanlage für die Chimaniſtraße und die 
verlängerte Karl Ludwigſtraße im XIX. Bezirke und Abänderung 
der Baulinie bei Nr. 51 Billrothſtraße, XIX. Bezirk. 

Auf das Anſuchen des Beſitzers der Realität Nr. 51 wegen 
Beſtimmung der Baulinie wurde die Verbreiterung der Billrothſtraße 
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von 18°96 auf 25 m beſchloſſen, da dort ein großer Verkehr iſt, 
und auch die Tramway durch dieſe Straße führt. In der Chimani- 
ſtraße, verlängerte Karl Ludwigſtraße und Krottenbachgaſſe ſollen 
Vorgärten beſtimmt werden mit einer Breite von 5 m und mit 
einem Abſchluſsgitter von 1 m Höhe. Die Wohnhäuſer ſollen 
höchſtens zwei Stock hoch in der Chimaniſtraße und verlängerten 
Karl Ludwigſtraße einzeln oder zwei zuſammengekuppelt gebaut, 
alſo in geſchloſſener Verbauung hergeſtellt werden. Ich erlaube mir 
daher die Anträge des Stadtrathes zu verleſen (liest): 

„1. Die Baulinie der Billrothſtraße zwiſchen Chimaniſtraße 
und Gatterburggaſſe auf der Seite von Or.-Nr. 51 ſei unter 
Vergrößerung der Breite von 18°96 m auf 25 m nach der Linie 
a, b abzuändern. 

2. Für die Chimaniſtraße, an der Seite der Einl.⸗Z. 249 
und für die verlängerte Karl Ludwigſtraße zwiſchen Chimaniſtraße 
und verlängerte Krottenbachſtraße, zu beiden Seiten, ſeien 5 m tiefe 
Vorgärten zu beſtimmen. 

3. Im Sinne des Gemeinderaths⸗Beſchluſſes vom 24. März 
1893, M.⸗Z. 3330271, ſei bezüglich der Verbauung in der 
Chimaniſtraße und verlängerten Karl Ludwigſtraße feſtzuſetzen, dass 
die im Maximum zwei Stock hohen Wohnhäuſer entweder einzeln— 
ſtehend oder höchſtens zu zweien gekuppelt zu verbauen ſind und 
mindeſtens 3 m von der Nachbargrenze abſtehen müſſen; für die 
Billrothſtraße ſei mit Rückſicht auf den heutigen Beſtand die 
geſchloſſene Verbauung zuzulaſſen, wobei aber die geſchloſſene 
Fronte an der Ecke in die Chimaniſtraße bloß 30 m reichen darf 
und gegen die Nachbargrenze fagadiert werden muſs. Der Abſchluss 
der Vorgärten gegen die Straße zu hat durch Gitter auf im 
Maximum Um hohen Sockelmauern zu erfolgen. 

4. Die genehmigten Niveaux erleiden keine Veränderung.“ 

Ich erſuche, die Anträge des Stadtrathes anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Gem.⸗Rath Matthies meldet fi.) Herr Gem.- 
Rath Matthies! 

Gem.-Nath Matthies: Ich erlaube mir an den Herrn 
Referenten die Frage, ob, nachdem die Baulinie in der Billroth— 
ſtraße früher 1896 m war, die Gemeinde jetzt den durch die Er— 
weiterung dieſer Straße entfallenden Grund einlöſen muj3? 

Referent: Nein, dieſe Frage iſt ſchon gelöst, und zwar von 
Seite des Stadtbauamtes. Es iſt nämlich eine Fläche von 
18.746 me, die einem Beſitzer gehört; er muſs unbedingt um die 
Parcellierung anſuchen, und zwar müſſen zur Abtretung kommen 
2950 m?, das iſt ein Mehr nach der heutigen Umänderung der 
Baulinie um 225m? In der Billrothſtraße, wo ein ſehr ſtarker 
Verkehr iſt, iſt dies nothwendig. 

Wir können aber abſolut nicht in dieſer Weiſe für eine Ent— 
ſchädigung herangezogen werden, weil durch das Baugeſetz dafür 
vorgeſorgt iſt, dafs für derlei Parcellierungen abſolut keine Schad— 
loshaltung zu bezahlen iſt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch einer 
der Herren das Wort? (Gem. Rath Zifferer meldet ſich.) Herr 
Gem.⸗Rath Zifferer! 

Gem.-Nath Zifferer: Iſt die Chimaniſtraße bereits durch— 
geführt oder ſoll ſie erſt durchgeführt werden auf der Realität? 

Referent: Die Chimaniſtraße iſt theilweiſe durchgeführt; 
auf der einen Seite muss aber erſt wegen Parcellierung eins 
gereicht werden. 
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Gem.-Nath Zifferer: Sie ift alſo nicht durchgeführt? 

Referent: Nein! 

Gem.-Nath Zifferer: Die Herren werden nicht überraſcht 
fein, wenn ich auch diesmal wieder mit dem Antrage komme, dajs 
die Vorgärten von 5 m erweitert werden ſollen. Man hat mich 


das letztemal darauf verwieſen, dafs an einer Stelle die Bau— 


ſtelle nicht jene Tiefe hat, welche durch Vorgärten von 5 m nicht 
tangiert wird. Hier in dieſem Falle liegt dies abſolut nicht vor, 
denn ſowohl der zur Parcellierung kommende Grund, als die 
andere Seite der Chimaniſtraße ſind tief genug, um für die Folge 
größere Vorgärten anlegen laſſen zu können. Aus den Gründen, 
welche ich nicht wiederholen will, weil ſie den Herren noch in 
Erinnerung ſein werden, könnte ich mich unmöglich für den An— 
trag, dafs 5 m breite Vorgärten zum Beſchluſſe erhoben werden 
ſollen, ausſprechen und würde beantragen, dafs es heißen ſoll, 
daſs in der Chimaniſtraße die Vorgärten auf eine größere Breite, 
ſagen wir von 6 m erweitert werden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Es ſoll alſo im An⸗ 
trage 2 ſtatt „5 m Tiefe“ heißen „6 m Tiefe“. Wünſcht noch 
einer der Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, 
ſo ſchreiten wir zur Abſtimmung. Gegen den Antrag 1 iſt eine 
Einwendung nicht erhoben worden. Ich bitte, jene Herren, welche 
für dieſen Antrag find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Au— 
genommen. 

Es kommt nun der Antrag II und zwar mit vorläufiger 
Hinweglaſſung der Ziffer 5 oder 6 zur Abſtimmung. Ich bitte 
diejenigen Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Es gelangt nunmehr der Antrag des Collegen Zifferer 
zur Abſtimmung, welcher lautet, es ſeien 6 m tiefe Vorgärten zu 
beſtimmen. Diejenigen Herren, welche für 6 m tiefe Vorgärten 
find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte zu 
zählen. (Nach Auszählung der Verſammlung:) Ich glaube, meine 
Herren, ich kann den Antrag als angenommen erklären. 
(Zuſtimmung.) 

Gegen die übrigen Anträge iſt eine Einwendung nicht erhoben 
worden, ich bringe dieſelben daher zur Abſtimmung. Ich bitte 
diejenigen Herren, welche mit denſelben einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge ſind zum Beſchluſſe 
erhoben. 

Beſchluſs: 1. Die Baulinie der Billrothſtraße zwiſchen Chimani— 
ſtraße und Gatterburggaſſe auf der Seite von Or. 
Nr. 51 ſei unter Vergrößerung der Breite von 
18-96 m auf 25 m nach der Linie a, b abzuändern. 

2. Für die Chimaniſtraße, an der Seite der Einl. 
3. 249 und für die verlängerte Karl Ludwigſtraße 
zwiſchen Chimaniſtraße und verlängerte Krottenbach— 
ſtraße, zu beiden Seiten, ſeien 6 m tiefe Vorgärten zu 
beſtimmen. 

3. Im Sinne des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
24. März 1893, M.⸗Z. 333027/91, ſei bezüglich 
der Verbauung in der Chimaniſtraße und verlängerten 
Karl Ludwigſtraße feſtzuſetzen, das die im Maximum 
zwei Stock hohen Wohnhäuſer entweder einzelnſtehend 
oder höchſtens zu zweien gekuppelt zu verbauen ſind 
und mindeſtens 3 m von der Nachbargrenze abſtehen 
müſſen; für die Billrothſtraße ſei mit Rückſicht auf 
den heutigen Beſtand die geſchloſſene Verbauung zu— 
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zulaſſen, wobei aber die geſchloſſene Fronte an der 
Ecke in die Chimanigaſſe bloß 30 m reichen darf 
und gegen die Nachbargrenze fagadiert werden mufs. 
Der Abſchluſs der Vorgärten gegen die Straße zu hat 


durch Gitter auf im Maximum 1m hohen Sockel— 


mauern zu erfolgen. 
4. Die genehmigten Niveaux erleiden keine Ver— 
änderung. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Die öffentliche 
Sitzung iſt geſchloſſen. Es folgt eine kurze vertrauliche 
Sitzung. 

(Schluſs der öffentlichen Sitzung 6 Uhr 45 Min. abends.) 


Beſchluſs-Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 


vom 11. September 1896. 
Vorſitzender: Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger. 

1. (7075.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer beantragt 
den Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 125 fl. vom 1. De 
tober 1896 an auf drei Jahre für Amalia Wagner, Realſchul— 
lehrerswitwe. Angenommen.) 

2. (6968.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines 
achtwöchentlichen Urlaubes für den ſtädtiſchen Diurniſten Friedrich 
Vielguth. 

Es wird beſchloſſen, dem Petenten den angeſuchten Urlaub 
unter Ausfolgung ſeines Diurnums zu bewilligen. 


(Schluſs der Sitzung.) 


Stadtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 2. September 1896. 
Vorſitzende: Bürgermeiſter Joſef Strobach. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 
Anweſende: Braun, Müller Lorenz, 


Bü ſch, Purſcht, 
Dr. Deutſchmann, Rauer, 
Fiedler, Rißaweg, 
Gräf, Schreiner, 
Grünbeck Sebaſtian, Seichert, 


Dr. Wähner, 
Weitmann, 
Weſſely. 


Hörmann, 
Hraba, 

Dr. Krenn, 

Dr. Mayreder, 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Tomola. 
Beurlaubt: St.⸗R. Hipp, Dr. Kupka. 
Schriftführer: Conceptspraktikant Künzl. 
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Bürgermeifler Strobach eröffnet die Sitzung. 

St.⸗R. To mola entſchuldigt fein Ausbleiben von der heutigen 
Sitzung. (Zur Kenntnis.) 

(7125.) St.-R. Dr. Krenn referiert über das Präliminare 
für die Amtskleidung der Wiener Berufsfeuerwehr, dann für Druck— 
männer und für freiwillige Feuerwehren und beantragt, die Streichung 
des zweiten Abſatzes aus § 10 der Vorſchrift für die Lieferung der 
Stiefel und Schuhe, Tuch- und Leinenwaren ꝛc. zu genehmigen und 
ſämmtliche Lieferungen auf die einzelnen Genoſſenſchaften aufzutheilen. 

StR. Purſcht beantragt, bezüglich der Tuche eine allgemeine 
Offertausſchreibung zu veranlaſſen. 

Über Anregung des Vorſitzenden wird beſchloſſen, eine beſchränkte 
Offerte auszuſchreiben, zu welcher auch die betheiligten Genoſſen— 
ſchaften, insbeſondere die der Schneider und Schuhmacher, eingeladen 
werden. 

(7136.) St.-N. Braun referiert über das Anſuchen des 
Friedrich Leyer, Pächters der dem Paul Spitaler, III., Haupt— 
ſtraße Nr. 90, gehörigen Realität XI., Simmeringer Haide Nr. 232, 
Einl.-Z. 905, Cat.-Pare. 1383/1 und 1383/5, um Bewilligung zum 
Baue eines ebenerdigen, aus gemauerten Niegelwänden beſtehenden 
Wohnhauſes, ſowie zur Errichtung eines freiſtehenden hölzernen Abortes 
in dem anſtoßenden Acker hinter dieſem beabſichtigten Baue ſammt 
zugehöriger Senkgrube und beantragt die Bewilligung. 

(An genommen.) 

(7052.) St.⸗R. Braun referiert über das Anſuchen des Victor 
und Joſef Capek um Parcellierung der Realität Einl.⸗Z. 139, 
XI. Bezirk, und beantragt die Parcellierung der Realität Cinl.-Z. 139 
des XI. Bezirkes, Cat.⸗Parc. 212, 213 und 292, auf fünf Bau— 
ſtellen unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen. 

( Angenommen.) 

(6951.) St. R. Braun referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem XI. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband, 
beziehungsweiſe Zuſicherung derſelben und beantragt: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Pohl Bernhard, Maſchinenwärter; 

Rouſek Wenzel, Laborant; 

Stempfl Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Waska Karl, Hilfsarbeiter; 

Holzer Julius, Poſtillon; 

Schwertberger Franz Joſef; 

Gaſtgeb Auguſt, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Gruber Johann, Magazinsverwalter; 

Kerſchhofer Georg, Anſtreichergehilfe; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Ge— 
meindeverband für: 

Ratz Stephan, Schuhmachergehilfe; 

Heinz Johann, Schloſſergehilfe. ( Angenommen.) 

(6893.) St.-R. Weſſely referiert über das Anſuchen des 


land- und forſtwirtſchaftlichen Ausſtellungscomites in Oberhollabrunn 


um eine Spende für Preiſe und Prämien und beantragt, für die im 
September d. J. ftattfindende land- und forſtwirtſchaftliche Ausſtellung 
in Oberhollabrunn den Betrag von 100 K als untheilbaren Ehren— 
preis der Gemeinde Wien zu bewilligen und die diesfällige Auslage 
auf den Reſervefond zu verweiſen. 
(Angenommen; an den Gemeinde rath.) 
(7014.) St.⸗R. Weſſely referiert über das Anſuchen der 
Genoſſenſchaft der Gemiſchtwaren-Verſchleißer um Übernahme der 
Stiftung für verarmte Genoſſenſchaftsmitglieder in die Verwaltung der 
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Gemeinde Wien und beantragt, es ſei der Genoſſenſchaft die im § 11 des 
Stiftbriefes vorgeſehene Übernahme der Stiftung in die Verwaltung der 
Gemeinde für den Fall zuzuſichern, als dieſer Stiftbrief die Genehmigung 
der k. k. u ⸗ö. Statthalterei erhalten ſollte. ( Angenommen.) 

(7103.) St.-R. Müſch referiert über das Project für die 
Regulierung der Schlöglgaſſe im XII. Bezirke von der Schönbrunner 
Allee bis zur Halteſtelle Ober-Hetzendorf der k. k. Staatsbahnen im 
XII. Bezirke. 

Über Antrag des St.⸗R. Weitmann wird beſchloſſen, 
ein dreigliedriges Comité zu wählen, welches den Zuſtand der Schlögl— 
gaſſe im XII. Bezirke zu prüfen hat. 

(7012.) St.-R. Rißaweg referiert über das Anſuchen der 
Direction der Actiengeſellſchaft der Kaltenleutgebener Kalk- und Cement— 
fabrik um Bewilligung zur Herſtellung einer auf gemauerten Funda— 
menten ruhenden, 22 m langen, 10 m breiten und 105 m hohen 
Verladerampe auf ihrem Lagerplatze in der Vorderen Südbahnſtraße 
Or.⸗Nr. 8 des X. Bezirkes und beantragt die Beſtätigung des Bau— 
conſenſes unter den im Bezirksamts-Antrage enthaltenen Bedingungen. 

Angenommen.) 

(7051) St.-R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Julian Prigl, Subſtituten des Dr. Guſtav Topſcher, noe. der 
Firma Kupka & Orglmeiſter um Grundabtrennung und Er— 
öffnung einer neuen Grundbuchs-Einlage Cat.⸗Parc. 265, Einl. 
Z. 1159 im III. Bezirke und beantragt, die Bewilligung zu ertheilen, 
daſs von der Cataſtralparcelle Einl-Z. 1159 des III. Bezirkes nach 
der Trennungslinie e f das mit den Buchſtaben a de k des vorliegenden 
Planes umſchriebene Stück abgetrennt und für dieſes Treunſtück, ſowie 
für die Parcelle 266 derſelben Grundbuchseinlage eine neue Grund— 
buchseinlage eröffnet werde. Angenommen.) 

(7113.) HL-R. Schreiner referiert über das Anſuchen des 
Vereines der Gärtner und Gartenfreunde für Kloſterneuburg und 
Umgebung um Bewilligung eines Preiſes zur Hebung und Förderung 
des Gartenbaues in Kloſterneuburg und beantragt, dem genannten 
Vereine zu der von demſelben und dem Vereine für Wein-, Obft- 
und Gartenbau in Kloſterneuburg am 26. September d. J. abzu- 
haltenden Herbſtausſtellung einen Betrag von 100 K als untheilbaren 
Ehrenpreis der Stadt Wien zu gewähren mit dem Vorbehalte, dass 
dieſer Preis demjenigen Ausſteller verliehen werde, welcher das ſchönſte 
Sortiment Gemüſe zur Ausſtellung bringt. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7026.) St.⸗R. Schreiner referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem XIV. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeinde— 
verband und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Schaffer Laurenz Alois, Oberkellner; 

Bazant Franz, Tiſchlergehilfe; 

Dobrodinsky Sylveſter, Webergehilfe; 

Dedourek Franz, Schloſſergehilfe; 

Weber Wilhelm Heinrich, Tiſchlergehilfe; 

Mrkvicka Franz, Schneidergehilfe; 

Maſchek Johann, Straßenarbeiter; 

Ludwig Johann, Brunnenarbeiter; 

Rathſam Johann, Metallſchlägermeiſter; 

Wohlen Johann, Hausbeſorger; 

Kont Auguſtin, Gemiſchtwaren⸗Verſchleißer; 

Hodina Joſef, Schneidermeiſter; 

Kraj Friedrich, Schuhmachermeiſter; 

Zazworka Wenzel, Schneidergehilfe; 

Swoboda Joſef Emanuel, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 
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Holzer Andreas, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Swoboda Vincenz, Webergehilfe; 

Hofmann Johann Baptist, k. k. Briefträger; 

Lobek Robert Julius Johann, Monteur. Angenommen.) 

(6980.) St.-R. Dr. Wähuer referiert über das Anſuchen des 
Vereines der Tiroler und Vorarlberger in Wien um Subventionierung 
der Fremdenverkehrs-Ausſtellung und beantragt die Gewährung einer 
Subvention von 500 fl. 

über Antrag des St.⸗R. Sebaſtian Grünbeck wird der 
Referenten-Antrag abgelehnt. (An den Gemeinderath.) 

(523.) St-R. Dr. Wähner referiert über das Anfuchen des 
Wiener Vereines für Stadtintereſſen und Fremdenverkehr um Ge— 
währung einer Subvention für das Jahr 1895, ſowie für das 
Jahr 1896 und beantragt, dem genannten Vereine mit Rückſicht auf 
die Verdienſte, die er ſich um die Freihaltung des Ausblickes auf den 
Stephansthurm erworben, für das Jahr 1896 eine Subention von 
600 fl. zu bewilligen. 

Referenten⸗Antrag abgelehnt. (An den Gemeinderath.) 

(635.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen des 
Wiener Thierſchutzvereines um Erhöhung der Subvention von 500 fl. 
auf 1000 fl. und beantragt, dem genannten Vereine für die Ab— 
transportierung der Pferde mit Rückſicht darauf, dafs derſelbe durch 
die Übernahme der koſtſpieligen Bergung der gefallenen Pferde die 
Gemeinde entlaſtet habe, der die Beſorgung dieſes Geſchäftes weit 
höher als der angeſprochene Betrag zu ſtehen käme und die abermalige 
übertragung an den Waſenmeiſter mehrfache Miſsſtände herbeiführen 
würde, eine Subvention von 1000 fl. für das Jahr 1896 zu be— 
willigen und den Verein aufzufordern, die Ausgaben für die Be— 
ſpannung thunlichſt einzuſchränken. 

Referenten-Antrag abgelehnt. 

(7069.) St.⸗R. Dr. Wäh ner referiert über den Antrag des 
St.⸗R. Dr. Deutſchmann wegen Pflafterung der Zufahrtsſtraße 
zum Südbahnhofe zwiſchen der Favoritenſtraße und dem Wiedener— 
gürtel und beantragt, den Magiſtratsbericht, nach welchem eine 
Pflaſterung derzeit unzweckmäßig iſt, zur Kenntnis zu nehmen. 

St.⸗R. Rißaweg beantragt, den Magiſtrat wegen Erſtattung 
des Referates, betreffend die Regulierung des Platzes von der 
Favoritenlinie bis zur Belvederelinie, zu urgieren. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger beantragt, den Magiſtrat zu 
beauftragen, in ſeinem eigenen Wirkungskreiſe dafür zu ſorgen, dafs 
ſeitens der Südbahngeſellſchaft die ihr gehörige Zufahrtsſtraße in 
einen brauchbaren Zuſtand verſetzt wird. 

Antrag Dr. Lueger angenommen. 

(7086.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über den Bericht des 
Vorſtehers des XI. Bezirkes, betreffend Unzukömmlichkeiten infolge 
Unterbringung der Volksbibliothek und Freileſehalle Simmering des 
Wiener Volksbildungsvereines im neuen Gemeindehauſe am Enkplatze 
im XI. Bezirke, und beantragt, den Act an den Magiſtrat zur Er— 
hebung und Berichterſtattung, eventuell Stellung geeigneter Anträge 
zurückzuleiten. | Angenommen.) 

(7061.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über die Verleihung 
der Anton und Joſefa Kittenberger'ſchen Heiratsausſtattungs⸗ 


ſtiftung und beantragt, die drei erledigten Stiftplätze & 200 fl. aus 


der Anton und Joſefa Kittenberger'ſchen Heiratsausſtattungs⸗ 
ftiftung der Anna Müllauer, Emma Gromes und Thereſia 
Wagen län der zu verleihen. Angenommen.) 


(7099.) St.-N. Dr. Deulſchmann referiert über das An- 
ſuchen der Bauunternehmung Nitſchl & Comp. zur Erlangung 
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der Conceſſion für die elektriſche Straßenbahn Praterſtern —Kagran 
und beantragt, der Firma Ritſchl & Com p. die im § 40 des 
Vertrages vom 22. September 1893 feſtgeſetzte Friſt zur Erlangung 
der Conceſſion für die elektriſche Straßenbahn „Praterſtern —-Kagran“ 
neuerlich bis Ende Februar 1897 zu erſtrecken. Angenommen.) 
(6889.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über den Recurs 
der Internationalen Elektricitäts-Geſellſchaft wider das Straferkenntnis 
des Magiſtrates vom 30. Juli 1896, Z. 131818, und beantragt 
die Abweiſung des Recurſes aus den Gründen des Magiſtrats-Antrages. 
(Angenommen.) 
(6952.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über den Magi⸗ 
ſtratsbericht, betreffend das Anſuchen von Bezirksvertretungen wegen 
Erwirkung der quartalweiſen Vorſchreibung der Erwerbſteuer, und be— 
antragt, den Magiſtratsbericht, nach welchem obigem Anſuchen durch 
den neuen Steuergeſetzentwurf Rechnung getragen wird, zur Kenntnis 
zu nehmen. Angenommen.) 
(6973.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über die Rück— 
vergütung der Verpflegskoſten für die Geiſteskranke Magdalena Plachky 
an die n.⸗ö. Landesirrenanſtalt und beantragt, dafs der ſeinerzeit von 
der Verwaltung der n.⸗ö. Landesirrenanſtalt an das magiſtraiiſche 
Bezirksamt für den XII. Bezirk rückgezahlte Betrag per 77 fl. an dieſe 
Anſtalt rückvergütet werde. (Angenommen.) 
(7010.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über den Necurs 
der Milchmeierin Francisca Au wider den Zahlungsauftrag des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XIII. Bezirk vom 13. November 
1895, beziehungsweiſe 21. April 1896, Z. 28791 ex 1895, betreffend 
die Marktgebürenzahlung für die Milchzufuhr und beantragt die Ab— 
weiſung des Recurſes aus den Gründen des Bezirksamts-Antrages. 
(Angenommen.) 
(6970.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über den Bericht 
des Dr. Richard Schleſinger als Kanzleiübernehmers nach dem 
Stadtanwalte Dr. Oskar Schmitt über das landesgerichtliche Urtheil 
vom 10. Juli 1896, Z. 57729, womit die Klage des Bauunternehmers 
Rudolf Schneeweiß wider die Gemeinde Wien auf Nücdftellung 
von Trottoirſteinen, eventuell Zahlung von 299 fl. ꝛc. abgewieſen wurde, 
zur Kenntnis zu nehmen. Angenommen.) 
(6966.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
der Bertha Fiſcher um Grundzuſammenlegung Einl.-Z. 788 
und 789, Technikerſtraße im IV. Bezirke, und beantragt die Zuſammen⸗ 
legung der Realitäten Einl.-33. 788 und 789 in die Grundb.- 
Einl.⸗Z. 788 und Löſchung der Einl.⸗Z. 789. (Angenommen,) 
(7104.) St.⸗R. Dr. Deutſ chmann referiert über das Anſuchen 
der Joſefa Palm um grundbücherliche Löſchung der auf der Einl. 
3. 781, Ottakring (300311), haftenden Reallaſten der Verpflichtung 
zur Übergabe von Grundflächen im richtigen Niveau und beantragt die 
angeſuchte Löſchungserklärung, und zwar: | 

a) rückſichtlich der auf den Einl.⸗ZZ. 781, 3003, 3004 und 3005, 
Grundbuch Ottakring, haftenden Reallaſt der Verpflichtung zur 
Übergabe des zur Verbreiterung der Roſenſteingaſſe und der 
Ottakringer Hauptſtraße erforderlichen Grundes per 16'783 m? 
19259 m? im richtigen Niveau; 

b) rückſichtlich der auf den Einl.⸗ZZ. 3005, 3006, 3007, 3008, 
3009, 3010 und 3011, Grundbuch Ottakring, haftenden Ver⸗ 
pflichtung zur Herſtellung des richtigen Niveaus auf der vor dieſen 
Bauſtellen gelegenen, der Gemeinde Wien bereits grundbücherlich 
zugeſchriebenen Straßenzüge, Parc. 995/1, 999/34 und 999/32 
— verlängerte Baldia- und Arnethgaſſe — auf Koſten der Partei 
ausſtellen zu laſſen. (Angenommen.) 
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(7144.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über den Recurs 
des Karl Premreiner wider den ſanitätspolizeilichen Auftrag des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XIII. Bezirk vom 8. Jänner 
1896, Z. 32931, bezüglich des Hauſes XIII., Glaſauergaſſe 6, und 
beantragt die Abweiſung. Angenommen.) 

(7148.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
der Allgemeinen öſterreichiſchen Elektricitäts-Geſellſchaft um Bewilligung 
zur Kabellegung in der Beatrix-, Reisner- und Landſtraße Hauptſtraße 
des III. und im Stadtparke des I. Wiener Gemeindebezirkes und 
beantragt die Geſuchsgewährung unter den vom Magiſtrate bean— 
tragten Bedingungen. (Angenommen.) 

(7003.) St.-R. Hebaſtian Grünbeck referiert über das An⸗ 
ſuchen des Hermann Eiſenſtein, Sequeſters des Heuſes Einl. Z. 1772 
in Hernals, Paſchinggaſſe 1, um Bewilligung von Monatsraten & 50 fl. 
zur Zahlung der Canaleinmündungsgebür per 568 fl. 17 kr. und 
beantragt die Geſuchsgzwährung unter der Bedingung, dass die Gebür 
auf der genannten Realität binnen 14 Tagen grundbücherlich ſicher— 
geſtellt wird. (Angenommen.) 

7160.) St.-R. Sebaſtian Grünbeck referiert über die Be— 
ſtimmung der Vorgartenanlage für die Chimaniſtraße und die ver— 
längerte Karl Ludwigſtraße im XIX. Bezirke und die Abänderung der 
Baulinie bei Nr. 51 Billrothſtraße und beantragt: 

1. die Baulinie der Billrothſtraße zwiſchen Chimaniſtraße und 
Gatterburggaſſe auf der Seite von C.-Nr. 51 unter Vergrößerung 
der Breite von 18˙96 m auf 25 m nach der Linie a, b ab: 
zuändern; 

2. für die Chimaniſtraße an der Seite der Einl.-Z. 249 und 
für die verlängerte Karl Ludwigſtraße zwiſchen Chimaniſtraße und 
verlängerte Krottenbachſtraße zu beiden Seiten 5 m tiefe Vorgärten 
zu beſtimmen; 

3. im Sinne des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 24. März 
1893, M.⸗Z. 333027 ex 1891, bezüglich der Verbauung in der 
Chimaniſtraße und verlängerten Karl Ludwigſtraße feſtzuſetzen, dass 
die im Maximum zwei Stock hohen Wohnhäuſer entweder einzelnſtehend 
oder höchſtens zu zweien gekuppelt zu erbauen ſind und mindeſtens 
3 m von der Nachbargrenze abſtehen müſſen, für die Billroth— 
ſtraße mit Rückſicht auf den heutigen Beſtand die geſchloſſene Ver— 
bauung zuzulaſſen, wobei aber die geſchloſſene Front an der Ecke in 
die Chimauiſtraße bloß 30 m reichen darf und gegen die Nachbar— 
grenze fagadiert werden muſs. 

Der Abſchluſs der Vorgärten gegen die Straße zu hat durch 
Gitter auf im Maximum 1m hohen Sockelmauern zu erfolgen; 

4. die genehmigten Niveaux erleiden keine Veränderung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6421.) St.-R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen 
des Johann Lo gar, Pächters der ſtädtiſchen Waſenmeiſterei, um Ver— 
längerung ſeines Ende December 1896 ablaufenden Beſtandvertrages 
auf weitere fünf Jahre und beantragt, der Vertrag ſei mit dem bis— 
herigen Pächter und zu dem bisherigen Pachtſchilling auf weitere fünf 
Jahre zu verlängern, jedoch ſeien in dem Vertrage die in dem 
Magiſtrats-Antrage nicht berückſichtigten Zugeſtändniſſe des Geſuch— 
ſtellers, insbeſondere auch eine bindende Erklärung bezüglich der in 
den nächſten Jahren zu machenden Inveſtitionen, ferner die Forderungen 
der Markteommiſſariate aufzunehmen; zu dieſem Zwecke ſei der Act 
an den Magiſtrat zurückzuleiten. 

Es wird beſchloſſen, das Anſuchen abzuweiſen und eine allgemeine 
Offertausſchreibung zu veranlaſſen. 
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(6771.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über die Koſten⸗ 
genehmigung für die vorzunehmenden Boden- und Mauerwerksunter— 
ſuchungen an der Franzensbrücke anlässlich des bevorſtehenden Um— 
baues derſelben und beantragt, zur Deckung dieſer Ausgaben den 
Betrag von 1500 fl. gegen Detailverrechnung zu genehmigen und 
das Stadtbauamt zu ermächtigen, die erforderlichen Arbeiten durch 
die Bauunternehmung E. Gärtner auf Grundlage des geſtellten 
Offertes in Ausführung zu bringen. ( Angenommen.) 


(7098.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über den neuerlichen 
Magiſtratsbericht, betreffend das Anſuchen des Adolf Grafen Dub sky 
um Schadloshaltung bei dem Baue der Häuſer I., Rothenthurm— 
ſtraße 25 und 27, und beantragt, das eingeſetzte Comité werde brauf— 
tragt, die Verhandlungen fortzuſetzen. Angenommen.) 


(7147.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über den Antrag der 
k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn, betreffend die Koſtengenehmi— 
gung für die Umlegung der Tramwayſchienen, Abbindung des 20zölligen 
Rohrſtranges und Auswechslung des 36zölligen Schiebers von der Weſt⸗ 
bahnſtraße am äußeren Neubaugürtel und beantragt, den Antrag der 
k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn, die Hälfte der mit 
3322 fl. 40 kr. veranſchlagten Koſten, wozu noch der 15percentige 
Regiezuſchlag kommt, für die Abbindung des 20zölligen Rohrſtranges 
und Auswechslung des 36zölligen Schiebers vor der Weſtbahnſtraße 
am äußeren Neubaugürtel, ſowie für die Rückung der Geleiſe der 
neuen Wiener Tramway daſelbſt zu begleichen, zu genehmigen und 
die andere Hälfte auf eigene Rechnung zu übernehmen. 

(Angenommen.) 

Antrag des St.-N. Dr. Krenn, betreffend Trottoirübelſtände 
bei Kabellegungen: 

1. Es habe jede um Kabellegung oder um Aufreißung von 
Straßen oder Trottoirs — aus irgendwelchem Grunde — anſuchende 
Geſellſchaft nur unter der Bedingung die Bewilligung zur Kabellegung 
oder Straßenaufreißung zu erhalten, wenn dieſelbe ſich verpflichtet eine 
Commiſſion auf eigene Koſten zur Conſtatierung der richtigen Wieder: 
herſtellung der betreffenden Straßentheile abhalten zu laſſen. 

2. Die Bauamtsabtheilungen der 19 Bezirke werden beauf— 
tragt, jeder ſolchen Straßen- oder Trottoirsaufreißung erhöhte Auf— 
merkſamkeit zu ſchenken und bei etwa ſich zeigenden Mängeln in der 
Wiederpflaſterung fofort Abhilfe zu ſchaffen und dem Magiſtrate über 
jeden ſolchen Fall ſofort Bericht zu erſtatten. 

(An den Magiſtrat.) 

Der Vorſitzende gibt das Reſultat der Wahl eines drei- 
gliedrigen Comités zur Beſichtigung des Zuſtandes der Schlöglgaſſe 
im XII. Bezirke bekannt. (Zur Kenntnis.) 

(Schluſs der Sitzung.) | 


Allgemeine Nachrichten. 


Commiſſion für Verkehrsanlagen. 
12. September 1896. 


In der abgelaufenen Woche wurden bei der Ausführung 
der Wiener Verkehrsanlagen 9579 Arbeiter verwendet; hievon 


waren 5600 beim Bau der Gürtel-, Vororte- und Wienthallinie 
der Stadtbahn, 542 beim Bau des Schleuſencanales nächſt Nujs- 
dorf, 3372 bei der Wienfluſs⸗Regulierung, 65 am Sammelcanale 
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im rechten Wienfluſsufer beſchäftigt; außerdem ſtanden in Ver⸗ 
wendung: bei den Bahnbauten 257 Fuhrwerke und 20 Dampf⸗ 
maſchinen, beim Schleuſencanalbau 1 Fuhrwerk und 4 Dampf⸗ 
mafchinen, bei der Wienfluſs⸗Regulierung 47 Fuhrwerke, 30 Dampf— 
und 4 Dynamomaſchinen, am Sammelcanale im rechten Wien— 
fluſsufer 5 Fuhrwerke. 


Unfallverſicherung landwirtſchaftlicher Maſchinenbetriebe. 

In letzter Zeit find aus landwirtſchaftlichen Kreiſen vielfach 
Klagen über die mit der Minifterial-Berorduung vom 20. Juli 
1894, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 167, kundgemachte revidierte Gefahrenclaſſen⸗ 
eintheilung der unfallverſicherungspflichtigen Betriebe erhoben 
worden. | 

Hiebei wurde insbeſondere behauptet, dais die für die land: 
wirtſchaftlichen Maſchinenbetriebe feſtgeſetzten Gefahrenclaſſen den 
thatſächlichen Gefahrsverhältniſſen nicht entſprechen, dass die Un⸗ 
fallverſicherungsanſtalten bei Auwendung der Verordnung in un⸗ 
gerechtfertigter Weiſe vorgehen, und dajs auch Perſonen in die 
Verſicherung einbezogen werden, auf welche ſich die Verſicherungs⸗ 

pflicht nicht erſtreckt. 3 

Was zunächſt die Gefahrenclaſſeneintheilung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbetriebe anbelangt, ſo kann leider nicht zu⸗ 
gegeben werden, dafs durch die mit der citierten Miniſterial⸗ 
Verordnung erfolgte Einreihung dieſer Betriebe in die höchſten 
Gefahrenclaſſen eine Überſchätzung der mit denſelben verbundenen 
Gefahren ſtattgefunden haben. 


Die bisher bei der Verſicherung der landwirtſchaftlichen 
Maſchinenbetriebe gemachten Erfahrungen haben im Gegentheile 
deutlich gezeigt, daſs dieſe Betriebe zu den allergefährlichſten zählen, 
wie die folgenden aus den Nachweiſungen der Unfallverſicherungs— 
anſtalten gezogenen Zahlen darthun. 

Bei landwirtſchaftlichen Maſchinenbetrieben wurden in den 
fünf Jahren 1890 bis 1894 120 Verſicherte getödtet und 941 
durch Unfall zu gänzlichen oder theilweiſen Invaliden gemacht. 


Es entfielen auf je 10.000 verſicherte landwirtſchaft— 
liche Arbeiter (und zwar Vollarbeiter, d. i. auf eine 30 tägige 
Beobachtungszeit reducierte Arbeiterzahl) Unfälle, deren Folge war: 

im Jahre 
1891 1892 
102 70 


1893 
9˙3 


1894 
Tide m are eh ee 144 85 
dauernde (theilweiſe oder gänzliche) 
Erwerbsunfähigkeit 
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
von mehr als vier Wochen . 707 73:6 72˙8 71˙9 830 
Dagegen entfielen auf je 10.000 Vollarbeiter in ſämmtlichen 
gewerblichen Betrieben Unfälle, deren Folge war: 


im Jahre 
1892 


6˙4 


81˙8 055 700 844 


1893 
6˙8 


1894 
6˙7 


1891 
65 


1890 
Ed: a a DD 
dauernde (gänzliche oder theilweife) 
Erwerbsunfähigkeit 
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
von mehr als vier Wochen .. 55˙9 707 706 746 82˙6 
Die Verhältniszahlen der Unfälle find daher für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe namhaft höher als diejenigen für die 
gewerblichen Betriebe, insbeſondere gilt dies aber hinſichtlich der 
für die Belaſtung der Verſicherungsanſtalten ausſchlaggebenden 


934 27.1 33˙5 360 
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Verhältniszahl der Unfälle, welche dauernde Erwerbs— 
unfähigkeit zur Folge hatten. 

Hiezu kommt noch, dass die Fälle der durch Unfall verur— 
ſachten dauernden Erwerbsunfähigkeit bei den landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenbetrieben im allgemeinen viel ſchwerer find, als 
bei den gewerblichen Betrieben, weil bei den erſten Fälle des 
gänzlichen Verluſtes einer Gliedmaße viel häufiger vorkommen. 

Während in den drei Jahren 1891 bis 1893 bei den gewöhn⸗ 
lichen Betrieben unter je 100 dauernd Erwerbsunfähigen nur 
4˙2 gänzlich Erwerbsunfähige waren, belief ſich dieſe Ziffer bei 
landwirtſchaftlichen Betrieben auf 8-6, 

Daſs der Grad der Erwerbsunfähigkeit bei den durch land— 
wirtſchaftliche Maſchinen Verletzten im allgemeinen ein höherer iſt, 
ergibt ſich daraus, dass die theilweiſe Erwerbsunfähigen bei dieſen 
Betrieben im Durchſchnitte circa 51 Percent, bei den gewerblichen 
Betrieben aber nur circa 34 Percent ihrer Erwerbsfähigkeit ein⸗ 
gebüßt haben. 5 

unter dieſen Verhältniſſen war das Entſchädigungserfordernis, 
welches die Unfallverſicherungsanſtalten zu präſtieren hatten, bei 
den landwirtſchaftlichen Maſchinenbetrieben naturgemäß ein über 
den Durchſchnitt aller Betriebe weit hinausgehendes, und konnte 
durch die Einnahmen an Verſicherungsbeiträgen nach der bis zum 
Jahre 1894 in Kraft geſtandenen Gefahrenclaſſeneintheilung bei— 
weitem nicht gedeckt werden. | 

In welchem Maße die von den Unfallverſicherungsanſtalten 
aus der Verſicherung der landwirtſchaftlichen Maſchinenbetriebe 
vereinnahmten Verſicherungsbeiträge gegenüber der Belaſtung durch 
die bezüglichen Unfälle zurückbleiben, zeigen die nachſtehenden 
Zahlen. 

Es betrugen bei allen landwirtſchaftlichen Maſchinenbetrieben 
in den Jahren 1890 bis 1894: 

Die Verſicherungs⸗ 
beiträge je 


Die Belaſtung der 
Unfälle des Jahres je 


890 47.149 139.282 
VP 58.403 162.025 
P 71.623 156.544 
VI., 72.889 164.998 
1894 . . 84.371 222.954 

zuſammen. 334.435 845.803 


Im einzelnen betrugen in den fünf Jahren 1890 bis 1894 
zuſammen bei den: 
Die Verſicherungs⸗ 
beiträge je 


Die Belaſtung der 
Unfälle des Jahres je 


Göpel⸗Dreſchmaſchinen . 100.747 173.828 
Dampf-Drejchmafchinen . . 84.356 188.014 
Göpel⸗Dreſch⸗ und Futter- 

ſchneidemaſchinen (combi⸗ | 

nierte Betriebe) )... 62 265 195.492 
Göpel⸗Futterſchneidemaſchi⸗ 

e 47.169 175.888. 


Es wären demnach im Durchſchnitte der fünf Jahre 1890 
bis 1894 zur Deckung des Erforderniſſes bei Unfällen in land— 
wirtſchaftlichen Maſchinenbetrieben (von dem Verwaltungs⸗ 
auf wande ganz abgeſehen) ein Betrag von 5 fl. 59 kr. 
für je 100 fl. der verſicherten Lohnſumme (von zuſammen 
15˙13 Millionen Gulden) erforderlich geweſen, daher, wenn man 
auch nur den mäßigſten Verwaltungskoſtenzuſchlag macht, ein Bei- 
tragsſatz, welcher auch über die Anſätze der XII. Gefahrenclaſſe 
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des geltenden Tarifes hinausgeht, während auf Grund der vor— 
maligen Gefahrenclaſſeneintheilung thatſächlich nur ein Beitrag 
von durchſchnittlich 2 fl. 21 kr. für 100 fl. Lohnſumme, alſo ein 
gänzlich unzureichender Beitrag gezahlt wurde. 

Dieſe Ziffern ließen ſich noch im einzelnen weiter verfolgen, 
es ſei hier nur erwähnt, dafs ſich das Miſsverhältnis bei den 
Futter⸗(Häckſel⸗)Schneidemaſchinen am craſſeſten ſtellt, indem hier 
ein Beitrag von mehr als 11 Percent der Lohnſumme erforderlich 
geweſen wäre. Am günſtigſten iſt das Verhältnis bei Göpel⸗Dreſch— 
maſchinen, aber auch hier war noch ein Beitrag von eirca 4 Percent 
der Lohnſumme erforderlich. 

Bei der durch 8 14 des Unfallverſicherungsgeſetzes vorge— 
ſchriebenen erſten Reviſion der Gefahrenclaſſeneintheilung durften 
dieſe Verhältniſſe nicht unberückſichtigt bleiben, und muſste dem— 
nach eine entſprechende Erhöhung der Gefahrenclaſſen ins Auge gefasst 
werden. In dieſem Sinne erfolgte (in Übereinſtimmung mit dem 
Gutachten des einen Vertreter landwirtſchaftlicher Intereſſen zu 
ſeinen Mitgliedern zählenden und überdies durch einen von der 
k. k. Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Wien normierten Fachmann ver- 
ſtärkten Verſicherungsbeirathes) die Feſtſetzung der Gefahrenclaſſen 
für landwirtſchaftliche Betriebe in der Miniſterialverordnung vom 
20. Juli 1895, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 167. 

Die verhältnismäßig große Zahl von Unfällen bei dieſen Be⸗ 
trieben erklärt ſich einerſeits aus der Gefährlichkeit der betreffenden 
Maſchinen ſelbſt, und daraus, dass vielfach ungeübte Perſonen bei 
der Bedienung derſelben verwendet werden; andererſeits muſs mit 
dem Umſtande ganz beſonders gerechnet werden, daſs nur die der 
Gefahr des Maſchinen betriebes ſelbſt ausgeſetzten Perſonen zur 
Verſicherung herangezogen ſind, während in gewerblichen Betrieben 
die Verſicherungspflicht ſich auf alle, alfo auch auf die weniger 
gefährdeten Arbeiter des Betriebes erſtreckt, wodurch ſich die Koſten 
der Verſicherung für die bei landwirtſchaftlichen Betrieben zu ver⸗ 
ſichernden Perſonen ganz weſentlich erhöhen. 

Es muſßs hier auch dem Einwande begegnet werden, bass bei 
der Durchführung der Verſicherung der Kreis der bei landwirt— 
ſchaftlichen Maſchinen zu verſichernden Perſonen zu weit ausgedehnt 
werde. In dieſer Richtung wurde unter anderem behauptet, dass 
nur der „Einleger“ bei der Maſchine einer Gefahr ausgeſetzt ſei. 
Die Erfahrungen der Unfallverſicherungsanſtalten widerlegen dies. 

So geht z. B. aus den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen für das 
Jahr 1894 hervor, daſs von den 477 Unfällen bei den in Rede 
ſtehenden Betrieben, welche zu einer Entſchädigungsleiſtung Anlass 
geben, nur 305 bei der Arbeits maſchine ſelbſt vorkamen, da— 
gegen 34 unmittelbar beim Motor, 75 bei den Transmiſſionen, 
63 Unfälle wurden durch andere Umſtände als: Zuſammenbruch, 
Fall ꝛc. veranlaſst. 

Eine Beſchränkung der Verſicherungspflicht auf eine beſtimmte 
Perſon oder auf eine von vornherein ziffermäßig begrenzte Anzahl 
von Perſonen wäre ungeſetzlich, da die Verſicherungsanſtalten durch 
das Geſetz verhalten ſind, für alle bei landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
betrieben vorkommenden Unfälle Entſchädigungen zu leiſten, von 
denen Perſonen betroffen werden, welche „der mit dem geſammten 
Maſchinenbetriebe verbundenen Gefahr“ ausgeſetzt find. (§ 1, 
4. Abſatz U.⸗V.⸗G.) 

Wenn dem Obigen zufolge die Feſtſetzung der XII. Gefahren— 
claſſe für die in Rede ſtehenden Betriebe wohl gerechtfertigt war, 
ſo wurde doch, um einen ausgiebigen Anſporn zur Einführung 
wirkſamer Unfallverhütungsvorrichtungen bei denſelben zu geben, 


Nr. 74. — 15. September 1896. — Allgemeine Nachrichten ꝛc. 


a ——— K ANAAIN NENNT —— T In r ANKE 


die niedrigere Gefahrenclaffe X bei „geringerer Gefahr“ — ſofern 
nämlich ſolche Unfallverhütungsvorrichtungen vorhanden ſind — 
eingeführt. 

Nun erſcheint es aber hiebei nicht thunlich, die Unfall⸗ 
verſicherungsanſtalten allgemein dazu zu verhalten, ohne concreten 
Anlaſs im einzelnen Falle über jeden landwirtſchaftlichen Maſchinen— 
betrieb genaue Erhebungen, betreffend die Art der Einrichtung, 
zu pflegen, und erſcheinen auch Unterſcheidungen der einzelnen 
Arbeiter-Rategorien bei dieſen Betrieben behufs Berechnung der 
Gefahrenclaſſen nicht leicht durchführbar, weil jede Weiterung im 
Verfahren bei der Verſicherung der landwirtſchaftlichen Betriebe 


einen unverhältnismäßig großen Arbeitsaufwand mit ſich bringen | 


müßste. 

Es geht dies ſchon daraus hervor, das die durchſchnittlich 
circa 90.000 verſicherten landwirtſchaftlichen Maſchinenbetriebe im 
Durchſchnitte nur circa 20 Tage im Jahre im Betriebe ſtehen, 
und nach der bis Ende 1894 in Geltung geſtandenen Gefahren— 
claſſen⸗Eintheilung circa 70.000 fl. jährlich an Beiträgen ent— 
richtet haben, fo daſs auf einen Betrieb nur circa 77 kr. an 
Jahresbeitrag entfiel. 

Wenn ſich auch dieſer Beitrag zufolge der revidierten Ge— 
fahrenclaſſen-Eintheilung nunmehr im Durchſchnitte höher ſtellt, 
ſo würden doch beſondere Erhebungen über die Einrichtung jedes 
einzelnen Betriebes nicht nur für die Betriebsunternehmer ſelbſt 
vielfache Beläſtigungen mit ſich bringen, ſondern auch Koſten ver— 
urſachen, welche zweifellos größer wären, als die geſammten von 
dieſen Betrieben gezahlten Beiträge. 

Übrigens find die Unfallverſicherungs-Anſtalten augewieſen 
worden, in allen Angelegenheiten der Unfallverſicherung von land— 
wirtſchaftlichen Maſchinenbetrieben jede billige Rückſicht walten zu 
laſſen, insbeſondere gerechtfertigten Anſuchen einzelner Unternehmer 
um Einreihung in die bei geringerer Gefahr vorgeſchriebenen 
Gefahrenclaſſe X in Handhabung des § 20 U. V.-G. in möglichſt 
entgegenkommender Weiſe zu entſprechen. (Ad Statth.⸗Z. 34226 
ex 1896.) 


Approviſtonierungs- Angelegenheiten. 


Der tägliche Fleiſchmarkt. 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 6. bis 12. September 1896. 


1. Fleiſchſeudungen: 


Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


.. 242.528 kg (Davon aus Wien — 194.079, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 9.330; aus 
Oberöſterreich — 450; aus Mähren 
— 4.978; aus Galizien — 32.005; aus 
Ungarn — 762; aus der Bukowina — 
— 924; aus Steiermark — kg) 

(Davon aus Wien — 1.101; aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 115; aus 
Oberöſterreich — —; aus Mähren — 
41; aus Ungarn — 41; aus Galizien 


Rindfleiſch 


Kalbfleiſch 5.089 „ 


— 3.791; aus der Bukowina — — kg) 
(Davon aus Wien — 166, aus dem 
ſouſtigen Niederöſterreich 173; aus Galizien 
— 19.437; aus Ungarn — 17; aus Mähren 
; aus der Bukowina — 2.726 kg) 


Schaffleiſch. . . 22.519 , 
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Schweinfleiſch.. 50.491 kg (Davon aus Wien — 31.179, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 2.333; aus der 
Bukowina — —; aus Böhmen — 300 
aus Mähren 1.160 — ; aus Galizien — 
12.839; aus Ungarn — 2.155; aus Croatien 
— 430; aus Bosnien — 95 kg) 


Kälber . . 1.206 Stück (Davon aus Wien — 679, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 7; aus Oberöſterreich 
— E; aus Mähren — 37; aus Galizien 
— 460; aus Ungarn — 23; aus 
Steiermark —; aus Böhmen — — Stück.) 
Schafe 155 „ (Davon aus Wien — 125, ans dem 


ſouſtigen Niederöſterreich — 15; aus Mähren 
— ; aus Galizien — 15; aus Ungarn 
; aus Serbien — — Stück.) 

(Davon aus Wien — 217, aus dem ſouſtigen 
Niederöſterreich — 20; aus Mähren — 29; 
aus Galizien — 118; aus Ungarn — 2; 
aus Bosnien — —; aus Croatien — —; 
aus Schleſien — — Stück.) 

Die Zuführen für den Approviſionierungs verein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 


— — 


Schweine. 386 „ 


f . Siedflei . von 25 bis 70 kr. per Kg. 
ee nn u. Rieden „ 56 „ 100 „ “ . 
Kalb fleiſoghg ù⸗hůůůuh „% AU a A 
Schaffleiſch een „ 30 „ 54 „ „ „ 
Schweinfleiſchc e M 20 TO 
RUE 2. u ! a A ne OA ee 
Schafe 2 ae , 
Seine „ 46 „ 64 „ „ „ 
Pont. a r „ — „ — fl. per Stück. 


Bei geringerer Zufuhr an Fleiſchwaren, namentlich an Kälbern 
und Kalbfleiſch, ſtiegen letztere infolge lebhafter Nachfrage um 6 bis 
8 kr. im Preiſe gegen die Vorwoche, während Rindfleiſch um 2 kr. 
billiger abgegeben werden mufste. Die übrigen Fleiſchwaren notierten 
vorwöchentliche Preiſe. 

Pferdemarkt vom 11. September 1896. 

Zum Verkaufe wurden gebracht: 438 Pferde. 


Preis: für Gebrauchs pferde 145 - 450 fl. per Stück 
„ Schlachtpferde .. 33 
Der Markt war lebhaft. 
* 1 * 


Schlachtviehmarkt vom 14. September 1896 
(einſchließlich des Contumazmarktes vom 12. September 1896). 
1. Geſammtauftrieb: 4504 Stück, und zwar: 
Maſtvieh 2672, Weidevieh 591, Beinlvieh 1241. 
(Darunter unverkaufter Reſt von dem vorwöchentlichen Donnerstag— 
markte: 284 Stück.) 

Dieſer Geſammtauftrieb zerfällt in: 

Ochſen 3107, Stiere 768, Kühe 629. 

(Davon waren Büffel 236 Stück.) 

Provenienz des Geſammtauftriebes: 


aus Ländern der ungariſchen Krone .. 2681 Stück 
„ Galizien und der Bukowina... 558 „ 
„ dem ſonſtigen Oſterreich ee 1265 „ 
„ dem Auslande — 5„ 
„ Bos nen ee ce 
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2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht: 


Ochſen I. Qualität von 33 bis 37 fl. (extrem von — bis 40 fl.) 
5 II. I n 28 " 32 1 7 67 — „ us 
" III. 1 n 24 L 28 n ( n 17 — | — ne 

Stiere 4 5; „ — „ — „) 
Kühe 11 23 D 30 " 0 D nn „„ 
Büffel. „ 17 „ 23 „ ( „„ 
Beinlvieh „ 13 „ẽ 23 „ 
b) Preis per Stück: 
Beinlvieh . von 15 bis 94 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nicht gehandelt. 


3. Verkauf. 
Angekauft wurden für Wien 3390 Stück 
5 „ auswärts. 1015 „ 

Unverkauft blieben. 9 . 

Gegen den letzten Montagsmarkt N um 1643 Stück 
weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des geringen Auf— 
triebes anfangs ziemlich lebhaft, wurde jedoch im weiteren Verlaufe 
bedeutend matter. Es ſind Preisbeſſerungen in allen Qualitäten 
und Racen um ½ bis 1 fl. zu verzeichnen. 


* * 
* 


Preisbewegung an der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Produete in Wien vom 12. September 1896. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 74—82 kg) von 7 fl. 20 kr. bis 7 fl. 90 kr. 


Roggen ( N = E25 201 d 
Gerſte 6556 „ „„ „ „% % „ „„ „„ „ „ „ „ „ „„ „ „„ „„ 77 4 75 „. 7. 9 — 
7ßCC TCT „ 4 „ 20 „, „ 6, —, 
WRP ²˙.1¹Ü R „ 8 DO, 
b) Mahlproducte. 
/// ⁰ AAA er von 11 fl. 70 kr. bis 13 fl. 20 kr. 
5 nene Type „ e e ie ie 77 5 . 60 „ 13 nn 75 
Weizenmehl | „„ „ 5 60 „ „ 3, 30, 
Roggen; re „ ee el 
Derzentliie u. u... 0 u we ji De nn un. ee SO 
Noggenlleie . oo 2 2 onen „ da NV a EN 
* * 


Ein⸗ und Durchfuhr von Klaneuthieren aus dem Occupations⸗ 
gebiete nach und durch Niederöſterreich. 


Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 3. September 1896, 
3. 83577 (M.⸗Z. 153910%/ XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Laut ämtlicher Nachrichten iſt die Maul- und Klauenſeuche 
in Bosnien im Orte Bos niſch-Brod erloſchen und hiedurch 
der Bezirk Der vent von dieſer Seuche frei geworden. 

Gemäß Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums des Innern 
vom 29. Auguſt 1896, Z. 29226, wird daher das mit der hier— 
amtlichen Kundmachung vom 11. Auguſt 1896, 3. 76370, 
erlaſſene Verbot der Ein- und Durchfuhr von Wiederkäuern 
aus dem Bezirke Dervent aufgelaſſen und auf die Provenienzen 
der noch verſeuchten bosniſchen Bezirke Bugojno, Glam os 
und Livno beſchränkt. 

Das Verbot der Ein- und Durchfuhr von Schweinen aus 
dem ganzen Occupationsgebiete bleibt bis auf weiteres aufrecht. 

Übertretungen dieſer am 5. September d. J. in Kraft tretenden 
Anordnung werden nach dem Geſetze vom 24. Mai 1882, R.⸗G.⸗ 
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Bl. Nr. 51, beſtraft und kommen hiebei auch die Vorſchriften des 
§ 46 des allgemeinen Thierſeuchengeſetzes und der hiezu erlaſſenen 
Durchführungsvorſchrift, R.-G.⸗Bl. Nr. 35 und 36 ex 1880, in 
Anwendung. 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 3. September bis 10. September 1896. 


69.982 Meter⸗Centner 

59.169 N 

Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
21.525 Meter-Centner. 


Lagerſtand vom 10. September 1896: 346.660 Meter⸗Centner, und zwar: 
21.717 Meter⸗Centner Weizen, 18.990 Meter⸗Centner Roggen, 


Waren eingelageertk . 
„ ausgelagert . 


61.197 5 Gerſte, 3.961 5 Hafer, 
156.159 1 Mais, 34.463 R Olſaaten, 
5.956 1 Mehl u. Kleie, 2.859 Wein, 
16.271 R Zucker, 1.193 Hektoliter a 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3, 213.590 fl. öſt. Währ. 


Bunbewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geihäftsinummern der 
Actenſtücke im Bandepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 

Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 

vom 10. September bis 14. September 1896: 

Für Neubauten: 


V. Bezirk: Haus, Embelgaſſe, Eint.-3. 1982, von Ed. Rösner, Bau- 
führer Franz Klement (6851). 
XII. Bezirk: Einſtöckiges Wohnhaus, Hetzendorf, Hetzendorferſtraße 134, 
Eiul.⸗Z. 44, Cat. Parc. 220, von Franz Pawif ch, 
Maurermeiſter, ebenda (28320). 
XIII. Bezirk: Wohnhaus, Lainz, Einl.-Z. 314, Gobergaſſe, Parc. 336/8, 


von Franz und Anna Brzezowsky, Bauführer Franz 
Peydl, Maurermeiſter (28524). 
Für Umbauten: 

Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Lindauergaſſe 7, von Joſef 
und Ludmilla Schwarzbach, ebenda, Bauführer Karl 
Haas (44748). 

Für Zubauten: 


XV. Bezirk: Waſchküche, Füuf haus, Robert Hamerlinggaſſe 28, von 
Peter Proskoweé, Bauführer Ed. Horn (20273). 


XVI. Bezirk: 


XVIII. Bezirk: Wohnungsanbau, Gerſthof, Baſtiengaſſe 51, von Matthias 
Schlamberger, J., Wildpretmarkt 9, Bauführer Paul 
O berſt (29772). 
XIX. Bezirk: Kohlenſäure— 1 Heiligenſtadt, Muthgaſſe 60, 
von Eduard Haſenöhrl, Muthgaſſe 62, Bauführer Karl 
Höl lerl jun. (18394). 
Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: e 9, von Johaun Kernaſt jun., Baumeiſter 
68 
1 1 a 14, von C. M. Frank, Graben 12, Bau— 
führer Schlaf & Parthila (6890). 
II. Bezirk: Schüttauſtraße 62, von K. Heppich, XII., Roſaliagaſſe 13/15, 
Bauführer J. Schäf fer (6826). 
1 5 Wallenſteinſtraße 1, von Joſef Schreiner, Bauführer A. 
Schleſak (6863). 
5 5 Paſettiſtraße 99, von Leo Weiß noe. C. Vopelius, Bau— 
führer ? (6879). 
V. Bezirk: e 10, von J. H. Ruſt & Comp., Bauführer? 
(6829). 
VII. Bezirk: 


Breitegaſſe 4 und 6, von Heller & Thewett, Banführer 
J. Kaudera (6861). 
IX. Bezirk: Sobieskigaſſe 7, von Matthias Wſeteöka, Bauführer J 
Schäffer (6827). 


Pr 8 Ackergaſſe 13, von Ferd. Dehm & F. Olbricht, Bau— 


meiſter (6848). 
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XII. Bezirk: Hauptſtraße 78, von Chriſtoph Schwänzl, ebenda, Bau— 
führer Johaun Kielmayer, Baumeiſter (28197). 
Diefenbachgaſſe 5, von Joſef Bilod, ebenda, Bauführer 


. 5 Wenzel Voit, Maurermeiſter (28216). 
XV. Bezirk: Fünfhaus, Herklotzgaſſe 23, von Franz Rippl, Porzellan⸗ 


maler, VI., Liniengaſſe 45, Bauführer Franz Slezak 
& Johann Giller, Stadtmaurermeiſter, XIV., Sechs⸗ 
hauſergürtel 9 (20222). 

Fünfhaus, Herklotzgaſſe 23, von Ludwig Po dwinetz, XIV., 


ö ö Sechshauſergürtel 9, Bauführer Franz Slezak & Johann 
Giller (20221). 
XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 21, von Thereſia Schmidt, 


ebenda, Bauführer Georg Stroh mayer (44307). 
Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 32, von Joſef Stryeck, ebenda, 


Bauführer Franz Vock (44581). 

5 „ Ottakring, Kirchſtetterngaſſe 6, von Tauers Söhne, Baus 
führer Thomas Mann (44801). 

N „ Neulerchenfeld, Hippgaſſe 18, von Matth. Auchmann, 


ebenda, Bauführer Fried. Sonnenburg (44823). 

XIX. Bezirk: Ober⸗Sievering, Aguesgaſſe 2, von Franz Leonhards⸗ 
berger, ebenda, Bauführer E. Spieß (18303). N 
Heiligenſtadt, Heiligenſtädterſtraße 235, von L. Weinberg, 

IX., Liechtenſteinſtraße 86 (18302). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
II. Bezirk: Schupfe, Leithagaſſe, Einl. Z. 3555, Sprinze Rifka Hood: 
ſtimm, Bauführer R. Neichelt (6836). 
Rohrcanal, Schreygaſſe 4, von Gebrüder Andreae, Bau— 
führer ? (6844). 
IV. Bezirk: Rohrcaual, Wiedener Hauptſtraße 78, von Gebrüder Andreae, 
Bauführer Ed. Melcher (6839). 
Stiege, Wohllebengaſſe 19, von Auguſt Friedl, Bauführer? 


g (6860). 
u 1 Schupfe, Wiedenergürtel, Eiul.⸗Z. 146, von Ludw. Hatſchek, 
Bauführer M. Neubauer (6843). 
VII. Bezirk: Atelier, Burggaſſe 98, von Ferd. Löw y, Schlagergaſſe 2, 


Bauführer F. Weeſe (6882). 

IX. Bezirk: Rohrcaual, Wiefengaffe 12, von Ludwig Schoderböck, 
Baumeiſter (6825). 

. Bezirk: Abort, Murlingengaſſe 43, von Marie Bucher, ebenda, 
Bauführer Joſef Hartl, Banmeiſter (28196). 

Bezirk: Wohnhaus, Dachſtuhlauswechslung, Hietzing, Wattmaung. 13, 
von Joſef Zehngraf, Bauführer A. Witaſek, Stadt— 
baumeiſter (28570). 


1 1 Wohnhaus, Bodenzimmerherſtellung, Hietzing, Hietzinger 
Hauptſtraße 29, von Hermine Gräfin Nyary, Bauführer 
A. Witaſek, Stadtbaumeiſter (28592). 

XV. Bezirk: Herſtellung einer amerikaniſchen Eisgrube und Vornahme 


von Adaptierungen, Fünfhaus, Zinkgaſſe 16, von Adolf 
Backofen von Echt und Johann Medinger, Bauführer 
Johann Schrepfer, Stadtbaumeiſter, XIV., Wurmſer— 
gaſſe 11 (22228). 
Bezirk: Canaliſierung, Unter⸗Döbling, Silbergaſſe 54, von Rudolf 
Bliem, ebenda, Bauführer E. Spieß (18305). 
Gewächshaus, Ober-Döbling, Hartäckerſtraße, Einl. -Z. 554, 
Cat.⸗Parc. 804, von Andreas Kölbl, Bauführer Joſef 
Wurts (18304). 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreick!: 
XIII. Bezirk: Penzing, Lützowgaſſe, Einl.⸗Z. 1028, Parc. 596/37, von 
Reſſig & Wölfl (28566). 

Baumgarten, Einl.⸗Z. 299, Parc. 45/5, von Anna Höfer 
(28567). 

XVI. Bezirk: Ottakring, Koppſtraße, Einl.⸗Z. 3073, Parc. 2985, von 

Julius Frankl (44463). 


” ” 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


IX. Bezirk: Liechtenſteinſtraße 60, von?, Demolierender Gottfried Berger, 
Baumeiſter (6880). 


Gewerbeaumeldungen vom 5. September 1896. 


Altrichter Karl — Breunmaterialien-Kleinhandel — V., Wimmergaſſe 15. 
0 15 Johanna — Vrennmaterialien-Kleinhandel — XVII., Klopſtock— 
gaſſe 18. 
Dobner Eduard — Buchdruckerei — V., Hundsthurmerſtraße 28. 
Biczo Alexander — Herausgeber der periodiſchen Druckſchrift: „Das 
Poſthorn“ — V., Griesgaſſe 18/20. 
Urban Joſef — Färberei — XII., Schönbrunnerſtraße 66. 
Baidi Marie — Fragnerei — V., Reiuprechtsdorferſtraße 18. 
f an Balbine — Gebäck⸗, Käſe- und Salami-Berfchleiß — III., Rand): 
gaſſe 16. 
Jivausky Marie — Geflügelhauſiererin — XII., Biſchofgaſſe 20. 
Kopriva Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Griesgaſſe 15. 
Martuſchewitz Marcus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Reinprechts— 
dorferſtraße 76. 
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Proſchek Emma — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Obkirchergaſſe 13. 

Schatzl Thereſia — Gemiſchtwaren-⸗Verſchleiß — XVIII., Anaſtaſius 
Grüngaſſe 13. . 

Scher David — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Ottakringerſtr. 34. 

Schueider Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Embelgaſſe 26. 

Tſchirf Adam — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing-Wein⸗ 
hauſerſtraße 9. 

Pojar Ferdinand — Herrenkleidermacher — II., Leſſinggaſſe 21. 

Ruhſam Anna — Kinderſaugdutten-Zuſammeunſtellung — V., Hunds⸗ 
thurmerſtraße 44. 

Wagner Johanna — Kohlenhandel — II., Nordbahnhof. 

Laeſſig Bertha — Kunſtſtickerin — J., Wipplingerſtraße 19/21. 

Hrdliéka Gottlieb — Maculaturpapierhandel — XVII., Frauengaſſe 4. 

Hold Auna — Marktvictualienhandel — IX., Marktgaſſe 30. 

Kraus Regina — Möbel-Verſchleiß — I., Grünaugergaſſe 3/5. 

Pollak Alexander — Muſikalienhandel — III., Rennweg 35. 

Zipper Hermann, Blüh Moriz — Pfaidlerei — J., Rabeuplatz 2. 

Steiner Hans Julius — Photograph — J, Tuchlauben 22. 

Pekny Johann — Schuhmacher — V., Arbeitergaſſe 35. 

Zirps Max — Tapezierer — V., Wolfganggaſſe 32. 

Schwabik Franz — Tiſchler — XII., Roſaliagaſſe 23. 

Kier Rudolf — Uniformierungsſorten-Verſchleiß — III., Faſangaſſe 8. 

Franek Karl — Uhrmacher — II., Wallenſteinſtraße 27. 

Menzl Leokadia — Zeitungs-Verſchleiß — V., Matzleinsdorferſtraße 


5 * 
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Gewerbeaumeldungen vom 7. September 1896. 

Königſtein Alfred, Dr. — Advocatie — J., Neuthorgaſſe 4. 

Becherer Karl (unter Firma: Kolbz Alois) — Anſtreicher- und Lackierer⸗ 
gewerbe — VII., Lindengaſſe 12. 

Knoth Johann — Bäcker — XV., Clementinengaſſe 7. 1 

Kronberger Leopold — Bier-Verſchleiß in Gebinden — XIX., Heiligen⸗ 
ſtädterſtraße 15. 

Sebek Frauz — Brennmaterialien-Kleindandel — XVII., 
gaſſe 1. 

Winkler Franz — Verſchleiß von Brot und heißen Würfteln — J., Hoher 
Markt; Wohuort: XVIII., Plenergaſſe 4. 

Mordig Emil — Commiſſionshandel mit Börſeeffeeten — I., Laurenzer— 
markt 11. 

Noville Henry de — Herausgeber der „Etudes financibres austro- 
hongroises* — J., Führichgaſſe 8. 

Fein Leopold — Herausgeber der periodiſchen Druckſchrift „Neue Freie 
Bezirkspreſſe“ — I., Mariahilferſtraße 10. 

Lechner Oskar — Herausgeber der periodiſchen Druckſchrift „Kinder— 
garderobe“ — J., Jaſomirgottſtraße 6. 

Schmidt Willibald — Eſſig⸗, Rum- und Liqueur-Erzeugung — XIX., 
Greinergaſſe 19. 

Knoth Johann — Feigenkaffee-Erzeugung — XV. Clemeutinengaſſe 7. 

0 al Joſef — Fiſchconſerveu-Erzeugung und -Haudel — X., Leibnitz— 
gaſſe 14. 

Waza Franz — Fleiſchhauer — IX., Sechsſchimmelgaſſe 14. 

Urban Anna — Galvaniſeurgewerbe — J., Graben 31. 

Katzler Thereſe — Gaſtwirtin — IX., Michelbeuerngaſſe 5. 

Rücker Karoline — Geflügelhauſiererin — XII., Rothe Mühlgaſſe 39. 

Sinovatz Conſtautin — Geflügel-Verſchleiß — XVI., Seitenbergg. 22. 

Bauer Eugelbert — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Thaliaſtraße 89. 

Fröhlich Bertha — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Hohe Warte 21. 

Geßl Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Puchsbaumgaſſe 33. 

Hermann Friedrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Eugengaſſe 51. 

Holly Alois — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVI., Redtenbachergaſſe 17. 

Raab Michael — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Inzersdorferſtr. 23. 

Röbler Hermine Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß ohne Lebeusmittel 
— XVI., Brunnengaſſe 45. 

Stam Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Kulmgaſſe 27. 

Hoffmann Richard — Handelsagentie für Kunſtdruck — VII., Marie: 
hilferſtraße 94. 

m oe Karl — Lad-, Firniß⸗ und Farben-⸗Verſchleiß — VII., Lindeu— 
gaſſe 12. 

Gänger Salomon — Manufacturwaren-Verſchleiß — J., Fiſcherſtiege 3. 

Knöbl Johann — Meſſerſchmied — XVI., Neulerchenfelderſtraße 60. 

Weiß Aloiſia — Modiſtin — IX., Alsbachſtraße 29. 

b ‚ug Abraham — Nähſeide- und Wolle-Verſchleiß — J., Franz Joſefs— 
quai 33. 

Voska Joſefa — Papierhandel und Verſchleiß von nachſtehenden Druck— 
ſorten: Schulhefte, Preisliſten, Preiszetteln, Beglückwünſchungskarten, letztere 
inſofern ſie nicht als artiſtiſche Erzeugniſſe angeſehen werden können, Anzeigen 
für zu vermietende Wohnungen, Rechnungsblantette, Stundeneintheilungen, 
Schreibheften, Contocorrents, Bücher- und Schreibheftſchildeln, Modellier- und 
Colorierbögen, Abziehbilder, Laubſägevorlagen, Wunſchbögen, Druckſorten für 
Advokaten, Notare u. dgl. — XVI., Gaullachergaſſe 34. 

Eigner Ferdinand — Schuhmacher — XVI., Koppſtraße 29. 

Hajek Joſef — Spengler — X., Quellengaſſe 82. 

Rippel Adolf — Spengler — XVI., Blumberggaſſe 1. 

Brada Malvine — Spirituoſenhandel — XVIII., Sternwarteſtraße 3. 
Merſy Marie — Stellenvermittlung für Dienſtſuchende weiblichen Ge— 
ſchlechtes für jede Kategorie — X., Columbusplatz 1. 
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Lichtmann Matthias — Tiſchler — XIII., Ameisgaſſe 31. 
De Conti Eliſabeth — Victualien-Verſchleiß — X., Buchengaſſe 84. 
Faſtenbauer Karoline — Victualien-Verſchleiß im Umherziehen — X., 
Waldgaſſe 50. f 
Prokopee Antonie — Victualien-Verſchleiß — XVI., Herbſtſtraße 48. 
Borovitzka Julius — Zeitungs-Verſchleiß — I., Schuberthgaſſe 8. 
Kraus Carola — Zeitungs-Verſchleiß — IX., Roſsauerlände 5. 
Refener Anna — Zuckerbäckerwaren- und Canditen-⸗Verſchleiß — XVI., 
Stephanieplatz 5. 


— EEE CRUISER TE 
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